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Telegraphiſche Depeſchen.
Kaſſel, d. 17. October. Jn der bekannten Straf-

ſache wider den altconſervativen Landrath Mayer zu Mar-
burg, Deputirten zum Abgeordnetenhauſe für den dortigen
Kreis, welcher vom Kreisgerichte wegen grober Beleidigung
einer Anzahl nationalliberaler Profeſſoren in ſeiner Wahl
Schmähſchrift: „Die Stiefelputzer“ in 500 Geldbuße,
ſubſt. drei Monate Gefängniß verurtheilt worden iſt, hat
das Appellationsgericht heute das erſtinſtanzliche Erkennt-
niß beſtätigt.

Gera, d. 16. October. Hier wurde geſtern der
Socialdemokrat Brätter mit großer Majorität gegen Förſter
(Fortſchritt) zum Landtagsabgeordneten gewählt.

Paris, den 17. October. Gerüchtweiſe verlautet,
die Miniſter Herzog Decazes und Paris hätten den Mar
ſchall Mac Mahon um ihre Entlaſſung erſucht. Die
Blätter melden, der Herzog von Audriffet-Pasquier ſei
zum Marſchall zur Berathung über die Situation berufen
worden.

Paris, d. 17. Oktober. Wie die „Agence Havas“
erfährt, hat ſich der Miniſter des Jnnern im Namen der
Regierung den nach Paris berufenen Präßfekten gegenüber
in folgendem Sinne ausgeſprochen: Die von den Zei-
tungen gebrachte Nachricht, daß das Miniſterium ſeine
Demiſſion angeboten habe, ſei unbegründet. Die Miniſter
hätten nicht einen Augenblick daran gedacht, ihre Entlaſ
ſung zu nehmen, eben ſo wenig, wie der Präſident daran
gedacht habe, ſich von ihnen zu trennen. Der Wahlkampf,
der am 14. d. begonnen und der den Konſervativen einen
Gewinn von ungefähr 50 Sitzen in der Deputirtenkammer
eingetragen habe, werde am 28. bei den Stichwahlen und
am 4. November bei den Departementswahlen genau
unter denſelben Bedingungen fortgeſetzt werden, unter denen
er begonnen habe.

Paris, d. 17. Oktober. Jn einer von dem Comité
der Linken an die republikaniſchen Journale gerichteten
Mittheilung wird behauptet, daß die Zahl der bis jetzt ge
wählten republikaniſchen Deputirten 321 betrage. Außer-
dem ſeien den Republikanern 4 Vertreter der Kolonien
ſicher. Ferner glaube man mit Beſtimmtheit, daß die
Entſcheidung bei ſieben Stichwahlen zu Gunſten der Re-
publikaner ausfallen werde. Endlich ſeien drei Wahlen
irrthümlich offiziellen Kandidaten zugeſchrieben, ſo daß die
definitive Majorität der republikaniſchen Deputirten ſich
alſo auf 335 ſtellen würde. Jm neunten Arrondiſſement
von Paris ſoll an Stelle von Grevy, welcher die auf ihn
gefallene Wahl im JuraDepartement angenommen hat,
der Maire Emile Ferry, der ſich für die Wahl Grevy's
beſonders verdient gemacht hat, als Kandidat aufgeſtellt
werden. Emile Ferry würde dem linken Centrum ange

hören. Die offiziöſen Journale verlangen die Abſetzung
Ferry's.

Waſhington, d. 17. October. Jn der vom
Präſidenten Hayes an den Congreß gerichteten Botſchaft
heißt es, der Congreß ſei bei ſeinem letzten Zuſammenſein
vertagt worden, bevor das Buget des Kriegsminiſteriums
votirt worden ſei, es ſei deshalb ſeine Einberufung zu
einer außerordentlichen Seſſion nothwendig geworden.
Der Congreß wird demgemäß erſucht, den Eredit für die
gegenwärtige Maximaltruppenſtärke von 25,000 Mann zu
bewilligen, auch der Marineetat und Vorlagen wegen
Bewilligung noch anderer Credite würden demnächſt vor
gelegt werden. Die Botſchaft empfiehlt ferner die Theil-
nahme an der Pariſer Ausſtellung und die Entſendung
eines Commiſſärs zu dem in Stockholm ſtattfindenden
internationalen Congreß betreffend das Gefängnißweſen.
Die Berathung weiterer Fragen von öffentlichem Jntereſſe
ſoll der ordentlichen Seſſion des Congreſſes vorbehalten
werden.

Rio de Janeiro, den 16. October. Der Kaiſer
hat heute die Kammer mit einer Thronrede geſchloſſen,
die mit warmen Worten der freundlichen Aufnahme Er
wähnung thut, die er bei ſeinem Beſuche in Europa ge-
funden habe. Ferner wird hervorgehoben, daß das Gleich
gewicht in den Staatseinnahmen und Ausgaben hergeſtellt
worden ſei und den Kammern für die von ihnen be-
ſchloſſenen Maßregeln Dank ausgeſprochen.

Drientaliſche Angelegenheiten.
Peſth, d. 16. October. Ünterhaus. Auf die Jnter-

pellation des Deputirten Nemeth, betreffend die angebliche
Toleranz der Regierung bezüglich der Transporte von
Kriegsmaterial für die Ruſſiſche Armee und das ſtrenge
Verfahren derſelben bezüglich der Vorfälle im Szekler-
lande, erwiderte Miniſterpräſident Tisza, es ſeien, wie
offenkundig, weder für die Ruſſen, noch für die Türken
Waffen durch ungariſches Gebiet befördert worden. Maß
nahmen, wie ſolche die Regierung aus Gründen der Selbſt
vertheidigung des Staates im Szeklerlande getroffen habe,
müßten überall und von Jedermann reſpectirt werden.

um die Regierung authentiſch zu informiren, mit ſepa-
raten Machtvollkommenheiten ſei Niemand ausgerüſtet
worden, es ſei keinerlei Commiſſarius ernannt.

Der Honvedminiſter ſei nach Siebenbürgen gegangen,

Miniſterpräſident erwähnte ſchließlich die Zeitungsartikel,
in denen offen ausgeſprochen worden ſei, daß man den
Türken zu Hülfe eilen wolle, und nahm ferner Bezug
auf den Fall Miletics, um daraus herzuleiten, daß das
gegenwärtige Vorgehen der Regierung als ein Gebot ein
fachſter Gerechtigkeit anzuſehen ſei. Nach einer Erwiderung
des Jnterpellanten, welcher die Freilaſſung der Verhafteten

verlangte, was Tisza unter Berufung auf das Geſetz
ablehnte, wurde die Antwort des Miniſterpräſidenten
vom Hauſe mit überwiegender Majorität zur Kenntniß
genommen.

London, den 17. October. Der Generalpoſtmeiſter
Manners hat in Jpswich eine Rede gehalten, in welcher
er hervorhob, die Engliſche Regierung ſei ſtets bereit, für
die Beendigung des Krieges einzutreten und für dieſelbe
zu wirken, wenn es möglich ſei, dem militäriſchen Ehr-
gefühl der Kämpfenden und den Intereſſen Europas in
gleicher Weiſe gerecht zu werden.

Wien, 17. Oktober. Der „Polit. Korreſp.“ wird
aus Belgrad vom heutigen Tage gemeldet: Der ſerbiſchen
Regierung iſt bis jetzt keine Note ſeitens der Pforte wegen
der Rüſtungen Serbiens zugegangen; dagegen hat der
Großvezir Anlaß genommen, ſich mündlich dem ſerbiſchen
Agenten in Konſtantinopel, Ehriſtics, gegenüber tadelnd
wegen der Rüſtungen Serbiens zu äußern. Chriſtics hat
hiervon ſeiner Regierung Meldung gemacht und dieſelbe
um Jnſtruktionen für den Fall erſucht, daß Edhem Paſcha
oder Serwer Paſcha auf dieſe Angelegenheit von Neuem
zurückkommen ſollte. Chriſtics iſt darauf von der ſer
biſchen Regierung beauftragt worden, die Rüſtungen
Serbiens mit den beunruhigenden Anſammlungen regu-
lärer und irregulärer türkiſcher Truppen an der ſerbi
ſchen Grenze und mit den von den Türken daſelbſt vor
genommenen Befeſtigungen zu motiviren. Außerdem iſt
Chriſtics angewieſen worden ſeinen Poſten und zwar
ganz unauffällig zu verlaſſen, wenn ihm von der Pforte
ſeine Päſſe e werden würden.

Petersburg, d. 17. October. Die Nachricht von
einer bevorſtehenden Reiſe der Kaiſerin nach Bukareſt
entbehrt der Begründung. Wenn davon die Rede ge
weſen iſt, daß der Kaiſer ſeinen Aufenthalt aus hygiöni-
ſchen Rückſichten nach Siſtowo verlegen würde, ſo hat ſich
dieſe Nachricht nicht beſtätigt; eine Verlegung des Haupt-
quartiers der Armee nach Siſtowo iſt überhaupt nie in
Frage gekommen. Der „Regierungsbote“ veröffentlicht
eine allerhöchſte Verordnung, durch welche der großen
Ruſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft eine neue (dritte) Emiſ-
ſion von Obligationen im Werthe von 3,092,000 Rubel

zum Zwecke der Errichtung eines zweiten Geleiſes zwiſchen
Moskau und Kowrow bewilligt wird.

Der
Für 100 Rubel

Metall des Nominalwertbs der Obligationen erhält die
Geſellſchaft 96 Rubel baar.

Petersburg, d. 17. October. Officiell wird aus
Gornii Studen vom 16. d. gemeldet: Geſtern überſchritten
drei kleinere türkiſche Jnfanteriecolonnen den Lomfluß bei
Jovan Tſchiftlick, augenſcheinlich beabſichtigend, unſere Dis
poſition zu recognosciren, hielten aber ſtill, da ſie dem
Feuer unſerer Avantgarde begegneten. Den Türken wurde

16) Das Geheimniß der Däücher.
Novelle

von

Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

Dieſer Aufſchluß, mit welchem die Sängerin ſo lange
zurückgehalten hatte, kam Lucius ſo unerwartet, daß er die
ſelbe mit ungläubigem Blicke anſah. Ihr Auge erwiederte
jedoch den Blick mit einer ehernen Feſtigkeit, die keinen Zweifel
an ihren Worten zuließ.

Nun ſagte Lucius, „damit iſt Fräulein Wildauer ja
nicht aus der Welt und ſicher wird ſie einer ſo nahen Freundin
ihre Adreſſe nicht auf die Dauer vorenthalten.“

„Natürlich nicht ſtimmte die Sängerin bei. „Nun
will ich aber einmal Jhre Aufrichtigkeit prüfen, Herr Norneck,
denn wer aufrichtig iſt, in dem iſt der Quell des Guten noch
unverſiegt. Haben Sie wirklich nur das Wohl Jhres Bruders
vor Augen, indem Sie ſeine Verbindung mit meiner Freundin
zu fördern ſuchen? Fühlen Sie ſich dabei
Eigennutz, jeder Selbſtſucht?“

Lucius ſchwieg mit zu Boden geſenktem Blick.

frei von jedem

„Jch will Jhnen das Bekenntniß auf die Zunge legen,“
fuhr die Sängerin lächelnd fort. „Angenommen, ich wäre
Die, für welche Sie mich anfangs hielten, ich wäre Marie
Wildauer.
werber für Jhren Bruder gemacht haben

„Um keinen Preis der Welt!“ rief Lucius.
Fall iſt undenkbar, wenn ich mich auch für den erſten Augen
blick der ſchönen Täuſchung hingab, daß die Erfüllung des
mütterlichen Wunſches ſo ſüß ſein könne. Nein, ſo ſieht keine
Frau aus, welche
würde.“

Würden Sie auch in dieſem Falle den Braut

„Aber dieſer

die Ehe zu einer Correctionsanſtalt machen

„Alſo das macht Jhnen bange, daß eine Frau ver
zeihen Sie gütigſt!“ Sie zur Einſicht Jhrer Mängel
bringen, einen heilſamen Einfluß auf Sie ausüben könnte?“

„Wenn dies ſo unter der Hand geſchehe erwiederte
Lucius, „ſo wollte ich mir's wohl gefallen laſſen.
merken dürfte ich nichts davon.

„Das müßte eine wahre Hexenmeiſterin ſein, die dies
zu vollbringen vermöchte!“

„Die Liebe müßte es ſein!“ rief Lucius feurig.
was vermag die Liebe nicht!“

„Was vermochte meine arme Freundin über den Bruder,
den ſie doch ſo unendlich liebte?“ frug die Sängerin faſt
wehmüthig und unter leiſem Kopfſchütteln.

„Die Liebe unter Geſchwiſtern iſt von der Gattenliebe
himmelweit verſchieden widerſprach Lucius. „Sagte doch
meine Mutter auf dem Sterbebett: Was eine Schweſter nicht
vermag, das gelingt oft einer Gattin.“

„Was eine Schweſter nicht vermag wiederholte die
Sängerin leiſe und wie in tiefem Sinnen, „das gelingt oft
einer Gattin.“

Ein tiefer Athemzug hob ihre Bruſt. Dann herrſchte
eine Zeit long Schweigen welches ſie endlich mit der Frage
unterbrach „Würden Sie denn aber auch einer Gattin Alles

„O,

zu Liebe thun, was dieſe von Jhnen verlangt?“
„Alles! Alles! wenn Sie Jhnen gliche!“ rief Lucius innig.
„Würden Sie, ihr zu Liebe, Jhrem gewohnten Umgange

entſagen, falls dieſer nicht nach dem Geſchmacke Jhrer Frau
wäre?“

„Ja, das würde ich!“ betheuerte Lucius.
„Jhrer Frau zu Liebe ein häusliches Leben führen,

ihr zu Liebe ſich mit Eifer Jhren Berufspflichten widmen,
falls dieſe Tugenden bis dahin nicht in Jhrer Uebung gelegen
hätten

„Bei Gott! das würde ich!“ wiederholte Lucius in der
vorigen Weiſe.

„Würden Sie auch gegen Jhre Frau immer offen und

Aber

aufrichtig ſein?“ ſetzte die Sängerin das Examen mit liſtigem
Lächeln fort. „Und was z. B. würden Sie ihr antworten,
wenn ſie Sie früge: Was haſt Du heute Abend vor, lieber
Mann?“

„Ach! wie ſüß dies aus Jhrem Munde klingt!“ jubelte
Lucius und wagte die zarte, kleine Hand der Sängerin zu
erfaſſen.

„Nun, die Antwort mahnte die Letztere.
Ein paar Augenblicke zögerte Lucius. „Nun,“ ſagte er

endlich, ſich aufraffend, „ich würde ihr antworten: Liebes
Weibchen, da ich nun einmal in der Reſidenz bin, ſo will ich

nein, ſo gedachte ich, den heutigen Abend in meiner luſtigen
Geſellſchaft von ehedem zu verbringen; da ich aber ſoeben
hm! einen kleinen Schatten auf Deiner ſchönen Stirne
bemerke, ſo fürchte ich, es könnte Dich betrüben, und ſchon
dieſer bloße Gedanke hat mir nun die ganze Geſellſchaft ver
leitet. Jch will ſie meiden, will ſie fliehen und nie einen
von ihnen wiederſehen. Sie können mir Alle geſtohlen wer-
den, Alle miteinander!“

„Angenommen jedoch, daß Diejenige, welcher Sie dieſes
Verſprechen geben würden, Jhnen an dieſem Abende nicht
Geſellſchaft leiſten und Sie füglich auch nicht kontroliren könnte,

würde dann die Verſuchung, wo Sie ſo ganz ſich ſelbſt
überlaſſen ſind, nicht auf's Neue an Sie herantreten?“

„Nein, denn ich würde mich aus der Stadt, wo dieſes
herrliche Weib weilt, freiwillig verbannen; ich würde mit dem
nächſten Zuge nach Hauſe reiſen, um ihr ſchon am nächſten
Morgen zu ſchreiben, daß ich mein Wort gehalten habe.
Ja! ich fühle es, ich würde ein anderer Menſch werden!
So lange ich denke, bin ich falſch behandelt worden. Mein
Vater ſtarb zu früh, meine Mutter war zu nachgiebig gegen
mich, eine finſtere Großmutter zerſtörte in blindem Un
glauben an mein gutes Herz jede beſſere Regung in mir und
ſäete Mißtrauen zwiſchen mir und meinem Bruder. So ſtand
ich allein und fiel dem erſten beſten Dämon in die Hände,
dem mein raſches Blut mich entgegen trieb. Ach! und der
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cin Detachement aller Waffengattungen unter General
Koſſetſch entgegengeſendet, die Türken hatten ſich aber ſchon
vor dem Eintreffen deſſelben zurückgezogen. An den übrigen
Stellen iſt nichts Neues vorgefallen.

Petersburg, d. 17. October. Offizielles Tele
gramm vom Kriegsſchauplatz, aus Bukareſt den 17. d.
übermittelt: Details über den Sieg von Kars: Ein Theil
der Armee Moukhtar Paſchas geſchlagen und zerſtreut.
Einige Tauſende Gefangene und 4 Kanonen. Der an
dere Theil, 3 Diviſionen mit 32 Kanonen,Cumzingelt, hat
ſich am 15. d. mit 6 Paſchas nach ſehr großen Verluſten
ergeben. Moukhtar Paſcha nach Kars geflohen.

Konſtantinopel, d. 16. October. Die Nachricht,
daß der Sultan Mehemed Ali ein anderweitiges Kom
mando angetragen habe, wird beſtritten. Ein officielles
Telegramm meldet, daß Moukhtar Paſcha, welcher bei
Aladjadagh Stellung genommen hatte, dem Feinde eine
große Schlacht lieferte, über deren definitives Reſultat je-
doch noch keine Meldung vorliegt.

Während von keinem der europäiſchen Kriegs-
ſchauplätze Nachrichten von Bedeutung eingegangen ſind,
melden Petersburger officielle Telegramme (ſ. unſ.
geſtr. Nr.) aus Armenien einen großen Sieg der
ruſſiſchen Kaukaſus-Armee über das türkiſche
Heer Moukhtar Paſcha's. Bekanntlich fanden ſchon
Anfangs October nordöſtlich von Kars dreitägige Kämpfe
ſtatt, die aber mehr eine Reihe hartnäckiger Poſitions-
gefechte als eine zu ſammenhängende Schlacht waren. Die
von beiden Seiten verbreiteten Meldungen über den Aus-
fall jener Kämpfe widerſprachen ſich mehrfach und gewähr-
ten keine Klarheit darüber, zu weſſen Gunſten ſie geendet
hatten. Am 4. October Abends hatte weder die ruſſiſche
Offenſive noch die türkiſche Defenſive ihren Zweck voll-
ſtändig erreicht: die Türken waren weder nach Kars
hinein, noch von dieſem Platze abgedrängt, die Ruſſen
nicht vom türkiſchen auf ruſſiſches Gebiet geworfen. Die
ganze Lage der Dinge forderte eine möglichſt raſche Ent
ſcheidung. Nach nur wenigen Tagen Ruhe, die aber von
kleineren Scharmützeln auch nicht frei waren, begannen
am 9. October wieder ernſtlichere Zuſammenſtöße. An
dieſem Tage zog Moukhtar Paſcha ſein Centrum und den
rechten Flügel bis zu den Höhen von Wiſinköi zurück.
Am 10. verfolgten die Ruſſen ſcharf und beſetzten Kiſil
Tepe, ſo wie den großen Jagni. Am 13. griffen die
Türken die auf dieſer Anhöhe ruſſiſcherſeits errichtete Re
doute an, wurden jedoch mit großem Verluſte zurück
geſchlagen. Am 14. October beſetzte General Laſarew die
Orlok-Anhöhen, vertrieb die Türken von dort und warf ſie
gegen Kars und Wiſinköi zurück, worauf dann am
15. October der allgemeine ruſſiſche Angriff gegen die
Stellungen Moukhtar Paſcha's beſchloſſen und glänzend
ausgeführt wurde. Der befeſtigte Berg Awliac, der
Schlüſſel der türkiſchen Poſition in der Front, wurde vom
General Heimann genommen und dadurch die türkiſche
Armee in zwei Theile geſpalten, deren einer, der ſich nach
Kars wendete, völlig geſchlagen und völlig auseinander-
geſprengt wurde, während der andere, drei auf der rechten
Flanke der türkiſchen Aufſtellung gebliebene Diviſionen,
vollſtändig umzingelt und zur Ergebung gezwungen wurde.

Nähere Mittheilungen über dieſen von ruſſiſcher Seite
amtlich gemeldeten großartigen Erfolg liegen aus privaten
Quellen noch nicht vor. Das betreffende officielle tür-
kiſche Telegramm, welches über dieſes Ereigniß vorliegt
(ſ. tel. Dep.), ſpricht nur von einer großen Schlacht, fügt
aber hinzu, daß über deren definitives Reſultat noch keine
Meldung vorliege.

Wenn ſich die ruſſiſche Meldung von der Zer-
ſprengung der Armee Mukhtar Paſchas und der Ge-
fangennahme von drei türkiſchen Diviſionen am Aladja
Dagh (derſelbe erſtreckt ſich bis zum Grenzfluſſe Arpatſchai,
wo er bei den Ruinen von Ani endet) in ihrem vollen
Umfange, ja ſelbſt nur ihrem größeren Theile nach beſtätigt,
ſo kann Mukhtar Paſcha außerhalb der Forts von Kars
nicht mehr das Feld halten. Es bleibt ihm dann nur
übrig, ſich mit dem Reſte ſeiner Armee in Kars einzu

Engel, den ein günſtiges Geſchick mir heute zeigt, ſtößt mich
wohl von ſich!“

„Vielleicht auch nicht,“ tönte es mild und freundlich von
den Lippen der Sängerin.

Mit ungeſtümer Freude ergriff Lucius ihre Hand, um
einen dankbar innigen Kuß darauf zu drücken. Aber in
dieſem Augenblicke trat Fräulein Conradi's Kammerjungfer
mit der Meldung ein, daß der Wagen vorgefahren ſei, welcher
die Sängerin, die in einer Stunde auf den weltbedeutenden
Brettern ſtehen mußte, nach dem Theater bringen ſollte. Die
Gegenwart der Zofe, welche ihrer Herrin beim Anlegen der
Ueberkleider behülflich ſein mußte, machte jeden wärmeren
Abſchied unmöglich, und ſo ſah Lucius ſich genöthigt, von der
Sängerin zu ſcheiden, ohne ihr ſein übervolles Herz aus-
ſchütten zu können.

„Vielleicht auch nicht!“ dieſes halbe Jawort in Form
einer halben Verneinung ſchien ihn auf der Straße unten
von allen Seiten zu umrauſchen; es rauſchte unter den Rädern
aller Fuhrwerke hervor es rauſchte unter den Tritten der
Fußgänger, aus dem Geſumme der Menge, es rauſchte von
jedem Baume.

Er nahm es mit ſeinem Verſprechen, ſich jedes Gelüſten
nach der alten Zechgeſellſchaft durch ſofortige Abreiſe abzu-
ſchneiden, ſo ernſt, als habe er es in Wirklichkeit einer ihm
bereits angetrauten Gattin gegeben; der Boden der Reſidenz
brannte ihm unter den Füßen, es trieb ihn fort, als wäre
er der Sängerin nirgends ſo nahe, als zu Hauſe, und er
hatte ein Gefühl, als ob die gewiſſenhafte Einhaltung ſeines
Wortes, die ſchleunige Flucht vor den ehemaligen Genoſſen
der erſte Spatenſtich zu dem Gebäude ſeines künftigen Glückes ſei.

Vorläufig mußte er nach dem Hotel zurück, wo er ab
geſtiegen war und ſein Gepäck gelaſſen hatte. Alte Er
innerungen an durchſchwelgte Nächte knüpften ſich an dieſes
Hotel, und als er vor kaum einer Stunde von da aus den
ſauern Gang zu Marie Wildauer angetreten hatte und bereits
einen ehemaligen Kumpan im Hotel einſtweilen wartend zu
rücklaſſen mußte, wünſchte er Nichts ſehnlicher, als daß er
den Gang ſchon hinter fich haben möchte, um wieder einmal
einen fidelen Abend, wie ehedem, zu genießen. Und wie hatte
jetzt das Werk einer Stunde ihn und die Welt verändert!

ſchließen, welches von den Ruſſen alsbald wieder cernirt
und beſchoſſen werden wird, oder aber, wie beim Beginn
des Feldzuges, ſich in die Päſſe des Soghanlü-Dagh zu-
rückzuziehen und dort den Angriff der Ruſſen abzuwarten.
Bekanntlich ſind im Laufe des Sommers die Verſuche,
ihn durch Vorſchieben zweier Kolonnen in ſeinen Flanken
von Bajezid und von Ardahan her zu umgehen, wie der
Angriff auf ſeine Poſition bei Zewin mißglückt. Es fragt
ſich indeſſen, ob es Mukhtar Paſcha heute noch gelingen
kann, eine genügende Anzahl von Streitkräften in den
Päſſen des Soghanlü-Dagh zu verſammeln oder ob er
die Fruchtloſigkeit eines Widerſtandes einſehend und die
Gefahr einer Umgehung erwägend, alsbald ſich nach
Erzerum zurückziehen wird. Die nächſten Tagen werden
darüber Aufſchluß bringen.

Die beiden Heere am Lom ſtehen ſich, einzelne kleine
Scharmützel abgerechnet, anſcheinend ziemlich ruhig gegen
über, erſichtlich ſind die Türken mit den Vorbereitungen
zu einer neuen Offenſive beſchäftigt, doch müſſen ſie die
dazu benöthigten Verſtärkungen von weit her herbeirufen.
Die egyptiſchen Truppen gehen wieder nach Varna zu-
rück und ſollen durch die dort befindlichen türkiſchen Trup-
pen erſetzt werden. Suleiman Paſcha zieht es nach den
von Mehemed Ali gemachten Erfahrungen vor, ſeine Lor
beern nicht mit dem Prinzen Haſſan zu theilen.

Wie das Wiener „Fremdenblatt“ aus Galatz erfährt,
haben die Türken ihre ſämmtlichen Poſitionen in der
Dobrudſcha nördlich von Baſardſchik ſchon geräumt und
alle Truppentheile, die ſie daſelbſt ſtehen hatten, nach
letzterer Stadt zurückgezogen. Durch den fortwährenden
Regen ſind die Straßen in der nördlichen Dobrudſcha
gänzlich unfahrbar geworden und können ſich daher die
Ruſſen daſelbſt nur ſehr ſchwer verproviantiren. Auch der
Marſch des gegen Baſardſchik aufgebrochenen ruſſiſchen
Truppenkorps werde dadurch ſehr gehindert.

An ſonſtigen Nachrichten iſt noch zu erwähnen, daß,
einer Konſtantinopeler Depeſche zufolge, im Schipkapaß
wieder eine ſehr lebhafte Kanonade ſtattfindet, und die
Ruſſen die Straße nach Gabrowa befeſtigen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 17. Oktober. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Pfarrer Conrad zu Bornſtedt im
Kreiſe Neuhaldensleben den Rothen Adler-Orden vierter
Klaſſe ſowie dem ehemaligen Grenadier im 1. Garde-
Regiment zu Fuß, jetzigen Ackergehülfen Franz Fiſcher
zu Frankenforſt im Kreiſe Mülheim am Rhein, dem Ulanen
Anton Gerſter im 1. Garde-Ulanen- Regiment und dem
ehemaligen Musketier im 2. Heſſiſchen Jnfanterie- Regiment
Nr. 82, jetzigen Hüttenarbeiter Chriſtian Weber zu
Volkholz im Kreiſe Wittgenſtein die Rettungs-Medaille
am Bande zu verleihen.

Aus Baden- Baden wird gemeldet: Se. Majeſtät der
Kaiſer, welcher ſich jetzt wieder des beſten Wohlſeins er
freut, wird morgen Nachmittag 4 Uhr mit ſeinem Ge-
folge Baden wieder verlaſſen, um ſich über Heidelberg zu
nächſt nach Frankfurt a. M. zu begeben, wo höchſtderſelbe
bis zum Sonnabend, den 20. d. M., Vormittags 9
Uhr zu verbleiben gedenkt. Um dieſe Zeit wird dann per
Extrazug die Rückreiſe nach Berlin fortgeſetzt werden.
Die Kaiſerin wird vorausſichtlich noch bis Ausgang dieſes
Monats in Baden verbleiben und ſich dann noch wie all
jährlich auf einige Zeit nach Koblenz begeben.

Der Landtag der Monarchie wird am Sonntag
(21. d. M.), wie die „Prov. Korr.“ mittheilt, im Auftrage
Sr. Majeſtät des Kaiſers durch den Vize- Präſidenten
des Staats-Miniſteriums, Finanz- Miniſter Camphauſen,
im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes eröffnet
werden.

Der Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg,
welcher leidend iſt und bereits ſeit längerer Zeit mit der
Abſicht umging, ſich von den Geſchäften zurückzuziehen,
hat der „Prov. Korr.“ zufolge in der vorigen Woche Se.
Majeſtät den Kaiſer und König um ſeinen Abſchied ge
beten. Se. Majeſtät haben jedoch, wie das genannte
Blatt weiter mittheilt in den Rücktritt des Miniſters

Es war, als habe er in den blauen Augen der Sängerin
den Himmel offen geſehen und ſei nun von einem plötzlichen
Ekel vor der ganzen ſchalen irdiſchen Herrlichkeit erfaßt worden.
Fühlte er ſich doch wie auf Diebeswegen, als er das Hotel
betrat, und während es in ſeinem Herzen jubelte: „vVielleicht
auch nicht!“ machte ſeine ungewohnte, faſt wegwerfende Kürze
gegen Portier und Kellner den Eindruck, als ſei er in einer
außerordentlich übeln Laune. Ein Herr in dem unteren ele-
ganten Gaſtzimmer beobachtete mit ungeheucheltem Erſtaunen,
daß Lucius ſeine Rechnung bezahlte und eine Droſchke zur
Fahrt nach dem Bahnhofe beſtellte.

„Was ſoll das heißen, Norneck?“ fragte der Herr,
welcher von ziemlicher Korpulenz war und verdächtige rothe
Flecken im Geſicht hatte.

„Das ſoll heißen, daß ich ſofort abreiſe.“
„Sind die Häſcher hinter Dir her?“ lachte der Kor-

pulente.
„Ja, Münnich, die Häſcher ſind hinter mir her,“ ver-

ſetzte Lucins, „alle die wüſten Nächte, die ich mit Euch hier
durchwacht, alle die Brüderſchaften, die ich hier getrunken, alle
die frevlen Reden, die ich hier mit Euch ausgetauſcht habe,

ſie ſind alle hinter mir her und treiben mich zur Flucht.“
„Du biſt entweder in ſehr ſpaßhafter Laune,“ rief

Münnich, den Andern mit unſicherm Blicke anſehend, „oder
es iſt ein Ziegel bei Dir gerutſcht.“

„Nimm's, wie Du willſt und gehab' Dich wohl,“ ſagte
Lucius im Hinausgehen, während Münnich ihm bis an die
Droſchke folgte, als glaubte er nicht, daß Lucius den Spaß
ſo weit treiben würde.

„Aber ſo erkläre Dich doch wenigſtens!“ drang Münnich
in Lucius, als dieſer in der Droſchke Platz genommen hatte
und der Schlag hinter ihm zukrachte.

„Jch thue nicht mehr mit, da haſt Du meine Ant-
Und nun vorwärts, Kutſcher!“

„Das iſt wieder einmal eines Deiner Extreme,“ bemerkte
der Korpulente, „es wird vorübergehen.“

„Vielleicht auch nicht!“ rief Lucius lachend und ließ,
während die Droſchke davonrollte, den abgedankten Freund
im Zuſtande gerechten Erſtaunens zurück.

(Fortſetzung folgt.)

wort.

nicht gewilligt, demſelben vielmehr im Einverſtändniſſe
mit dem Präſidenten des Staats Miniſteriums Fürſten
Bismarck einen ſechsmonatlichen Urlaub behufs Wieder-
herſtellung ſeiner Geſundheit zu ertheilen geruht.

Der Miniſter des Jnnern, Graf zu Eulenburg,
präſidirte geſtern einer Sitzung in ſeinem Miniſterium.
Jn den nächſten Tagen wird derſelbe nach dem genfer
See abreiſen.

Der Abgeordnete Wehrenpfennig iſt zum Decer-
nenten für das techniſche Unterrichtsweſen im Han-
delsminiſterium ernannt.

Dem Landtage wird neben dem Staatshaushalt
auch ein Geſetzentwurf wegen einer aufzunehmenden An
leihe vorgelegt werden, welche in Rückſicht auf mehrere
durchaus dringliche Bauten nöthig geworden iſt. Die
zur Ausführung der Reichs-Juſtiz-Geſetze nöthig geworde
nen beiden Geſetzentwürfe: das Einführungsgeſetz zur
Juſtizverfaſſung und die lokale Organiſation der Oberlan-
des und der Landesgerichte liegen nunmehr, wie die „Poſt“
beſtätigen kann, dem Staatsminiſterium zur definitiven
Beſchlußfaſſung vor. Da über das letzterwähnte Geſetz
bereits vielfache Verhandlungen unter den zunächſt bethei-
ligten Miniſterien ſtattgefunden haben, ſo wird das Staats
miniſterium ſich wohl unverweilt ſchlüſſig machen und die
Allerhöchſte Genehmigung einholen können. Bei dem
Einführungsgeſetz kommt auch die Frage wegen Aufhebung
des Preußiſchen Obertribunals zur Erledigung. Die-
ſelbe wird nach Lage der Sache im Staatsminiſterium
nicht auf Schwierigkeiten ſtoßen.

An der heute ſtattgehabten Erſatzwahl im erſten
Landtagswahlbezirk betheiligten ſich von 805 Wahlmännern
683; es ſtimmten von denſelben 603 für den Kaufmann
und Stadtverordneten Ludwig Löwe, 24 für Stadtrath
Albert Loe, 52 für Dr. Guido Weiß und 2 für Miniſte-
rialdirector Jacobi 2 Stimmen zerſplitterten ſich. Stadt
verordneter Ludwig Löwe iſt mithin zum Abgeordneten
gewählt.

Wie die „Kreuzzeitung“ ſchreibt, läßt Staatsanwalt
Teſſendorf jetzt durch einen Beamten der Criminal-
polizei Theilnehmer und Berichterſtatter der Auguſtconfe-
renz aufſuchen, um, wie es den Anſchein hat, Zeugen in
der Angelegenheit des Paſtors Böttcher aus Pinne zu
erhalten. Der evangeliſche kirchliche Anzeiger, herausgegeben
vom Prediger Hülle, ſcheint mit ſeinem Berichte über die
Aeußerung des c. Böttcher zur Grundlage der Unterſuchung
gemacht worden zu ſein.

Der internationale Poſtkongreß tritt am 1. Mai
1878 in Paris zuſammen.

T 77Zur Hoßbach'ſchen Wahl.
Prediger Hoßbach hat folgendes Schreiben an ſeine

Wähler in der Jakobigemeinde gerichtet:
„Berlin, den 14. October 1877. An den Gemeindekirchenrath

und die Gemeinde- Vertretung von St. Jakobi, zu Händen des Herrn
Paſtor Diſſelhoff hierſelbſt. Das königliche Konſiſtorium hat
mir durch Verfügung vom 4. Oktober h. a. die Berufung zum Pfarrer
an St. Jakobi verſagt. Jch bin bereit, gegen dieſen Beſchluß des
königlichen Konſiſtoriums Berufung an den evangeliſchen Ober
Kirchenrath einzulegen, ſehe mich aber genöthigt, mich zuvor der Zu
ſtimmung meiner Wähler dazu zu verſichern. Der Grund dafür iſt
folgender: Das königliche Konſiſtorium hat in dem erwähnten Erlaß
unter andern den Vorwurf mangelnder Klarheit gegen mich erhoben.
Dieſer Vorwurf iſt ſchwerwiegend und, wenn begründet, geeignet,
das Vertrauen der Wähler zu mir zu erſchüttern. Das Vertrauen
der Gemeinde zu einem Geiſtlichen beruht weſentlich mit darauf, daß
der Geiſtliche eine klare und beſtimmte Ueberzeugung habe und dieſe
klar und aufrichtig bekenne. Jch lege nun dem Gemeinde- Kirchen
rath und der Gemeinde- Vertretung der St. Jakobi-Gemeinde ſämmt-
liche mir zugängige Aktenſtücke vor, darunter meine Gaſtpredigt und
meine Erwiderung an das königliche Konſiſtorium auf die Proteſte
vom 30. Juli d. J. Jch bin der Zuverſicht, daß der Gemeinde-
Kirchenrath und die Gemeinde- Vertretung daraus erſehen:

daß ich, wie ich in der Gaſtpredigt mit genügender Klarheit und
Deutlichkeit meinen Standpunkt betont zu haben glaube, ſo daß
über denſelben ein Zweifel nicht möglich iſt, ebenſo auch in der
Erwiderung vom 30. Juli klar und beſtimmt mich ausgeſprochen,
auch in allen Stücken den Standpunkt meiner Gaſtpredigt auf
recht erhalten habe, daß, wenn das königliche Konſiſtorium über
meinen Standpunkt im Unklaren iſt, die Schuld nicht auf meiner
Seite liegt.

Jch laſſe den weiteren Jnhalt des Erlaſſes vom 4. October hier un-
erörtert. Mir kommt es jetzt nur darauf an, zu erfahren, ob ich auch
nach dieſem Erlaß noch das Vertrauen meiner Wähler beſitze. Jch
bin bereit, das Recht der Gemeinde und mein Recht weiter geltend
zu machen, ſo lange ich der Zuſtimmung der Gemeindeorgane an
St. Jakobi gewiß bin. Jch richte daher die Bitte an dieſelben, mich
davon in Kenntniß zu ſetzen, ob ſie mit ungehindertem Vertrauen
jener meiner Abſicht beipflichten, eventuell ſelbſt zu appelliren ent-
chloſſen ſind. Jch werde in dieſem Fall auch meinerſeits ſofort die
ppellation anmelden. Ein Exemplar dieſer Aktenſtücke erlaube ich

mir jedem einzelnen Mitgliede direkt zuzuſtellen.
Hoßbach, Prediger zu St. Andreas.

Landwirthſchaftliches.
Für,Spiritus-Brennereien. Brennerei-Director Heinrich

Böhm, eine Autorität auf dem Gebiete des Brennerei-Weſens, hat
ein von ihm in der letzten Campagne in mehreren Brennereien zur
größten Zufriedenheit erprobtes Recept zur Bereitung der
Schlempe-Hefe der Oeffentlichkeit übergeben. Hiernach beträgt
in einer mittleren Brennerei mit ca. 400 Maiſchungen à 50 Scheffel
die Erſparniß an Gerſte, bei richtiger Anwendung dieſes Verfahrens,
ca. 300 bis 350 Scheffel à 6—-7 1800 -2450 Jn größeren
und kleineren Brennereien je nach Verhältniß. Herr Böhm hat den
Preis für ſein Recept auf 6 feſtgeſetzt, wofür es unter dem Titel
„Heinrich Böhm's Neueſtes Verfahren zur Bereitung der
SchlempeHefe“ im Verlage der landwirthſchaftlichen Buchhandlung
von Oscar Lorentz in Berlin, SW., Friedrichſtraße 218, wie auch
durch jede Buchhandlung zu beziehen iſt.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 17. October. Weizen 205--228 J

144 168 Gerſte 180--218 Hafer 145-—-165 pr. I
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 17. Octbr. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc., loco ohne Faß 51

Berlin, den 17. October. Weizen matt, Termine wenig
verändert, gekünd. 4000 Ctnr. Kündigungspreis 228 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Loco 200--243 Rm. nach Qualität bez., gelber ſchleſ.
u. märk. Rm. ab Bahn bez. t märk. Rm. ab Bahn bez.
elb ungar. Rm. ab Bahn bez. ſchwimmend Rm. ab Bahn
ez. pr. dieſen Monat 227--228,5--227 Rm. bez. Oct. Nov. 215

Rm. bez. Nov Dec. 211--210,5 Rm. bez. April Mai 1878 207,5
Rm, bez. Roggen loco geringer Verkehr Termine matt gekünd.
12,000 Ctnr. Kündigungspreis 137 Rm. pr. 1000 Kilegr. bez. Loco
136--157 Rm. nach Qualität Kegt. alter ruſſiſch. 136-138 Rm.
ab Kahn bez. neuer rufſ. Rm. ab Bahn bez. inländ. 150 156
Rm. ab Bahn u. Kahn bez., exquiſit inländ. Rm. ab Bahn bez.,
klammer neuer ruſſ. Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
Rm. bez. abgelaufene Anmeldung Rm. bez. Oct. Nov. 137-—136
Rm. bez. Nov. Dec. 139--138 R. bez., Dec. Jan. 1878 141--140
Km. bez. April Mai 143--142,5 Rm. bez. Mai Juni Rm, bez.

Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 146--198 Rm. nach
Qualität bez. Hafer loco flauer, Termine niedriger, gekünd.
2000 Ctnr. Kündigungspreis 139 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco
110--170 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat 139 Rm. bez.,
Oct. Nov. 138 Rm. bez. Nov. Dec. 139 Rm. Br. 138,5 G., April-
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Mai 1878 144—-143,5 Rm. bez. u. G. Mais loco ſehr feſt und
höher, gekünd. Ctur.,
bez. Loco 143--149 Rm. n
Rm. bez. Erbſen pr.
nach Qualität bez.

Helſaaten pr. 1000 Kilogr.
bez. Winterraps u. Winterrübſen Rm. bez. Leina Ku bez. n Rüböl flau, gekünd. mit Faß Etnr., ohne

Faß Ctnr., Kündigungspreis mit Faß N. bez. ohne Faß
Rm. pr 100 Kilogr bez. Loco mit Faß 76,5 Rm. bez. ohne

R pr dieſen Monat 75,1--75 Rm. bez. Oct. Nov.Faß 75 Rm. bez.
73,8--73,5 Rm. bez.

April Mai 72,8--72, Rm. bez.
loco Rm. bez., Lieferung
20,000 Liter, Kündigungspreis

10,000 mit Faß R.
dieſen Monat

Febr. Rm. bez.
10,000 ohne
Weizenmehl Nr. 00 33,00 31,50,

und 1 29,00-—27,50. S
Kündigungspreis

Oct. Nov. 20
bez. Jan. Febr.
bez. April Mai

u. Febr. M

Freslau, d. 17. Octbr.z Nov. Dec. 49,00 bez.
Oct. 49,50 bez.
zen pr. Oct. 203,00 bez.
Dec. 131,50 bez.
Nov. Dec. 72,59 bez.

Stettin, d. 17. ct.
214,00 bez., Frühj. 209,00
Nov. Dec. 136,00 bez.
bez.

49,9 49,5 Nm.

Rüböl 100 Kitbgr. pr.

ach

Futterwaare 15

bez.

Rm. bez.

20,10 I r 100 e R t100 Kilogr. unverſt. incl. Sack. pr. dieſen Monat 20,15 Rm. bez.W gen 20 05--20 Rm. bez., Nov. Dec. u. Dec. Jan. 1878 20 Rm.

ärz 20,05 Rm. bez., März April Rm.
20,05 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
April Mai 50,00 bez.

Roggen pr. Oct. Nov. 132,50 bez. Nov.
April Mai 136,00 bez. Rüböl pr. O

oApril Mai 70,50 bez. V

Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr.
Qualität bez. pr. dieſen Monat

1000 Kilogr. Kochwaare 169--200 R.
8--168 Rm. nach Qualität bez.

ekünd. Ctnr., Kündigungspreis

Nov. Dec. r r J78 Rm. bez., Jan. Febr. Rm. bez. ebr. März Rm. bez.37 m. des. ar Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß
Spiritus flau, gekünd.

49,7 Rm. pr 100 Liter à 100
Loco mit Faß Rm. bez. pr.

bez., Oct. Nov. 49,2--48,9 Rm. bez.
D 2--49 Rm. bez. Dec. Jan. 1878 Rm. bez., Jan.er n Febr. März Rm. bez. März April N.

il Mai 51,5 Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100bez., April Mai 5 Faß, heo 499. 490 Nm ben o
Nr. O 31,00--29,50, Nr. 0

Roggenmehl matter, gekünd. 1500 Ctnr.
Nr. 0 und I pr.

ct. 7
etter: Regen.

MWei-

3,00 bez.

Weizen pr. Oct. 220,00 bez. Oct. Nov.
bez.

Oct.

Roggen pr. Oct. Nov. 135,50 bez.
Hafer pr. Frühj. 150,00Frühj. 140,50 bez.

73,00 bez. Oct. Nov. 72,00 bez.,

pr. Oct. 146 Br. 145 G. April Mai pr. 1000 Kilo 151 Br. 150
G. Hafer flau. Gerſte ruhig. Rüböl behauptet, pr. Oct. pr. 200
Pfd. 78. Spiritus ſtill, ft Oct. 42, Nov. Dec. 41 Dec. Jan.41 April Mai pr. 1000 Liter 100 pCt. 41 Wetter: Sehr
veränderlich.

Amſterdam d. 17. Octbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine unverändert, pr. Nov. 328, März 319. Roggen loco und auf
Termine unverändert, pr. Oct. März 190. Raps pr. Herbſt 452
Flor. Rüböl loco 43 pr. Herbſt 44, Mai 437 Wetter
Regneriſch.

London d. 17. Octbr. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 49,200, Gerſte 12,790, Hafer 6010 Quar-
ters. Weizen geſchäftslos. Andere Getreidearten ruhig aber ſtetig.

Wetter: Nachtfroft.
Liverpool, d. 17. Octbr. Baumwolle (Schlußbericht): Um

er 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
lngeboten, braſilianiſche billiger.

Petroleum. (Berlin, d. 17. October): Loco 32 bz.
pr. Oct. 29,9 bz. pr. Oct. Nov. bz. pr. Nov. Dec. 30,3
bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 13,70 Bf., 13,50
Gd. pr. Oct. 13,50 Gd. pr. Nov. Dec. 13,90 Gd. Bremen:
Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 13,85, pr. Novbr.
14,60, pr. Decbr. 14,10, pr. Jan. 14,20. Antwerpen (Schluß-
bericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 34 bz. u. Bf., pr. Oct.
34 bz., 34 Bf., pr. Nov. 34 bz. 34/, Bf., pr. Dec. 35 Bf., pr.
Februar 34 Bf. Ruhig. NewYork (d. 16. Oct. Petroleum in
NewYork 15, do. in Philadelphia 15. Wechſel auf London in
Gold 4 D. 81 C. Goldagio 27,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 17. Octbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,82,
am 18. October Morgens am neuen Unterhaupt 1,82 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 17. Octbr. Vor
mittags 0,93 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 17. October Nachmittags 5 Uhr 0,94 Meter.

AmWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Octbr.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. Octbr. 118 Cen-
Pegel 0,83 über 0.

tung waren namentlich die höheren Pariſer und Londoner Notirun-
en von Einfluß während gleichzeitig anderweitige Meldungen eine
efeſtigung der Stimmung begünſtigten. Um die Mitte der Bör

ſenzeit trat zwar in Folge von Realiſationen eine kleine Abſchwä-
chung ein, doch ſchloß die Börſe wieder feſt. Nichtsdeſtoweniger ge
wann der Verkehr auch heute wegen großer Reſervirtheit der Speku-
lation nur geringen Umfang, ſelbſt die leitenden Spekulationseffek-
ten können nur als verhältnißmäßig lebhaft bezeichnet werden und
auf dem lokalen Markte blieben die Umſätze ganz beſchränkt.
Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine feſte Tendenz für inländiſche ſo
lide Anlagen, während fremde feſten Zins tragende Papiere zumeiſt
etwas an Courswerth gewannen. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge-
ſchäftszweige blieben ſehr ruhig und meiſt behauptet. Der Privatdis-
kont wurde mit 4 notirt. Von den Oeſterreichiſchen Spekula-
tionspapieren traten Creditactien auf etwas höherem Niveau zuſchwankender Notiz am meiſten in Verkehr; Franzoſen eröffneten feſt

ſchloſſen aber matter bei ziemlich regem Geſchäft; Lombarden feſt und
till. Von den fremden Fonds ſind Oeſterreichiſche Renten und

Ruſſiſche Anleihen als und ziemlich lebhaft zu erwähnen
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand
und Rentenbriefe hatten zu faſt unveränderten Courſen mäßige Um-
ſätze für ſich. Prioritäten waren behauptet und ſtill. In Eiſen-
bahnactien fand nur mäßiges Geſchäft ſtatt, Rheiniſch Weſtfäliſche
Bahnen waren behauptet Berlin-Potsdam, Breslau Schweidnitz,
Rechte Oderuferbahn c. erſcheinen etwas höher, Berlin Hamburg,
Magdeburg- Halberſtadt, Tilſit-Jnſterburg wurden matter notirt.
Bankactien und Jnduſtriepapiere waren ſtill; deren ſpekulative De-
viſen lebhafter und ſteigend.

Leipziger Börſe vom 17. Octbr. Deutſche Reichs- Anleihe v.
1877 von 5000 1000 4 96,10 B., do. v. 500 200 407
96,20 B. Königl. ſächſ. RentenAnleihe v. 1876 v. 5000 1000
3 72,40 bz., do. v 500 3 72,35 bz., do. ſächſ. Staats An-
leihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 h 95,25 B. do. v. 200--25
3 96 B., do. v. 1855 v. 100 3 84 B. do. v. 1847 v. 500

4 97 G. do. von 1852-1868 von 500 490 97 G., do
von 1869 v. 500 4 97 G., do. von 1852 1868 v. 100 4
97 G., do. von 1869 v. 100 4 97 G. do. von 1869 v 50
25 49 97,60 bz. do. von 1870 v. 100 u. 50 49 97.25 G

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 49, Zinſen berechnet.

April Mai e zeuge u e timeter unter 0. t v. e 5 W v. 100 5 104,35 bz., do.St. (Rop. 47 90 bez., Frühſ. 50,70 bez. Rübſen pr. Oct. 338,00 bez. r5 a LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 87,90 G., do. Löbau-Zit-S t Hamburg d. i Octbr. Weizen loco und auf Termine ru Borſennachrichten. tauer üt. 3. à 25 4 9 G. e d an egtt
hig Roggen ivco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Octbr. 222 Berlin, d. 17. October. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete
Br. 221 G., April Mai pr. 1000 Kilo 212 Br. 211 G. Roggen heute und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung; in dieſer Rich-

Derliner Börſe vom 17. October. Dividende 1875 1876 Dividende 1875 [1876 Hann.-Alt. III. gar. Mgd. H. 93, 20 be e Segſeievers. Breslauer Discontobank 2 41 67.00bz G Berlin Hamburg I 10 11 168, 758 Bartſch Poſenct e r e
4 erdam 1660 Fl.ſ 8 T. 3 Coburger Creditbank 21 77,50bz G Berlin-Potsdam-Magdeb. 3 3!,72,00 bz G Magdeb.-Halberſtädter 4Amſter ant 1 L. S. 8 T. 5 w Darmſtädter Bank 6 6 1104,00bz B BerlinStettin 9 8,, 99.25bz B do. do. v. 1865 4 98, 25bI hoo gr. s T. 3 do. Zettelbank 5 5 95,50B BreslauSchwd.-Freib. 52, 66,50 bz do. do. v. 1875 8.000l r öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 170, 50b3 Defſ. Ereditbank, neue 5 51 70,50 a 10,00 Köln-Mindener 4 51,90, 10bz G Magdeb.Wittenberge en

Vetergour 1100 R 3 W. 6 190,50bz do. Landesbank 10 5 I13,50bz B HalleSorauGubener 0 0 (9,50 bz B Magdebg.-Wittenberge 4, 75, 09etw bz B
an 9 100 SRl 8 T. 6 191,75bz Deutſche Bank 3 6 (91, 25bz G HannoverAltenbekener 0 0 8,80 B Magdeb.-Leipz. Lit. A 4 106, 10bz Gbar Berlin: Wechſel 5/, Lombard 6 z. do. Genoſſenſch. 5 5 [90,00S Märkiſch-Poſener o 0 112,60bz G do. do. it. B.. a 86, i08

I ber und Papiergelb g s v s 4 be eher di 6 8 W Niederſchleſiſch-Mär. J. S. 4l exager Bank 2 11, Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 (95,500 do. Ser. à 627 „00BI GSouvereign. ter a 2 Gewerbebank Schuſter o 0 2,25bz Nordhauſen-Erfurt gar.. 4 4121,906G do Obl. 7 n II. z. 998
I Riapols'dor 16,225bz do. Silberg. 178,5 Hannoverſche Ban 67/5 (524 102. 00bz B. Oberſchl. A. C. D. E. [3 10 92,123, 75 bz Oberſchleſiſchh 3,756I Dollars 4,19G Ruſſ. Banknot. 192,75bz Hop B ln i iel 100,00bz e B. gar zu z z 116/50bzB atcheßh

Inmperiale Spriger Creditanſtalt 7 102. 00 b B Oſtpreußiſche Südbahn o e 31, ob do 7 g2,95
onds un Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 4 5 82,00bz Rechte Oderuferbahn 6 62/,90, 75 be G do. E. 39,85,40b3

Conſo. dirte Anleihe e r Spditpant 2 174356 Rheiniſche 9 74 do. F.o. o S orddeutſche Bank 8 134,0 g. B. gar 4 4 22 2063 do. i 99,5Staats Anleihe (4 95,25bz ordd. Grunderedit 9 8 (91,75bz G Rhein-Nahe 0 0 6, 00etw bz G do. i Bdo. 13850/52 4 99,00bz eſterr. Creditanſtalt 5 II 358458 46 StargardPoſen [4/2) 4/, 45/,1100, 70B d 1023064 t arge 2 4&/2 o. von 1869 (5 102,50 GStaatsſchuldſcheine 3 93, 00bz Preuß. BodenCred.-Anſt. 8 8 100,60b, G Thüringer A. 8 9,119, 60 bz do. (Brieg-Neiße) 4
r. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 134. 80bz G do. Centr.Bod.Cr.- Anſt. 9/,9 [I19,50 G do. B. 4 4 29,998 do (Coſel-Oderberg) 4

4 Landſchaftl. Central. 4 94,50bz Reichsbank la 158, 00bz G do. G. 4 47/,199, 25bz G do. do. 5 102,80GKur u. Neumärkiſche 4 95,00bz B do. ultimo e Weimar-Gera (gar.) [4 (2 2,136, 70 bz do StargardPoſen] 4
Oſtpreußiſche 4 4,75B S Bank 10 8 106,506 do. Em.do. 4 101,50 G Schleſiſcher Bankverein 5 53,50bz G Berl.-Görlitzer St. Pr. [5 5 0 25, 75bz G ſtpreußiſche Südbahn 5 100.50 G

2Pommerſche 3 83, 00bz Thüringer Bank 5 0 77,00bz G Halle-Sorau-Guben o 0 0 30,006 Rechte Oderufer. 5 1100,106
d n Weimariſche Bank o 0 (42,00bz G W eken o o 21.50bz Rheintſche

5 o. e 42 d Märkiſch-Poſener [5] 3 3,66, 59 b G do. II. E. v. Staat g. 3ange nene 94,206 Leigg de en Nah halber B. u ſeoreotg do. Ili. E. d. 28 u. do wo 256
chſiſchee a ne Krori [101,506 do. 0. 51 5 5 05, 80bz G do. do. v. 62 u. 64 4 5zu Sächſiſche Creditbank 5 i 5 „5 8 u. 499, 75 G5 Schleſiſche itt J. 83,00 G Jnduſtrie-Papiere. NordhauſenErfurt 151 0 I 29, 15B do. do. v. 1865 41 99,75 G4 Weſtpreuß., ritterſch. /2(83,00 Brauerei Ahrens o 4 33.50B Oſtpreuß. Südbahn b 5 5 85, 75 bz G Rhein -Nahe v. St. g. I. Em. 4 101,10 Go. do. 4 c do. Bohmiſches 11 9 101. 10bz 6 Rechte Oderuferbähn 5 6 6,, 102, 75 bz Schleswig Holſteiner. 4159, 50

9 vo h I ob do. Bockhk. 15 l 990 Sang z v 0 Thüringer J. Ser. 4o. do. h V G. z 15,256 aalbahn 0 1- do. II. Ser. 4z i Der ort 7 53788 SaalUnſtrutbahn lfr o o do. III. Ser. 4 94,756G
ZPommerſche 7 z ions 42,00 G do. IV. S 4 100,00 GS do. Unions s Ser. /2 100,Feenwee 206* Eröllwitzer Papierfabrik. 0 84 10, 008 e rn etterdam er 54 do. v. Ser.SſFreußiſch Weſtfäl. 4 97,90b Deſſauer Gas I3 13 168, 00bz uſſig-Teplitz 10 120, 75bz Themnitz-Komotau fr.Tage eſefsl. 4 9400b;8 Berliner Ifr. 0 700,00 G en r 8 5 r DuxBodenbach 5 143,006t do. Görlitzer 4 398 r do. do. neue 5 34,25bz G2 Schleſiſche e Degſwleſſche 0 27,75b G Galiziſche CarlLdw. B. 6 7 105, 10 bz Dur rag, r s toelwbz G

i Fedl. ihnw F. in Glauziger Zuckerfabrik 25,18-006 Vainz Ludwigehafen e Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 85,406Bad. Pr.-Anl. 67 4 120,00B Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 0*32,00 G Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6 52),459, 50à3, 50 do. do. gar. II. Em. 5 33,30dz G
do. 35-Fl.-Obl. (135, 90bz Magdeburger Sprit Fabrik 0 16,00B do. Nordweſtbahn [51 5 5 199,90bz G do. do. gar III. Em. 837065 er Präm.Anl. 4 121,006 wer 5 24, 00bz G do. B. o 9 84, 20856Se wen Looſe St 83, 60b6 G Ma ch-Jabr Anhalter 0 2 u geichenb.Pardub. An gar G a s0bz G do. do. gar. IV. Em. 5 81,00B

2 t. t Egels 504 i 2 /2 C Kaſ „Oderberg gar 59Cvln-Mind. Pr. Anleihe 3 110,00B d n 2 22808 Rumänier 2 5065 ha Paſegeerg 3
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 118. 00B do. Halleſche 1o 854 Ruſſ. Staatsb. 59 gar. [5) 5,2 6405 106, 75 bz Schwz. Centr. u. Nordoſt z e
4 i ehe Penber C i do. Hannoberſche o 6 m n Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 55,50bz Go. rämienP t 04, S zkoff 79, 75 nauPrage ſtbahr 5 53,60 GI Oldenb. 40 Thlr p. St. 3 I137,75bz W Wehen 5 o 608 WarſchauWien 7 62,148, 00bz d n z h G

Ausländiſche Fonds. e We 99,600 Zeiher 4 o do. do. II. Em. 5 (63, 30bz Gch d Fente 80bz un h 7 7 (90,00 G Eiſenb.-Priorit.-Actien de F do. III Em. 5 37,40bz G22 ergwerks- und Obligationen Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 323, 50etw bz Gden S u a HüttenGeſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſe gf. do. neue gar.. 3 307, 106
D Eretit 100 58 392 50 Arenberg, Bergbhau 10 01127,006 AachenMaſtrichter (91,50 G do. do. neue II. E. 5 96,50bz B5 Oeſt. Cre it 5 d b BergiſchMärk. Bergw. o 0 I18,90bz do. II. Em. 5 98,00B Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 73,00bz Gdo. Lott.-Anl. 60 an Bochum Bergw. A. 10 9 121,00 G do. III. Em. 5 do. Läit. B. Elbethal 5 61,25bz B5 do. do. di t n do do. B. 84 7 109.00B Bergiſch-Märk. J. Ser. 4 Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 63,60bz GUngar. St.Eiſenb.-Anl. 95 25b do. Gußſtahlfabrik 0 0 27,756 do. III. S. v. St. 3, gar. 31 84,40 G do. do. 1872er gar. 5 el 7oetw bz GSclleiiſhe Rente 500 Zonifaciug l 2 32 do. III. S. B. do. (531 84, 406 Reichenb.Pardub. 5 63,90bz

Boruſſia Bergwer 10 0 96, do IV. Ser. a Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 224,00 bz BJ h 73 2 ob Braunſchweiger Kohlen 019,50G do V. Ser. 4 99, 50bz B do. do. neue gar. 3 22150 r
m v ed /72/ z r 10e Centrum o do. VII. Ser. 5 102,9063 do. do. Obl. gar. (5 76,75 Guſ W W b l 30 Dortmunder Union o 0 7,50bz do. Aach.Düſſeld. I. Ser. 4 (91,00 G CharkowAſow. gar. 5 74,50bz Go. Pr. -Anl. e Duxer Kohlenverein 0 0 16,00B do. do. III. Ser. 4i, do. in à 20,40 gar.] 5do e 121,80bz Gelſenkirchener 110 T 98, 10bz do. Dortm.Soeſt I. S. 4* Chark-Krementſchug gar. 5 73, 25 be GTürliſche Anleihe 65 o 20b GeorgMarienBergw. V. 0 l 64, 00 do. do. II. Ser a JelezOrel gar. 5 73,75bz
un her rer 256 er BergbauGeſ. 0 0 vor 7 5 (Frdr.-W.) 5 102,80bz r gar. 5 Sandesb. Hyp. 2 Hibernia 122 erlinAnhalter 7 Koslow-Woroneſch gar. 5 85,09bzUnk. Pf. d. Fr. Hvp. A. Bk. 5 101,00bz G Hörder Hüttenverein 0 30,00 ba G do I al Em. 99,60 G KurskKiew e e 5 8590 bz
Uk. H. P. Pr. Bod.-C. rz. 110 5 103,60 bz G KölnMüſener Bergw. 0 Ié, 75 G do. Lit. B. 4r 99,60G MoskoRjäſan gar. 5 94,00 G

do. do. do. 100 5 101,00bz G Königs u. Laurahütte 2 2 74.50 bz do. Lit. C. 98,00bz G MoskoSmolensk gar. 5 81, 25 be
yp.Schldſch. 5 100,00 G König Wilhelm 9 0 18,00 bz G BerlinGörlitzer 5 99,70B Rjäſan-Koslow gar. 5 86,50 bz
ordd. Grund-Cred.-Bank 5 100,50bz G Lanchhammer 0 0 20,756 do. Lit, B. 4, 83,50B Rybinsk Bologoye 5 [77,50Bomm. (rz. 120) 5 103,40bz G Pouiſe Tiefbau 9 0 23, 00 bz Berlin Hamburger I. Em. 4 (094,00bz G do. II. Em. 5 71,90bz G
db. Pfdbr. Central-Bod.Cr. 4 100, 10bz G Magdeburger 8 7 120 10G BerlinPotsd.“M. A. u. B. 4 SchujaJwanowo gar. 5

Unk. do. rückz. à 100 5 102,00bz G Marienhütte 86 63,256 do. C. 4 (91,75B WarſchauTerespol gar. 581,09bz7 m à 110 7 er 8 9 r do. D. 4 98, 25B Warſchau-Wien. II. Em. 5 994,00Bo. o. O. Menden, Schwerte 92, in in. I. do. III. Em. 5 89,00bzz s snabr. étchiw. [6 25 8 n. de 93,50bz B Srupp. Part. Obl. rek. „00 Phönix, Bergw., A. o 43, do. III. Em. do. 4 93, 50 be B Leipziger Börſe vom 17. OctoberSe S dbr. 5 89,006 do. do. B. o 39,00 G do. IV. Em. v. St. g. 4 [102, 20B AuſſigTeplitzer von 1872 5 190,00BBod.Cred.-Pfobr. 5 102,75 G luto, Bergw.Geſ. o o 448,25bz G do. VI. Em. do. 4'* 92,50 G do von 1874 5 097,00bdo. do. 4u, 97,90bz chleſ. Zinkhütten e 7 85,900z B do. VII. Em. 47, 98,00 bz G Böhmiſche Nordb. 1871 3 577256
Ruſſ. Ctr.-Bod.Cr.Pfdbr. 8 61, 25 bz do. do. St.-Pr.-A. [4 6 7 (91,50 bz B Bresl.Schw.Freib. G. 4 95,006 Brünn-Roſſitzer von 1872 5 687,006

Dividende ale, Eiſenwerk o 30,00B do. Iit. J. 4 92. 75B Buſchtiehrader, alte 5 67,00bz GBank-Papiere.“) 1875 1876 iſſener, St.Pr. o 17,50G do. Lit. K. 4 i 92, 30bz G do. von is7i 5 63,506Aachener Disconto 5 52),76, 00 bz B do. do. I CölnMindener I. Em. 4 100,50 G d 187Amſterdamer Bank 3 r 5. von 2 5 58,00 Ger Bank 6 45,84,25bz G Eiſenbahn-Stamm- und do. II. Em. 5 (104, 25 G „KöBank f. Rheinl. u. W raz-Köflacher von 1872 5 29,00 GXheinl. u. Weſtf. 3 2 43,50bz G Stamm-Prior.Actien. do. do. 4 K.Fr.-JoſephbBer iſchMärk Bank 7 Fr. Joſephb. v. 1873 5 71,50BI17 0 81,00bz B achenMaſtricht 11 17, 25 b do III. Em. 4 Prag-Turnauer v. 1874 5 78, 1068 iner Cafſſenverein 17, 107,,154,00B ltong-Kieler 7 8 128, 25 bz do. do. 4/, 99. 50 G htbſch Mansf Gwrkſch 41 99,256
r h 5 0 67, 20bz G e 4 37,74,00bz do. 3, gar. IV. Em. 4 094, 30 z B do. do. hoi 508Srcinſchwetger Bantſe 9 57.30 5 erſt Anhalt 56.90 do. V. Em. 4 do. Emff. 1875 5 103, 75bdo 5 83,50 B Berlin Dresden (2 o 13,20bz do. VI. Em. 4 98,50bz G Sächſiſche Rente 3 72, 20bz G5 l 2 5*/870, 10bz G WBerlin-Görlitz 0 I11,00bz G HalleSorauGubener gar. 4 i 101,20B
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Pekanntmachungen.
Halle a/S., den 8. September 1877.

Aufgebot.
Folgende von der hieſigen Lebens, Penſions und Leibrenten-Ver

ſicherungs- Geſellſchaft Iduna ausgeſtellten Verſicherungs- reſp. De-
poſitalſcheine:

1. Der Verſicherungsſchein Tabelle I Nr. 82204 vom 9. Mai 1867
über 300 verſichert auf das Leben der verwittweten Frau
Emilie Scholtz geborene Buſch zu Breslau.

2. Der Verſicherungsſchein Sterbekaſſenbuch Nr. 98062 All-
gemeine Sterbekaſſe Tabelle A vom 27. September 1869 über
50 verſichert auf das Leben des Jnwohners Carl Gott-
helf Buſchmann in Langenöls.

3. Der Verſicherungsſchein Nr. 3086 Tabelle III B vom 11. Au-
guſt 1856 über e r durch gegenſeitige Beerbung,
durch welchen dem Franz Carl Auguſt Klein die einfache
Rate von den nach 20 Jahren zur Ausſchüttung kommenden Ge
ſammteinlagen der Jahresklaſſe 1856 auf Grund einer Einlage
von 6 22 9 verſichert iſt.

4. Der Depoſitalſchein Nr. 5181 vom 1. März 1876, wonach der
Photograph Johann Carl Kratz in Barmen als Unter-
pfand für ein Darlehn von 560 Mark die Policen Nr. 82647 und
98288 vom 23. Mai 1867 und 13. October 1869 über 900 und
3000 Mark hinterlegt hat.
Die Verſicherungsſcheine Tabelle I Nr. 76891 und Nr. 76892
vom 2. October 1866 über je 200 Thaler, verſichert auf das
Leben der Frau Selma Koch geborene Zobel in Brieg und
auf das Leben des Agenten Carl Koch in Brieg.

6. Der Verſicherungsſchein Tabelle III Nr. 77005 vom 4. October
1866 über 600 Thaler, verſichert auf das Leben des Sattlermei-
ſters Adolph Jacob und deſſen Ehefrau Henriette gebo-
rene John zu Brieg.

7. Die Verſicherungsſcheine Nr. 10210 und 10211 Allgemeine Sterbe-
kaſſe Tabelle A vom 12. September 1859 über 50 verſichert
auf das Leben des Schmiedemeiſters Franz Kuniſch in Leob-
ſchütz und über 100 verſichert auf das Leben der Frau

Or
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Gardinen in großer Auswahl neueſter Dessins.

Se to.
e

mer,große Ulrichsſtraße Mr. 17.

Leinen, Drell, Damast, Jacquard etc.
Wäsche- und Ausstattungs-IHagazin.

Bettdecken, Chiffons, Dowlas und alle Veglägée- Stoffe in den
gediegenſten Qualitäten und unübertrefflicher Auswahl.

S kel offerire in Folge rückgängiger Preisconjunetur zu außergewöhn- 3

billigen Preiſen und gewähre von heute an bei Baarzahlung noch S

Bee x 7 d Be 2
Bruckdorf Nietleben'er Bergban Verein.

Der zweite diesjährige ordentliche Gewerkentag findet
Sonnabend den 17. November d. J.

Vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe „zum Kronprinzen“ hier ſtatt.

Halle, den 17. October 1877.
Der Vorſtand.

Fritſch. C. Bartels.
Der Gabelsberger'ſche Stenographenverein 3. Halle
wird einen Lehrcurſus eröffnen. Näheres zu erfahren, ſowie Mel
dungen b. z. 22. huj. erbeten b. d. Herren Senff, gr. Ulrichsſtr. 6,
Hentze, Schmeerſtr. 39, Weddy, Leipzigerſtr. 83 u. i. Vereins-
lokal z. „Glocke“.

Jn Schkenditz bei Leipzig, dicht am Bahnhof,
ſind geſunde trockene Wohnungen und ganze Häuſer, auch mit Garten

Niewandt.

Johanne Kuniſch geborene Loſar zu Leobſchütz,
ſind angeblich verloren gegangen.

Es werden auf Antrag der berechtigten Perſonen Alle, welche auf
die obigen Poſten und die darüber ausgeſtellten Verſicherungs- reſp. De
poſitalſcheine aus irgend einem Rechtsgrunde Anſprüche zu haben vermei-
nen, aufgefordert, dieſelben binnen drei Monaten vom erſten Erſchei-
nen dieſer Bekanntmachung ab ſpäteſtens aber in dem auf

den 15. Januar 1878 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 vor Herrn Kreisrichter Sy
dow anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls die betreffenden
Scheine für amortiſirt erklärt werden.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Dünger- Verpachtung.Die Nutzung des ger von ca. 140 in Kloſter-Etabliſſe

ment zu Merſeburg untergebrachten Königlichen Dienſtpferden ſoll
vom 1. Januar 1878 ab anderweit auf 4 Jahre, reſp. auf Wunſch
auch auf einen kürzeren Zeitraum verpachtet werden.

Pachtluſtige wollen ihre desfallſigen Offerten bis T. November c.
dem Commando des Huſaren- Regiments Nr. 12 ſchriftlich einreichen.

Die Bedingungen liegen im Oekonomie-Büreau des Regiments
in Merſeburg Oberaltenburg 8 zur vorherigen Einſicht aus.
Das Commando des Thüring. Huſaren-Regmts. Nr. 12.

Ritterguts- Verpachtung.
Die Gräflich von Zech-Burkersroda'ſchen Rit-

tergüter Goseck und Eulaun im Querfurter Kreiſe, etwa
acht Kilometer von den Eiſenbahnſtationen Weißenfels und Naum-
burg a/S. entfernt, mit einem Areal von:

1143 Morgen 152 (Rth. Acker,

68 42 WieſeA. Goseck 79 6 Weive,
136 Weinberge,

844 Morgen 105 [Rth. Acker,

B. Eunlan s c 75 Wert
12 Weinberge,ſollen einzeln und im Ganzen vom I. Juli 1878 ab bis

30. Juni 1896 auf einen Zeitraum von achtzehn Jahren
verpachtet werden.

Zur Annahme von Pachtgeboten habe ich einen Termin:
Sonnabend den 17. November Vorm. 11 Uhr

im Hötel Richter in Naumburg a/S.
angeſetzt und bin bereit, die vollſtändigen Pachtbedingungen auf Erfor-
dern ſchon vorher mitzutheilen und zu überſenden.

Die Beſichtigung der Güter ſteht den Pachtluſtigen frei und wollen
ſich dieſelben dieſerhalb in Goseck an Herrn Jnſpector W ol-
ters dorf und in Eulau an Herrn Jnſpector Pabst wenden.

Weißenfels a/S., den 28. September 1877.
Der Juſtizrath Wülde.

etChüringiſche Eiſenbahn.
Mit dem heutigen Tage treten im Verkehre zwiſchen

Halle Th. E. und Magdeburg Halberſtädter Stationen
für verſchiedene Transportartikel bei Aufgabe in Ladungen

à 10,000 Kilogramm Frachtermäßigungen in Kraft.
Auskunft ertheilt unſere Güter- Expedition Halle.

Erfurt, am 13. October 1877.
Die Direction.

Dampfschifffahrt
ab IAMBURG nach

KINGS. L VIVIV, III

Culmbacher Exportbier u a l e entzrre 3 r.

Riebeck'sches Lagerbier

Braunschweiger (Löwenbier

lich, von vorzüglichſter Qualität und daher beſonders zu empfehlen.

Deutscher Porter (Malz-Extract)

Zerbster Bitterbier

Echt Fnglisch Porter

von beſter Qualität. 4Haus. Lieferungen nach außerhalb werden prompt ausgeführt.

Rathhausgaſſe 12, Ecke d. Poſtſtraße.

50,000 Stück gebrauchte, aberr
gute MauerſteinStreichbrett, ſowie
eine gute, 25,000 Steine haltende
Trockenſcheune, habe ſofort zu ver
kaufen.

und Feld, für ſofort oder ſpäter billigſt zu vermiethen.
Jede Auskunft bereitwilligſt im Comptoifr, Bahn-

hofſtraße 1 in Schkeucdätz.
Täglich 14 Züge von und nach Halle u. Leipzig.

Somme d. 21. Octo-
z ber erhalten wir einen gro-ken Transport beſter und

chwerſter 5- und G6jähriger
ckerpferde.

Gebrüder Kersten.

ger Mann geſucht.

Ein Oeconomie-Volontair
oder Lehrling kann unter günſti
gen Bedingungen ſofort oder ſpäter
in hieſige Wirthſchaft eintreten.

Kleinhof bei Dobrilugk.
Die Gutsverwaltung.

Purfürst.
Hofverwalter!

Zum ſofortigen Antritt wird auf
Domäne Borſchütz bei Mühlberg
a/Elbe ein auch der Buchführung
gewachſener Hofverwalter bei 450
Mark Gehalt

ücke, Amtsrath.
Commis-Geſuch.

Für eine größere Colonialwaa
renhandlung wird zum 1. Novbr.
oder 1. Dec. e. ein tüchtiger jun

Offert. unter
A. B. poſtlag. Merſeburg.

Auetion.
Am 20. October Vormittags 10

Uhr ſollen eine Partie Kippkarren,
Hacken, Bohre, Brecheiſen meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden.

Eis leben, Lindenſtraße 17.

Weintrauben,
jetzt recht ſchön, verſendet in Kiſten

von 10 für 3,50 franco
Ed Brohmer in Freiburg a.

Der Unterzeichnete erlaubt ſich ganz ergebenſt ein geehrtes Publikum auf ſeine
flaſchenreifen und gut gepflegten Biere aufmerkſam zu machen und em-
pfiehlt außer den bis jetzt geführten Bieren:

J aus dem Bürgerlichen Brauhaus zu PilſenEeht Pilsener gr. 2 Pfe js Fl. t wen
Böhmisches aus der Actien-Brauerei zum Elbſchloß Leitmeritz,

Bei Entnahme von 50 Flaſchen Preisermäßigung.
Erlanger Pxportbler

Bei Entnahme von 50 Je e ung. i Kogri
Köstritzer Schwarzbier r h gen rer Fart:

Bei Entnahme von 50 Flaſchen Preisermäßigung, in Fäſſern von
Hectoliter ab.

Gleichzeitig bringe in empfehlende Erinnerung:

Bei Entnahme von 50 Fl. Preisermäßigung, in Fäfſern (Originalge-

Blasebälge
gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr.

Peter's Restaurant zur

F 46aus der Brauerei von H. Henninger in Er S

langen, à Fl. 20 Pfg., 16 Fl. S 3 Mk.

vollständig neu, den Anforderun-
gen entsprechend ausgestattet,
empfiehlt

schafts zimmer noch für
einige Abende d. Woche.

seine Giesell-

Kräft. Miüttagstisch im
Abonnement. Nenesbinde) von Hectoliter ab, ſo auch ohne Hefe zum ſo

fortigen Gebrauch in und Hectoliter. franz. BRällard. ff. Bier.
à Fl. 15 Pfg., 24 Fl. 3 Mk.,
in Fäſſern von Hectoliter ab, jetzt

von vorzüglicher Qualität.
aus der Actienbrauerei
Streitberg (alleinige Nieder

alle und Umgegend), à Fl. 15 Pfg., 21 Fl. 3 Mk.,
in Fäſſern von Hectoliter ab, wie auch in Hectoliter
Gebinden.

Dieſes Bier, nach Münchener Art gebraut, iſt dem echten täuſchend ähn-

lage für

à Fl. 20 Pfg., 18
Fl. 3 Mk., auch

18 Marken für 3 Mark zum Einzelnabholen in Flaſchen.
aus der Brauerei von Lorenz Pfannen-
berg Söhne, à Fl. 13 Pfg., 25 Fl. 3

Stadt Theater.
Freitag d. 19. October.

22. Vorſtellung im I. Abonnement.
Gaſtſpiel des Fräul. Keubler
vom Stadttheater t Leipzig:

trAlessandro adella,
Romantiſche Oper in 3 Act. v. Flotow.
„Leonore“ Frl Keubler als Gaſt.

Opernpreiſe.
Mark, in Fäſſern von Hectoliter ab.

von Barclay Perkins S Co., Lon
don, à Fl. 50 Pfg., 12 Fl. 5Mk.

Bei Entnahme von 50 Flaſchen Preisermäßzigung.
40 40 ale J von Baß S Co., London, à Fl.50 Pfg., 12 Fl. 5 Mark.

Bei Entnahme von 50 Flaſchen Preisermäßigung.
Sämmtliche Biere ſind nur von dem beſten Hopfen und Malz gebraut, daher

Lieferungen für Halle und Giebichenſtein frei in's

Ammendorf
Vorläuſige Anzeige:

Von Sonntag den 21. Oeto-
ber an

R FIRESS,
Um werthe Aufträge bittet und zeichnet

Halle a/S.,
Mit Hochachtung

B. en er.
Barterzeugungs

Pomade,
erzeugt in 6 Monaten einen

3 halbe Doſe 1 50.
Dieſes kosmetiſche Schön-
heitsmittel iſt jungen Leu-
en ſchon von 16 Jahren

Biendorf b. Cöthen.
Chr. Träger, Maurermſtr.

mit Durchfrachten nach
Manchester, Liverpool, Birmingham, London ete.

Drei Mal wöchentlich zu besonders niedrigen PFrachtraten.

hammel ſtehen auf dem Rittergute
Kötzſchau zu verkaufen.

S an ganz beſonders zu em
pfehlen, da der Bart eine Zierde des Man
nes iſt. Erfinder Rothe 4& Co., Berlin.

Niederlage in Halle a/S. bei AIbin
Hentze, Schmeerſtr. 39.

100 Stück ſehr fette Jährlings-

Wegen näherer Auskunft direct zu wenden an
HAMBURG, October 1877. H. M. Gehrkens. durchaus nüchtern, treu u.

Ein verheirath. Kutſcher,

vollſtändigen Bart, à Doſe beſtens geſorgt.

eſtanrationlliemberg,.

gswol zu Niembg,

Zur Kirmeß
Sonntag u. Montag, d. 21. u. 22.
October ladet zum Ball freundlichſt
ein z

Für gute Speiſen u. Getränke iſt

Sonntag d. 21. u. Montag d.
Octbr. ladet zur Kirmeß u. Ball
freundlichſt ein H. Lutter.

FamilienNachrichten.

Ein Primaner, beſonders
tüchtig im Latein. u. Griech.,
wünſcht Privatſtunden zu ertheilen.
Adr. und Auskunft ertheilt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. einzuſenden.

beſcheiden, ſucht als ſolcher
Ein mit guten Zeugniſſen verſe- oder als Hausmann ſofort

hener zweiter Verwalter findet oder ſpäter Stellung. Em-
Stellung, Gehalt 450 Offerten pfohlen durch Major von bei
unter X. ſind post. rest. Cönnern Brederlow

gart h bei Merſeburg.

e Sehulbücher,
Aelanten., Lexica

in dauerhaften Einbänden billig
I. Koestler,Poſtſtr. 10.auf Tra-

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Entbindungs- Anzeige.
Die Geburt eines muntern Mäd-

ſchens zeigen ergebenſt an
der Poſtverwalter H. Scherz

und Frau.
Schmiedeberg, Rgbz. Merſeb.,

den 16. October 1877.

Erſte Beilage.

Sämmtliche Arti
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Erſte Beilage zu a 244 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 19. October 1877.

1609.

1745.
mann.Napoleons Rückzug aus Moskau. Sprengung des

Kremls. BeLetzter Schlachttag bei Leipzig. Tod Poniatowski's.
Geſt. Fr. J. Talma, franz. Tragöde, zu Paris.

Zu den Wahlen in Frankreich.
Die Provinzial -Korreſpondenz beſpricht heute die

Wahlen in Frankreich und meint, daß der Ausgang
derſelben für die Regierung trotz des Gewinnes von
50 Stimmen inſofern kein Sieg ſei, weil die Frage
diesmal ausdrücklich und beſtimmt als eine Frage des
Vertrauens für den. Marſchall- Präſidenten geſtellt war,
das Land durch die amtlich verkündeten Kandidaturen klar
und unzweideutig in die Lage verſetzt war, ſich für oder
gegen den Marſchall auszuſprechen, endlich zu Gunſten
der Regierungskandidaten eine eifrige und umfaſſende Be
einfluſſung ſowohl Seitens der Behörden wie auch Seitens
der Geiſtüchkeit ſtattgefunden hat. „Wenn trotz alledem
eine Mehrheit von 320 Stimmen gegen die Regierung

gewählt worden iſt, ſo bedeutet das an und für ſich weder
einen thatſächlichen, noch einen moraliſchen Sieg; denn

es muß dabei in Betracht kommen, daß in der früheren
Mehrheit von 363, wie der Marſchall Mac Mahon ſelbſt
verſichert hat, eine große Zahl urſprünglich und nach der
Abſicht der Wähler zu ſeiner Unterſtützung gewählt war,
während jetzt die 320 von vornherein unzweifelhaft zur
Bekämpfung ſeiner Regierung, wenigſtens ſeiner jetzigen
Regierung, gewählt ſind.“ Weiter ſagt ſie: Die er-
heblichſte Stärkung hat die bonapartiſtiſche Partei ge
wonnen, deren ſelbſtſtändige Pläne ſich aber ſchwer-
lich mit einer verſöhnlichen Politik des Marſchalls
nach der republikaniſchen Seite hin vertragen würden.
So ſcheint denn die innere Lage Frankreichs zunächſt auch
nach den Wahlen noch völlig dunkel, und ein weiterer
wechſelnder Kampf der Parteien ſcheint in ſicherer Ausſicht
zu ſtehen. Was die Bedeutung der Wahlen für die Be-
ziehungen Frankreichs nach außen betrifft, ſo iſt zunächſt
nur die Thatſache hervorzuheben, daß beide großen Par-
teien bei den Wahlen ſelbſt die Friedenswünſche Frank-
reichs und ihre eigene Friedensliebe aufs Eifrigſte betont
haben. Von beiden Seiten iſt wetteifernd Verwahrung
dagegen eingelegt worden, daß durch ihren Sieg die Sache
des Friedens gefährdet werden könne beide ſchienen dem
friedfertigen Bürger keine willkommenere Verheißung geben
zu können, als die der Sicherung des Friedens nach außen.
Es dürfte auf dieſe Anzeichen immerhin einiges Gewicht
zu legen ſein, wenn auch die Geſchichte Frankreichs die
Möglichkeit eines jähen Wechſels auch in dieſer Beziehung
offen läßt. Eine weitere Thatſache von Bedeutung iſt,
daß ungeachtet des erheblichen Einfluſſes, welchen die Geiſt-
lichkeit zu Gunſten der Wahlen im Sinne der Regierung
ausgeübt hat, doch die klerikale Partei ſelbſt die großen
Erfolge, welche ſie noch vor Kurzem aus der Wendung
der Dinge in Frankreich für ihre Sache erhoffte, keines-
wegs davongetragen hat. Wie auch die Mehrheit der
Kammer ſich noch gruppiren und geſtalten möge, eine
Unterlage für eine klerikale Politik wird ſie ihrerſeits
ſchwerlich gewähren. Schon vor den Wahlen aber hatte
die klerikale Partei inſofern eine moraliſche Niederlage er-
fahren, als die Regierung ſelber eifrig bemüht war, jede
Verbindung mit derſelben zu verleugnen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, d. 15. Octo
ber. Die Königl. Regierung zu Merſeburg ſetzt auf die
Entdeckung der Mörder des Amtsdieners Gottlieb Hoff
mann aus Endorf (Gebirgskreis Mansfeld) 300 Mark
Belohnung. Bezüglich des Ausbruchs der Rinder-
peſt in Böhmen erläßt die dieſſeitige Behörde folgende
Mahnung: „Der Ausbruch der Rinderpeſt iſt in Königs-
berg bei Eger in Böhmen amtlich feſtgeſtellt. Die ſorg-
fältige Beobachtung des Geſundheitszuſtandes des Rind
viehes, insbeſondere des neu angekauften, deſſen Unver-
dächtigkeit nicht genau bekannt iſt, iſt geboten, und kann
überhaupt die größte Vorſicht und Aufmerkſamkeit noch
auf längere Zeit hin nicht dringend genug empfohlen wer
den.“ Als Vorſtands Mitglieder der offenen Handels-
geſellſchaft „Zuckerfabrik Schafſtädt A. Hochheim
u. Comp. ſind nachſtehende Perſonen gewählt worden:
die Gutsbeſitzer Fr. Bachran-Steuden, O. Hochheim-
Schafſtädt, J. Hochheim-Gräfendorf, L. Koch Schafſtädt,
F. Kleinau-Aſendorf, H. Schlegel-Großgräfendorf,
C. Vogel- Schafſtädt und T. Wilding-Schafſtädt.
Neuerdings ſind von dem Frleiſchbeſchauer Bubam in

1812.

1813.
1826.

Weßmar und von der Fleiſchbeſchauerin Rauch zu
Wittenberg Trichinen in daſelbſt geſchlachteten
Schweinen aufgefunden worden. Zu Amtsvorſtehern
reſp. Stellvertretern ſind im dieſſeitigen Regierungsbezirk
ernannt worden: Gutsbeſitzer Hirſch zu Großthiemig
(Kreis Liebenwerda) und Lieutenant G. v. Lingenthal
auf Buſchhaus; Gutsbeſitzer Löbel in Oberneſſa
Kreis Weißenfels) und Rittergutsbeſitzer Kolbe zu
Wernsdorf. Unter dem Rindvieh des Ritterguts
Webau bei Weißenfels iſt die Lungenſeuche ausge-
brochen.

Aus dem Saalkreiſe, den 17. October. Jn
der Kirche zu Brachwitz bei Halle a S. iſt in dieſen Tagen
mittelſt Einbruch ein Kirchenraub verübt worden. Ver-
gangenen Sonntag ward eine Büchſe mit Pfennigen ver
mißt und ein Fenſter der Kirche geöffnet gefunden. Ver
muthlich hat der Dieb die Zeit des Läutens am Sonn-
abend Abend benutzt und ſich in derſelben in die Kirche
geſchlichen, darnach mit der verſchloſſenen Büchſe ſich durch
ein Fenſter entfernt. Zwei Tage darauf iſt der Dieb in
der Nacht wiedergekommen, hat ein Kirchenfenſter von

Außen zerdrückt, die an einer Säule angeſchloſſene
Miſſionsbüchſe mit Gewalt geſprengt und die darin be-
findlichen Gaben entwendet. Es ſind die Fußtapfen an
der Fenſterniſche und auf der davon ſtehenden Kirchenbank
genau zu ſehen. Der Dieb ſcheint mit großer Erfahrung
gehandelt zu haben. Der größere Theil der zerbrochenen
Fenſterſcheibe iſt bei Seite gelegt auf dem Gottesacker
neben dem Fenſter gefunden worden, während nur einige
Splitter in der Kirche unter dem zerbrochenen Fenſter
lagen. Dies läßt annehmen daß das Fenſter mit einem
harten Jnſtrumente nur ſo zerſchlagen worden iſt, daß die
Stücken nicht klirrend fortgefallen, ſondern noch im Fenſter
ſitzen geblieben ſind. Hierauf ſind die Stücken geräuſch-
los entfernt und bei Seite gelegt worden, wobei aller
dings einige kleine Scherben in die Kirche gefallen ſind.
Der Einbruch weiſt auf einen gefährlichen Menſchen hin
und wäre zu wünſchen, daß er entdeckt würde. Die Mög-
lichkeit dazu liegt in der einige Thaler umfaſſenden Zahl
der Pfennige und in der Blechbüchſe, die mitgenommen
und mit Gewalt erbrochen worden ſein muß.

H. Am 15. Oktober hat bei dem Oekonom
Ph. Rudloff in Tröbsdorf (Kreis Querfurt) ein
honigreicher Bienenſchwarm ausgeſchwärmt. Dies
iſt wohl eine Seltenheit, wie ſie in ſolcher Zeit kaum
wiederkehren mag.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
„Amtsblattes“ enthält Folgendes:

Perſonal- Veränderungen im Refſort der Königlichen Provinzial
Steuer- Direction zu Magdeburg im Monat September 1877. Es

ſind befördert reſp. verſetzt: der Steuer-Einnehmer Knorre von
Schraplau nach Schönebeck, der Steuer-Aſſiſtent von Gellhorn in
Zeitz als Steuer-Einnehmer nach Schraplau, der berittene Steuer-
aufſeher Wolff von Elſt erwerda nach Möckern, die Steueraufſeher
Randel von Mucrena nach Acken, Römer von Helmsdorf nach
Gr.-Oſterhauſen, Käp s von Gr.Oſterhauſen nach Helmsdorf, Sän ger
von Benkendorf nach Teutſchenthal, Göbeler von Teutſchenthal
nach Benkendorf, Thiele von Quetz nach Mucrena, Gebhardt von
Beſedau nach Neubeeſen, Gärtner von Quetz nach Benkendorf,
Conrad von Biere nach Querfurt, Kerſten von Spora nach
Stößen, Grote von Tennſtedt nach Roßleben, Knittel von Ober
röblingen nach Wallhauſen, Kämnitz von Roßla nach Oberröblingen,
die Grenzaufſeher Reckelberg in Calcar (Rheinprovinz) als Steuer
aufſeher nach Elſterwerda, 3 in Gangelt (Rheinprovinz) als
Steueraufſeher nach Schwoitzſch, Mo d row in Kevelar (Rheinprovinz)
als Steueraufſeher nach Schwoitzſch, Martin in Brandluſterhaar
(Provinz Hannover) als Steueraufſeher nach Mucrena, Seemann
in Wittenbergen Provinz Schleswig-Holſtein) als r
nach Quetz, Ein ax in Goluchow (Provinz Poſen) als Steueraufſeher
nach Spora, der Kanzleidiener Mewes in Magdeburg zum Steuer
aufſeher in Roßla, der Hauptamtsdiener Weber in Naumburg a/S.
zum Steueraufſeher in Quetz; neu angeſtellt: der Militair-Jnvalide
Bergfeld in Naumburg a/S. als Hauptamtsdiener daſelbſt; geſtor
ben der Steuerrath Böhm in Naumburg a/S.

Perſonal Veränderungen im Departement des Appellations-
gerichts zu Halberſtadt im Monat September 1877. Der Kreis
gerichtsrath Sames zu Neuwied iſt zum Rath bei dem Appellations-
gericht zu Halberſtadt ernannt. Die Referendarien Schede,
Freſenius, Caspar und Hagen ſind behufs Uebertritts in die
Departements der Königlichen Appellationsgerichte zu Naumburg und
Frankfurt a/O. aus dem dieſſeitigen Departement entlaſſen. Die
Rechts Candidaten Reinhold Meyer, Arno Kühnemann, Adalbert
Müller und Erich Brodmann ſind zu Referendarien ernannt.

PerſonalChronik der Kaiſerl. Ober-Poſtdirection in Halle. Er
nannt ſind: der Poſtmeiſter Röth in Naumburg. a/S. zum Ober-Poſt-
Secretair und der Poſt-Secr. Tiebe in Halle a/S. zum Ober-Poſtdirec-
tionsSecretair. Verſetzt ſind: die TelegraphenSecretaire Kempte
von Halle a/S. nach Berlin und Silgradt von Stettin nach
Halle a/S., ſowie der Poſtverwalter Fiſcher von Oberröblingen an
See nach Eisleben, Letzterer unter Ernennung zum PoſtAſſiſtenten.

Jn den Ruheſtand getreten iſt: der Poſtverwalter Bütt ner in
Heldrungen. Zu Poſtagenten ſind angenommen: der Kaufmann
E. Kreißig in Coßdorf, der EiſenbahnStationsvorſteher v. Mayer
in Elſter, Regierungsbezirk Merſeburg, und der Kaufmann Opitz in
Leubingen.

Die der „Nordh. Ztg.“ entlehnte Mittheilung über
den kaiſerlichen Beſuch in Wernigerode iſt nach
demſelben Blatte dahin zu präciſiren reſp. zu berichtigen,
daß laut Mittheilung dorthin gelangter offizieller Anzeige
der Kaiſer am 25. d. Mts. Abends 6 Uhr mit Exkrazug
eintreffen und den 26. und 27. in Wernigerode verweilen
wird. Ueber die Begleitung durch den Kronprinzen
Rudolph, oder einen andern Erzherzog iſt noch nichts be
ſtimmt worden.

Der Ehrenrath der Rechtsanwalte und No-
tare für den Bezirk des Appellationsgerichts zu Halber
ſtadt beſteht nach den am 6. d. ſtattgefundenen Wahlen
vom 18. October 1877 bis dahin 1880 aus folgenden
Mitgliedern: den Juſtizräthen Lohrmann und Grenz-
mer zu Halberſtadt, Mende zu Quedlinburg, Haushal-
ter und Theilkuhl zu Wernigerede, ferner den Rechts
anwalten Kortum I. und Kreis zu Halberſtadt und
Schellwien zu Quedlinburg Stellvertreter ſind die Ju-
ſtizräthe Reinecke in Oſchersleben, Berndt in Nord
hauſen Bley in Quedlinburg, die Rechtsanwälte Kor-
tum II. und Jeſchke in Halberſtadt und Meißner in
Aſchersleben. Den Vorſitz führt der Juſtizrath Lohrmann
in Halberſtadt.

Jn Eiſenach iſt am 9. d. das Lehrerinnen-
Seminar, das ein reicher, durch Gemeinſinn ausge
zeichneter Bürger Eiſenachs der Stadt geſchenkt hat, ein
geweiht und der Stadt übergeben worden.

Die Kanzlei-Rath Brüder'ſchen Eheleute in Merſe
burg feierten am 15. d. das Feſt der goldenen Hochzeit.

Die kürzlich mitgetheilte Notiz, wonach die Berlin-
Hamburger Geſellſchaft 400,000 an Magdeburg-
Halb erſtadt zu zahlen hätte, iſt nach dem „Berl.
Actionair“ in ſofern nicht correct, als die Veranlaſſung
dazu eine andere wie die angegebene war. Die Berlin-
Hamburger Bahn hatte es nämlich ſ. 3. übernommen,
zur Aufbringung der Zinſen der Baukfoſten jener Elb-
brücke beizutragen, welche in den Jahren 1850 und 1851
bei Wittenberge von der Magdeburg-Wittenberger Eiſen-
bahn Geſellſchaft erbaut wurde, und deren Rechtsnach-
folgerin dann bekanntlich Magdeburg-Halberſtadt wurde.
Später hat dann die Berlin- Hamburger Geſellſchaft ge
glaubt, an dieſen Vertrag nicht mehr gebunden zu ſein,
und es iſt ein Proceß entſtanden, der neuerdings in
dritter Jnſtanz damit geendet hat, daß Berlin Hamburg
verurtheilt wurde, an Magdeburg-Halberſtadt 400,000
zu zahlen.

r —ZTI

laſſenen Verordnung wird beſtimmt:

Die durch ihr vorzügliches Fabrikat bekannte
AktienMalzfabrik Sangerhauſen (Goldene Aue,

Reſervefond und 1417.30 für Tantiemen verwendet
worden waren.

Für unſere Landleute, welche ihr Getreide mit
der Maſchine gedroſchen, die Winterſaaten faſt durchgehends
beſtellt haben, mithin jetzt neben guten Einnahmen auch
freie Zeit genießen, empfiehlt ſich eine Reiſe nach München.
Jm Glaspalaſte daſelbſt findet jetzt die mjt dem October-
feſte verbundene Ausſtellung von landwirthſchaft-
lichen Geräthen und Erzeugniſſen aus ganz Baiern
ſtatt, die reichhaltigſte, die je dort ſtattgefunden hat. Die
Molkerei iſt ſo vollſtändig vertreten wie in Hamburg. Jn
etwa 20 Baſſins befinden ſich ſämmtliche Fiſcharten
Baierns. Die Bienenzüchter finden die neueſten Apparate
zu ihrem Geſchäfte. Aus allen Kreiſen ſind Erzeugniſſe
und Früchte aller Art eingeſendet worden. Ein förmlicher
Weinberg aus der Pfalz enthält 200 Sorten wirklicher
Rebſtöcke mit reichlichen Trauben. Jn der Molkerei-Ab-
theilung ſind beſonders lehrreich die vollſtändigen Einrich
tungen je einer Schweizer und einer Holländer Käſerei.

Welchen Rückſchlag die geringe Bauluſt auf die
Baukoſten in Magdeburg ausübt, beweiſt wieder ein
Mal die Vergebung der Maurer- und Erdarbeiten der
dort zu erbauenden neuen Artillerie-Kaſerne. Die mit
114,086 M. veranſchlagten Arbeiten wurden von 15 Bau
unternehmern unterboten, von denen der Mindeſtfordernde
37 Procent unter dem Anſchlage blieb.

Die freiwillige Turner- Feuerwehr in Magde-
burg hat ſich, nachdem der Magiſtrat ihr die bisher ge
währte Subvention entzogen hat, aufgelöſt.

Jn Magdeburg beging am l. d. M. der Todten-
gräber und Bademeiſter des dortigen ſtädtiſchen
Krankenhauſes ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. Derſelbe
hat in den 25 Jahren ſeiner Thätigkeit nicht weniger als
11,600 Todte jeden Alters und Geſchlechts im Kranken-
hauſe eigenhändig eingeſargt.

4 Das Oberappellationsgericht in Jena hat vor
kurzem den Fleiſchermeiſter Sonntag in Gera in letzter
Inſtanz wegen Verfertigung von 6 Etr. Cervelatwurſt, die
er mit Kartoffelmehl vermengt und, um ihr ein ſchönes
Anſehen zu geben, mit Anilin gefärbt hatte, zu einer
Geldſtrafe von 100 M. und zu Tragung der Koſten ver
urtheilt. Dieſer ſtrafbare Vorgang verſetzt in Thüringen
viele Gemüther in Unruhe beſonders auch deshalb, weil
Sonntag zu ſeiner Entſchuldigung angeführt hatte, die
gedachte Manipulation werde in den größeren Wurſtfa-
briken in Jena, Gotha, Waltershauſen, Eiſenberg c. all
gemein vorgenommen. Eine Prüfung der Wurſtwaaren
auch anderer Fleiſcher in Thüringen wird wahrſcheinlich
die Folge hiervon ſein, und wenn das Reſultat ein un-
günſtiges ſein ſollte, wird der langiährige gute Ruf dieſer
Waaren großen Schaden leiden.

F. Das Naumburger Kreisgericht verhandelte dieſer
Tage eine Sache, deren Entſcheidung jedem Geſchäfts-
manne zur Warnung dienen kann. Der Schmiedemeiſter
Zimmermann aus Schönburg bei Naumburg, ein durchaus
ſolider Mann, bekam von dem dortigen Böttcher Poſchner
vor etwa zwanzig Jahren zwei Eiſenſtücke mit dem Auf-
trage, dieſe neu zu ſtählen. Dies geſchah. Da indeſſen
Poſchner den Arbeitslohn von 20 Sgr. ſchuldig blieb, ſo
behielt der Schmiedemeiſter das zweite Eiſenſtück als
Pſand zurück. Wiederholt, aber erſolglos, hatte Zimmer-
mann den Poſchner aufgefordert, das Pfandſtück einzulöſen.
Um zu ſeinem Arbeitslohne zu gelangen, verkaufte 3. nun
vor zwei Jahren das Eiſen in dem guten Glauben, hierzu
vollberechtigt zu ſein. Da fiel es Poſchner endlich ein,
ſein Eiſen nunmehr alſo faſt nach 20 Jahren und nach
wiederholt erhaltenen vergeblichen Aufforderungen zur Ein
löſung von letzterem zurückzuverlangen. Da die Rück
gabe nicht geſchehen konnte, ſo wurde der Fall unter An-
klage geſtellt und Zimmermann, gemäß dem ſtaatsanwalt-
ſchaftlichen Antrage, auf Grund des S 246 des Strafge-
ſetzbuches zu 20 Geldbuße und event. 4 Tage Gefäng-
niß und Koſtenerſatz verurtheilt.

Die Polizeiverwaltung in Schleuſingen geht
dem „billigen Jakob“ an den Kragen. Jn einer er-

1. Das Aus
rufen und öffentliche Verſteigern von Waaren auf
den hieſigen Märkten wird hiermit unterſagt. d 2. Zu-
widerhandelnde werden mit Geldſtrafe bis zu 9 oder
e h Haft und Entziehung des Marktſtandes

eſtraft.
Am 11. d. wurde in Schönewalde der des Raub-

mordes verdächtige Scharfrichtergeſelle Kubach verhaftet.
Derſelbe trieb ſich ſchon ſeit ungefähr 10 Tagen in dortiger
Gegend herum, konnte jedoch nicht verhaftet werden, da
ſeine Papiere in Ordnung waren, bis er dem Schneider
meiſter Müller, der die betr. Aufforderung der Staatsan-
waltſchaft in Halle geleſen hatte, auffiel. Sofort ſchickte
dieſer zur Polizei, welche ihn verhörte und unterſuchte.
Da ſeine Kleidung, Geſtalt und ſonſtige Merkmale auf
das Genaueſte mit der Angabe der Staatsanwaltſchaft
übereinſtimmten, ſo ſah ſich die Polizei genöthigt ihn zu
verhaften und ſofort mit 2- Mann Begleitung nach dem
Beſtimmungsorte Delitzſch zu transportiren. Bei ſeiner
Verhaftung hatte der rc. K. nur noch 2 58 bei
ſich, muß jedoch vorher im Beſitze von reicher Kaſſe ge-
weſen ſein, da er überall ſehr flott gelebt haben ſoll.

Jm Dorfe Ufhofen bei Langenſalza hat bei
einem Streite, welcher in Thätlichkeiten ausartete, ein
Schwiegerſohn dem Schwiegervater die Naſe ab-
gebiſſen.

StadtTheater.
Am 18. Oktober, dem Geburtstage Sr. Königlichen

Hoheit des Kronprinzen des deutſchen Reiches, gaſtirt hier
Herr Alois Wohlmuth in der Rolle Richards III.

Derſelbe war Mitglied der Hoftheater von Meiningen
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und Schwerin, war dann in Straßburg und gaſtirte
im vorigen Winter am Reſidenz Theater in Berlin. Von
hier aus geht er wieder als Gaſt nach Wien. Möge ihm
hier eine rege Betheiligung entgegenkommen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Die deutſche Schillerſtiftung, die von Jahr zu Jahr

von Dichtern, Künſtlern und Schriftſtellern und deren Hinterbliebe-
nen immer mehr in Anſpruch genommen wird, hat eine Erbſchaft
von 2000 Gulden gemacht. Dr. Ludwig Weißel in Wien hat ſie
ihr ſterbend zugewendet.

Unter der Direktion des Grafen Stillfried, des gelehrten
Chefs des königlich P Heroldsamtes, wird zur Zeit eine
intereſſante Publikation bearbeitet, die unter dem Titel „Preußiſches
Wappenbuch“ demnächſt zu erſcheinen beginnen wird. Das Werk
enthält ein authentiſches Verzeichniß der Familien, welche ſeit dem
Beſtehen des preußiſchen Heroldsamtes (1855) in den Fürſten-,
Grafen, Freiherrn- oder Adelſtand erhoben worden ſind, ferner die
ſeitdem ertheilten Adelsanerkennungen, Wappen Verleihungen in
chronologiſcher Reihenfolge, mit Angabe der Diplomel 2c. Dem
Titel des Werkes entſprechend, werden die Wappenabbildungen
die Hauptſache bilden. Die Tafeln werden von dem Hofwappen-
maler Nahde, der ſeiner Zeit den heraldiſch-künſtleriſchen Theil des
Bismarck'ſchen Fürſtendiploms in meiſterhafter Weiſe ausgeführt hat,direkt auf den Stein gezeichnet. Das auf etwa 15 Lieferungen be-
rechnete Unternehmen verſpricht demnach ein Prachtwerk zu werden.
(Für die Jntereſſenten S wir die Adreſſe des Verlegers bei:
Guſtav Seyler, Berlin 8SW., Horkſtr. 14.)

Zu dem nächſtens bei Murray in London erſcheinenden
Berichte Schliemanns über ſeine Ausgrabungen in Mykengae
wird Gladſtone die Vorrede ſchreiben.

Der am 2. Oktober von Tempel z Florenz entdeckte Komet
iſt in der Nacht vom 4. auf den 5. Oktober auch auf der Stern-
warte zu Göttingen aufgefunden und in derſelben und der darauf
folgenden Nacht beobachtet worden. Derſelbe iſt äußerſt ſchwach,
zeigt aber nichts deſto weniger deutliche Spuren eines Sternes ſowie
eines Schweifes.

Der Stadtrath von Rom hat beſchloſſen, an dem Palaſte
Colonna, wo Petrarca einſt gewohnt hat, als er mit dem Lorbeer
gekrönt wurde, einen Gedenkſtein zu errichten, und ebenſo einen
rn an einem in der Nähe des Vatican befindlichen, unſchein-
aren Häuschen, in welchem Raphaels Fornaring wohnte. Für

Wilhelm Hauff, den ſo früh verſtorbenenen Verfaſſer des Romans
„Lichtenſtein“ beabſichtigt man gelegentlich ſeines Pinſel een
Todtestages am 18. November, die Errichtun eines ſtattlicheren
Grabdenkmals in Stuttgart anzuregen. Jn Dänemark ſammelt
man jetzt Beiträge zur Errichtung eines Denkmals für den Anfangdieſes a verRorbenen Dichter Paludan- Müller.

Der japaniſche Geſandte in Berlin, Mr. Aoki, arbeitet
an einem in ſeiner Mutterſprache abzufaſſenden wiſſenſchaftlichen
Werke über Deutſchland und deſſen politiſche und ſociale Verhältniſſe.
Mr. Aoki I fich bereits genaue Kenntniſſe von Deutſchland er-
worben haben, deſſen Sprache er fließend ſpricht. Sein jüngerer
Bruder beſucht die Berliner Univerſität und bereitet ſich zum Doctor
Examen vor.

Jn Stettin ſtarb am 26. v. M. Dr. Hermann Günther Graß
mann, We am königlichen Marienſtifts-Gymnafſium daſelbſt,
in ſeinem 69ſten Lebensjahre. Eigentlich Mathematiker von Fach,
und zwar ausgezeichnet auch darin durch völlig ſelbſtändige Forſchungen,
hat er doch ſeine Hauptverdienſte ſich auf dem Gebiete der vergleichen-
den Sprachforſchung erworben.

Das r Parlamentsmitglied Sir Henry Havelok iſt
mit der Ausarbeitung einer „Geſchichte des Feldzuges in Bulgarien“
beſchäftigt. Von Vambeéry, dem bekannten Reiſenden durch die
türkiſche Welt, erſcheint demnächſt ein neues Buch unter dem Titel:
„Jſt die Türkei kulturfähig oder nicht?“

Die in Leipzig erſcheinende „Jlluſtrirte Zeitung“ (von J.
J. Weber) iſt für das türkiſche Reich verboten worden; ebenſo die
franzöſiſche Zeitung „Mondoe illustré“.

Das vielbeſprochene, von Hackländer hinterlaſſene Manu-
ſkript „Der Roman meines Lebens“, iſt nunmehr definitiv dem
Schrifſteller Arnold Wellmer zur Bearbeitung und Ergänzung
ſeitens der Familie des Verſtorbenen übertragen worden. Die Ge
ſammtwerke ſind mittlerweile aus dem Kröner'ſchen Verlage in den
neuen Krabbe'ſchen übergegangen, der dafür 100,000 Mark bezahlte.

Jn Braunſchweig P am 16. d. M die Einweihung des
neuen Polytechnicums ſtattgefunden. Die Anſtalt ſoll auf
Befehl des Herzogs „Polytechnicum Carolinum Wilhelminum““
heißen.

Der verdienſtvolle Buchhändler Weſtermann in Braunhat ſein goldenes Geſchäftsſubiläum (8. Juli d. J.) u. A.

amit gefeiert, daß er eine Stiftung von 30,000 Mark errichtete, aus
welcher talentvolle Schüler in Braunſchweig nicht nur in der
Schule, ſondern auch ſpäter unterſtützt werden.

Makart's „Katharina Cornaro“ iſt, wie die N. Fr. Pr.
meldet, in Wien vor einigen Tagen aus dem Beſitze des Kunſt-

Es iſt dies die in 2

händlers Miethke in jenen der Berliner National-Galerie über
gegangen.

Eine plattdeutſche Ueberſetzung von Shakeſpeares
luſtigen Weiber von Windſor wird demnächſt im Verlage der
Th. Kaulfuß'ſchen Buchhandlung (R. Nehring) in Liegnitz unter
dem Titel „die loſtgen Wiewer von Windſor“ erſcheinen. Der
Autor der Ueberſctzung iſt der Oberlehrer Dr. Robert Dörr.

Paul Lindau iſt, um ſich ganz der Fertigſtellung eines
vieraktigen Stückes zu widmen, für einige Zeit nach Deſſau überge-
ſiedelt. Das neue Stück dürfte in einigen Wochen riß und
wird dem k. h oder dem Reſidenztheater in Berlin zur
Aufführung eingereicht werden.

Wie die „Weimar. Ztg.“ mittheilt, ſoll der durch Goetheund Genſichen gefeierten Schauſpielerin Chriſtiane Neumann
an ihrem hundertſten Geburtstage, 15. Dezember 1878, in ihrer Va-
terſtadt Kroſſen ein Denkſtein errichtet werden.

Die Herzoglich ſachſen-meiningiſche Hoftheaterge-
ſellſchaft hat am Montag ihr erfolgreiches Gaſtſpiel in Dresden
mit der Vorſtellung des „Tell“ abgeſchloſſen und begiebt ſich nunmehr
nach Breslan, woſelbſt ihr Gaſtſpiel bereits am 18. d. M. beginnt.

Jn Weimar hat das einaktige Tramolct „Der Geiger vom
Pont des Arts“ von Julius Thümmel außerordentlich gefallen.

Von Bulwer iſt im Londoner Courttheater am 6. d. M.
ein Drama: „Das Haus der Darnley“, aufgeführt worden, das der
Dichter unvollendet hinterlaſſen hat und das nun auf Wunſch ſeines
Sohnes von Charles Coghlan h worden iſt.

La Roche, der Veteran des Hofburgtheaters in Wien, feierte
am Sonntag n zweiundachtzigſten Geburtstag und trat an dem-
ſelben Abend in einer ſeiner beliebteſten Rollen in dem Luſtſpiel:
„Der Störenfried“ auf. Welche beiſpielloſe Rüſtigkeit!

Pauline Lucca trifft am 1. November in Wien ein, wo
ſie fortan im Winter ihren Aufenthalt nehmen wird. Jm Januar
begiebt Frau Lucca ſich zu einem Gaſtſpiel nach Madrid, wo ſie gegen
ein Honorar von 60,000 Fres. zwölfmal ſingen wird. Von dort reiſt
die Künſtlerin zu einem ſechs Abende umfaſſenden Gaſtſpiel nach
Nizza, für welches ſie 21,000 Fres. erhält, und dann kehrt Frau
Lucca wieder nach Wien zurück.

Der auch als Luſtſpieldichter (Einer muß heirathen u. ſ. w.)
bekannte königl. ſächſiſche Hofſchauſpieler Alexander Wilhelm i aus
Dresden iſt am 8 October in Meran geſtorben.

Literariſches.
Die „Deutſche Wochenſchrift“ in Leipzig ſchreibt: Das Erſcheinen

eines recht ſeltſamen und ohne Zweifel Aufſehen erregenden Werkes

zeigt die r r von S. Schottlaender in Breslau an.
änden demnächſt zur Verausgabung gelangende

Schrift: „Bilder aus der Zukunft.“ Zwei Erzählungen aus
dem 24. und 39. Jahrhundert von Kurd Laſſwitz. Der in der ge-
lehrten Welt nicht unbekannte Verfaſſer ſoll hier ein Werk geſchaffen
haben, das den bekaunten Jules Verne'ſchen nicht nachſteht, dieſelben
an Originalität aber, und insbeſondere durch die darin verwertheten
gründlichſten philoſophiſchen, kulturhiſtoriſchen, mediciniſchen und na
tur wiſſenſchaftlichen Studien weit überragt. Ob dieſes Urtheil auch
von kompetenterer Seite gefällt werden kann, wird ſich zeigen,

Börſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 17. Octbr. Amſterdam kurze Sicht

168,80 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8
Tage 20,46 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Staats Anleihe
4 104,00 bz. Dampſfſchifff. Stamm Actien 4 72,00 Bf.
do. Prioritäts-Actien 5 100,75 Gd. Magdeb.-Halberſt.-Eiſenbahn-
Actien 4 103,25 Gd. Magdeburg- Halberſtädter Stamm-Priorit,
Actien Lit. B. 3 agdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 59 Magdeburg-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851 492,00 Gd. Magdeb. albeiſt, 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4 99,00
Gd. Magdeb.Halberſt. 4 Obl. 2. Emiſſ. 4 98,50 Gd. Mag-
deburgHalberſt. 4 Oblig. 3. Emifſ. 4 98,00 Gd. Magdeb,
Leipziger neue 4 100,00 Gd. Magdeburg Leipziger neue
Oblig. 4 86,00 Gd. Magdeburg-Wittenb. Stamm-Actien 3
Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 4 98,75 Bf. Hannov.Altenb.
Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4, 93,00 Gd. agdeb StadtOblig.
4 101,00 Bf. Magdeb. Allg. Verſ.-Actien 275,00 Bf. Magdeb.

Feuerverſ.-Actien 2175,00 Bf. Magdeb. Hagelverſ.-Actien 220,00 Bf.
Magdeburger Lebensverſ. Actien 240,00 Gd. Magdeburger Rückverſ.
Actien 480,00 Bf. Magdeburger Waſſer-Afſecur.-Actien Magde-
burger Gas-Actien 4 agdeb. r GasActien 4 93,50 Bf.
Magdeburger Bankverein Actien 4 82,50 Bf. Magdeburger Pri-
vatbank-Actien 4 106,50 Gd. Magdeb. Baubank-Actien 4 57,25
Gd. Magdeburger Bergwerk-Actien 4 Magdeburger Berg-
werk-Stamm-Prioritäts-Actien 4 Magdeburger SpritActien
4 Magdeburger Theater Actien 3' 72,50 Bf. Magde-
burger Bade- u. W.-A.Actien 4 50,00 Gd. Neuſt. A.-Brauerei-
Actien 4 131,00 i. D. Beuchel u. Co.-Actien 4 Carol.,
conſ. Bergwerk-Actien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien
4 172,00 Bf. Deſſauer Gas-Actien 4 168,50 Bf. Eiſengieße-
rei NienburgActien 4 51,00 Bf. Marie conſ. BergwerkActien
4 56,00 Sudenburger Maſchinenf. Actien 4 Sped.d.
Comt. Fritſche Actien 4 Magdeb. Straßenb.Actien 103,00 Bf. Magdeburg. Haul, Rüben, v. Tangermünde n. Magdeburg,

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 18. October 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Jn der bisherigen ruhigen Haltung hat ſich auch heute
keine Veränderung bemerkbar gemacht.

Weizen 1000 Kilo geringer 186--204 Mk. bez., beſſerer
207—-216 Mk. bez., feiner 219-225 Mk. bez., fein
ſſter bis 231 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo 162——-168 Mk. bez., feiner trockener
174 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 179——189 Mk. bez.,
beſſere 192——-197 Mk. bez., feine und Chevalier 200

207 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo alter bis 180 Mk. bez., neuer 156

159 Mk. bez., wenig angeboten.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 174 177 Mk. bez.,

Victoria-Erbſen alte 252——258 Mk. bez. neue 225
—-230 Mk. bez., Kocherbſen 180——186 Mk. bez.

Bohnen p. 50 Kilo 10--11 Mk. bez., Linſen p. 50
Kilo 11--14 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 42-44 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 160 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo 142 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps bis 340 Mk. bez.
Rübſen bis 320 Mk. bez., Dotter 290 Mk. bez., blauer

Mohn p. 50 Kilo 21--22 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 25 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco niedriger, Kartoffel

50 Mk. bez., Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 37 Mk. bez., matt.
Malzkeime 50 Kilo 557, Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5

5 Mk. bez., Weizengrieskleie 6 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7,30--7 Mk. bez.
Heu 50 Kilo Z „3 Mk. bez.
Stroh 5) Kilo 2/, Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 18. October 1877.

Der heutige Markt zeigte keine Veränderung.
Weizen 207—-234 Mk. p. 12 Sack à 85 Kilo brutto bez.
Roggen 162--174 Mk. p. 12 Sack à 84 Kilo brutto.
Gerſte gute Braugerſte 171-174 Mk., feine und feinſte

Chevalier- 177——-186 Mk. p. 12 Sack à 75 Kilo br.
Hafer neuer 90--96 Mk., guter alter 99--105 Mk. p.

12 Sack à 50 Kilo brutto.
Mais 162 Mk. p. 1000 Kilo.
Rapsſaat 315--318 Mk. p. 12 Sack à 76 Kilo br. bez.

Verzeichnißder mittelſt der r ahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 15, October. Paul, Roheiſen, von
Hamburg n. Schönebeck. Schulze, Steuerm. Subſchock, Dachſtei-
ne, v. Parey n, Buckau. Hering, leer, v. Magdeburg n. Buckau,

Naumann, leer, v. a Außig. Wachs, desgl.
Lempke, desgl. Benecke, leer, v. Magdeburg n. Buckau,

Niegripp-Magdeburg. Am 15, October. Schulze, Strm.
Subſchock, Dachſteine, v. Parey n. Buckau. Fr. Andrege, Strm,
Strobeck, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. Naumann, leer, von
Genthin n. Außig. Gebhardt, Güter, v. Stettin n. Magdeburg.

Wachs, leer, v. Parey n. Außig. Ahne, desgl.
Hamburg-Magdeburg. Am 15. October. Becker Salpe-

ter, v. Hamburg n. Schönebeck. Placke, Steuerm. Schröder, Gua
no, v. Hamburg n. Halle. Schwarz, Harz, v. Hamburg n. Deſ-
ſau. Schmidt, desgl. Engel, Güter, v. Hamburg n. Deſſau.

Demmer, Salpeter, v. Hamburg n. Bernburg. Kohlmann,
Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Bartels, leer, v. Hamburg e n,
Magdeburg. Voigt, Steuerm, Schröder, desgl. Gebr. Seedorf,
Steuerm, Gädecke, desgl. Helwig, Syrup, v. Tangermünde nach

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 12. October 1877.
Bekanntmachung.

Der Konkurs über das Vermögen des Schneidermeiſters Karl
Schröder hier iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Von

S und neumilchender
zum Verkauf.

Submmission.
Die Arbeiten und Lieferungen zum Bau eines Schulgebäudes c.

zu Beiderſee ſollen in Submiſſion vergeben werden.
Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen liegen in meinem Bü-

reau (Blumenſtraße Nr. 3) bis zum 24. d. M. zur Einſicht aus.
Offerten ſind bis zum 26. October Vormittags einzureichen.

Halle a/S., den 18. October 1877.
Der Königliche Bau Jnſpeetor

Kilburger.

Nerseburg.

Freitag den 19.
October ab ſteht ein Trans
port ſchöner hochtragender

Kühe

I. Närnberger,
Viehhändler.

Friſchen Dorſch.
C. Müller Nachf.

S Sonntag den 21. October
keine Verſammlung der „Bie

m nenväter c.“

Beuchlitz.
Zur Kirmeß Sonntag u. Mon

tag, den 21. u. 22. Octbr., ladet
zur Tanzmuſik freundlichſt ein

Wirthſchafterin.

wird eine tüchtige, nicht zu junge
Wirthſchafterin zum 1. No- i
vember er. geſucht. De

Offerten mit Abſchrift der Zeug-
niſſe unter B. B. 1513 befördertGaſthofs und Ackerverkauf.

Den an der Berliner Chauſſee, an der Friedrich-Wilhelms-
Meilen von Magdeburg und Meile von der JnBrücke

RudolfosseinHalle a/S.
Offene Reisestelle.

einem auswärtigen Lack-,
Firniß- und Farben Fabrikgeſchäfte

n 21. Oetbr. 6* Uhr
Zur Führung eines kleinen Hotels Se rüh Privat-Extra-

Courierzng nach EBer-
S Retour-Billets auf6 Tage ſind einige nur noch heute bei Von Sonntag d. 21. ab Kirmeß.

Steinbrecher Jasper
am Markt

zu haben.
Ein neues, ſchön u. geſchmackvoll

erbautes Wohnhaus (Villaſtyl) mit

Nrance.
Schlettau.

Am Sonntag, den

Schwoitseh,.
Sonntag den 2l1. October ladet

zur Kirmeß und Ball freund
lichſt ein C. Lischke.

Station Königsborn belegenen, früher Richter'ſchen Gaſthof mit
dazu gehörigen

6 Morgen 120 (DRuthen Gehöft und Garten,

26 29 Acer,33 136 Wieſen,20 „Ausſtich,
bin ich beauftragt aus freier Hand und unter günſtigen, bei mir
einzuſehenden Bedingungen zu verkaufen und habe einen Termin
in meinem Bureau, Breiteweg 3,

auf 25. October e., Nachmittags 4 Uhr,
anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige einlade. Außer den obigen
Grundſtücken würden ferner 44 Morgen 105 (Ruthen Pacht-
acker zu übernehmen ſein.

Magdeburg, den 16. October 1877.
Der Juſtizrath Steinbach.

Rübenſchneidemaſchinen
von bekannter Leiſtungsfähigkeit, in verſchiedenen Grö-
ßen, zu ermäßigtem Preis, halte fortwährend vor-
räthig und beſtens empfohlen.

rodan bei Delitzſch. F. Portius.

findet ein junger Mann im Alter
von 19 bis 21 Jahren, tüchtiger
Verkäufer und möglichſt mit
der Branche bekannt, als
Reiſender Stellung. Bewerbungen
nebſt Zeugnißcopien ſind unter „R.
E. 170*“ poſtlagernd Dresden,
Poſtexpedition XII., niederzulegen.

Zum ſofortigen Antritt
wird ein erfahrener und tüchtiger

Verwalter
auf Rittergut Poblas bei
Nanmburg a/S. geſucht.
Zeugniſſe bittet einzuſenden

Linghke, Pächter.
Geſucht wird ein

Verwalter,
mit dem Prinzipal allein, für mög-
lichſt bald. Reflectanten wollen ſich
unter Vorlegung der Zeugn. melden
Magdeburgerſtr. Nr. 31 a
parterre. [H. 53363.

hübſchem Vorder- und Seitengarten, ilien-in ſchönſter Lage der Stadt Se eu Fenine Nachrichten.

ditz an der Bahn gelegen, iſt weg odes Anzeige.
zugshalber für einen billigen Preis
ſofort zu verkaufen. Wo? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Nach Eisleben wird zur allei-
nigen Führung einer kl. Wirth-
schatft ein ordentl. u. fleissiges
älteres Mädchen oder alleinste-
hende Frau zum 1 Novbr. ge-
sucht. Näheres bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Für mein Tuch- u. Ma-
nufaetur-Waaren- Geſchäft
ſuche ich für sofort einen
jungen Mann aus achtba-
rer Familie als Lehrling.

F. Michaelson,
Hettstàädt.

GehauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Heute Morgen 2 Uhr entſchlief
ſanft unſer lieber Gatte und Vater,
der Rentier

Ludwig Trautmann,
in ſeinem 67. Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte um
ſtille Theilnahme tiefbetrübt an

Friederike Trautmann
geb. Wendenburg,

Margarethe Trautmann.
Halle, den 18. October 1877.

TodesAnzeige.
Heute Abend 8 Uhr ſtarb plötz

lich und unerwartet unſere gute
Mutter, Schwieger und Groß
mutter, verw. Karoline Rei-
chenbach geb. Kohlemann.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Döckritz-Mühle,
den 15. Octbr. 1877.
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nicht zur Zierde gereicht, einen Parteigenoſſen in der Kam
mer zu haben, der einer gerichtlichen Unterſuchung wegen

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Konſtantinopel,

legramm Mukhtar Paſcha's aus Kars vom
15. d. meldet, daß die Türken nach vierſtün-
digem An griffe vor dem verheerenden Artille-
riefeuer der Ruſſen ſich zurückziehen mußten.
Die Ruſſen beſetzten Awlias Tepe und die
andern ſtrategiſchen Punkte; die Türken, wel
che ſich nach Kars zurückzogen, bereiten einen
neuen Angriff vor. Die Türken verloren
mehrere höhere Offiziere 800 Mann ſind

hig. Reouf Paſcha meldet vomh daß der Schnee einen Meter
hoch liege und weitere Operationen verhindere.

eſt, d. 17. October. Nach hier aus Turn-W Berichten hat das Bombarde-
ment gegen Plewna auf der ganzen Linie begonnen. Von
der in Plewna eingeſchloſſenen Armee treffen fortgeſetzt
größere Abtheilungen türkiſcher Deſerteure bei den Ruſſen
ein. Die Verbindung Osman Paſchas mit Sofia iſt
unterbrochen. Suleiman Paſcha hat Rasgard nicht ver
laſſen und konzentrirt alle ſeine Truppen bei Kadikioi.

Konſtantinopel, d. 17. October. Nach hier ein
gegangenen Nachrichten hat Suleiman Paſcha bei einer
auf der Straße nach Bjela unternommenen Rekognoszirung
die Ruſſen bei Tresnik ſtark verſchanzt getroffen. Jm
Schipkapaſſe iſt in den letzten Tagen von Neuem Schnee
gefallen. Der engliſche Admiral Hornby iſt hier einge-
troffen.

Zur Tagesgeſchichte.
Ein Antwortſchreiben des Kultusminiſters

Dr. Falk an eine große Anzahl von Klerikalen in
Krefeld, in welchem er deren Wunſch wegen Aufhebung
des Beſchluſſes der Stadtverordnetenverſammlung zu
Krefeld, betreffend die Errichtung von Simultan-
ſchulen, ablehnend beſchieden, hat bereits ſeine Kon
ſequenzen gehabt. Der katholiſche Klerus der Stadt
Krefeld hat nämlich in Folge des miniſteriellen Beſchei
des folgendes Schreiben an den Oberbürgermeiſter der
Stadt Krefeld gerichtet:

Die Stellung in welche die Geiſtlichen als r an
den Volksſchulen Krefelds gebracht werden, ſowie das die Katholiken
aufs Tiefſte verletzende unausgeſetzte Beſtreben, die konfeſſionellen
Schulen in Simuſtanſchulen umzuwandeln, machen es der Pfarr
geiſtlichkeit Krefelds zu ihrem Bedauern unmöglich, ferner den
ſchulplanmäßigen Religionsunterricht zu ertheilen.
Unſer Gewiſſen verbietet uns durchaus, einerſeits die Auffaſſung zu
nähren, daß wir im Auftrage des Staates den Religionsunterricht
ertheilten, andererſeits uns den Anſchein zu geben, als ob wir mit
der Umwandlung der Schulen in Simultanſchulen uns verſöhnen
könnten.

Dieſer erſte Strikeverſuch des Klerus von Krefeld
wird wahrſcheinlich das Signal zu dem längſt geplanten
Schulſtrike werden. Die Pfarrgeiſtlichkeit wird zu
vörderſt die Ertheilung des Religionsunterrichts in allen
Schulen, die nicht einen ſtreng konfeſſionellen Charakter
haben ablehnen, um dadurch die Eltern zu veranlaſſen,
ihre Kinder aus den betreffenden Schulen zu nehmen.
Der Staat würde ſich unter dieſen Umſtänden veranlaßt
ſehen müſſen, ſeine Organe mit der Ertheilung des Reli-
gionsunterrichts ſchleunigſt zu beauftragen.

Mit Spannung ſieht man in Baiern der Antwort
des ultramontanen Clubs auf das Schreiben entge-
gen, das die liberale Fraktion in Betreff der Affaire
Ratzinger an ſein Directorium gerichtet hat. Die von
den Liberalen ausgeübte Preſſion verſetzt die Ultramonta-
nen in ein fatales Dilemma. Einerſeits werden ſie ſich

ſchwer entſchließen, einen ſo eifrigen Kämpen für die kle
rikale Sache ganz zu den Todten zu werfen. Jndem man
ihn nöthigte, aus dem Club auszutreten, glaubte man

ihn genug geſtraft und der verletzten Moral hinreichende
Rechnung getragen zu haben und würde ihn gewiß nur
ungern aus der Kammer ſcheiden ſehen,
der öffentliche Skandal und der Triumph
vermehrt werden könnte.

wodurch zudem
der Feinde nur

Andererſeits können die Kleri-
kalen ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen, daß es ihnen

Meineides nur mit knapper Noth entgangen iſt. Freilich

daß ſie ſeinen
ſchuldet haben,
bis er ſich entſchloß, nach dem Spruch zu handeln wenn

Du etwas verbrochen haſt, ſo leugne es ab, und mit dem

I nerin Aman anſtellte. Daran, daß ſie ſich den würdigen
Dr. Sigl zum Feinde gemacht hattenund daß dieſer durch
ſeine gravirenden Ausſagen ſich an dem abgefallenen Bun

müſſen Dr. Ratzinger's politiſche Freunde ſich jetzt ſagen,
kläglichen Fall zum guten Theil ſelbſt ver

da ſie ihm ſo lange keine Ruhe ließen,

bekannten Erfolg die Verleumdungsklage gegen die Kell

esgenoſſen von ehedem rächen würde, hatten die from-
nen Herren wohl nicht gedacht. Kann es für die kleri-
Male Fraktion ein erhebendes Gefühl ſein, mit einem Ab
geordneten auf einer Bank zu ſitzen, der abgeſehen von

Anderem des wiederholten Meineides dringend verdächtig iſt?

Schotten faſſen könnte.
Propaganda ihre Fühler ausgeſtreckt und nach Jahren eifrig

ſter Vorarbeit, die von der katholiſchen Miſſion in England

Schottland galt bisher als die Hochburg der pres
byterianiſchen Kirche in Großbritannien nirgend im ver

einigten Königreich hielt man ſo ſtreng an den Ueberliefe
ungen der Reformation feſt und es ſchien faſt undenkbar,
Daß die römiſche Kirche je wieder feſten Fuß unter den

Dennoch hat auch hierhin die jeſuitiſche

etrieben wurde, kann jetzt die Kurie das eigentliche Werk
beginnen und
Fömiſch- katholiſchen Kirche in Schottland verkünden.
Nach den

würde der Vatikan die Genugthuung gehabt haben, im VaterMande des John Knox, des W

werden.
wiederhergeſtellt mit den Suffragandisthümern Glasgow,
Lismore oder Fort William, Aberdeen und Moray. Niemals

öffentlich die Wiederherſtellung der

2 zuverläſſigen Mittheilungen engliſcher Blätter ſoll
die betreffende Bulle noch vor Ablauf dieſes Jahres erlaſſen

Zunächſt wird das alte Erzbisthum St. Andrews

ande de Knox, des grimmen Feindes der römiſchen
rieſterſchaft, die ſeit 1560 daſelbſt geſtürzte Hierarchie wieder

aufrichten zu können, hätte ihm nicht England ſeit den letzten

fünfundzwanzig Jahren in überraſchender Weiſe die Wege
geebnet. Dort hat im Laufe des letzten Vierteljahrhunderts
die Vorliebe für die römiſche Ceremonie des chriſtlichen
Gottesdienſtes innerhalb der vermögenden Klaſſen derart
überhand genommen, daß nicht nur Jahr für Jahr immer
zahlreichere Uebertritte zur römiſchen Kirche ſtattfinden, ſon
dern daß ſelbſt eine nicht geringe Anzahl Prieſter der angli-
kaniſchen Kirche offen damit umgeht, die durch die Reforma
tion verbannten Formen der Papſtkirche in die Staatskirche
wieder einzuführen. Sie begnügen ſich nicht allein nicht mit der
Wiedereinführung der reichen prieſterlichen Gewänder, wie ſie
Rom vorſchreibt, ſondern ſie wagen ſelbſt die Ohrenbeichte
ihren Gläubigen aufzuerlegen. Die Zahl der Kriptokatholiken
nimmt in England immer bedenklichere Dimenſionen an.
Jn der letzten Zeit ſind wieder mehrere engliſche Geiſtliche
zur römiſchen Kirche übergetreten. Die katholiſche Nobility
bringt große Summen auf, um der Hierarchie einen zahl
reichen Nachwuchs zu ſichern. So iſt ein Fonds geſtiftet
worden zur Heranbildung von vierhundert Jünglingen zu
römiſchen Prieſtern. Der Biſchof von Shrewsbury konnte
im September neunzehn jungen Männern die Prieſterweihe
ertheilen bisher hat kein engliſcher Prälat eine ſolche An
zahl geweiht. Dieſe Ausdehnung der Vatikaniſchen Kirche
in dem vereinigten Königreich ruft bei den engliſchen frei
ſinnigen Politikern große Beſorgniß hervor, aber es dürfte
nur Wenige geben, welche ſich darüber klar ſind, wie dem
wachſenden Einfluß der römiſchen Propaganda entgegen
getreten werden kann.

Aus einer Unterredung des Wiener Korreſpondenten
des Londoner „Daily Telegraph“ mit Herrn Crispi iſt
folgende Aeußerung des italieniſchen Staatsmannes über
das Verhältniß Jtaliens und Deutſchlands zum Vatikan
bemerkenswerth. Jch, erzählt der Korreſpondent, frage ihn
(Herrn Crispi) was die Anſichten des Fürſten Bismarck
und ſeine eigenen über die Nachfolge des Papſtes ſeien.
Er beſchrieb darauf in der einen Handfläche mit dem Zeige-
finger der anderen einen Kreis und ſagte langſam und mit
beſonderem Nachdruck: „Hier iſt der Vatikan. Was ſich
innerhalb dieſer Mauern zuträgt, geht uns und Deutſch
land heute eben ſo wenig wie ſpäter an. Sobald Pius IX.
das Zeitliche ſegnet, wird das Conclave ohne Einmiſchung
der italieniſchen oder deutſchen Regierung frei zuſammen-
treten und ſeinen Nachfolger wählen können. Wir werden
den ganzen Vorgang mit Jntereſſe beobachten. Damit iſt
aber auch Alles geſagt: „Le Pape est mort, Vive le
Pape!“ „Außerhalb dieſes kleinen Raumes fuhr der
Sprecher fort und wies immer noch auf die Handfläche

fängt die Jurisdiktion der italieniſchen Regierung an.
Die weltliche Macht des Papſtes iſt ein für allemal abge
ſchafft und weder Jtalien noch Deutſchland werden ihre
Wiederherſtellung dulden.“

Das „Berl. Tageblatt“ erfährt von angeblich ausge
zeichneter Stelle, daß die Friedensgerüchte, welche in
den letzten Tagen durch die Blätter ſchwirrten, allerdings
inſofern etwas Wahres haben maochten, als wirklich
ſeitens Englands der Verſuch gemacht worden iſt, theo
retiſche Erörterungen über ein zwiſchen den Mächten zu
vereinbarendes Friedensprogramm anzubahnen und auch
Oeſterreich und Deutſchland für dieſe Friedensmediation zu
gewinnen. Die engliſchen Bemühungen aber, die mög-
licherweiſe in Stambul nicht ungern geſehen wurden,
ſcheiterten an dem ſo oft todtgeſagten, aber immer wieder
auflebenden Kaiſerbündniß. Oeſterreich und
Deutſchland ſind in vollem Einvernehmen und ſehen
vor der Hand namentlich ſeit der Salzburger Kanzlerbe-
gegnung ihre Aufgabe darin, daß ſie Rußland vor un
bequemen Friedensanerbietungen und Mediations-
verſuchen ſchützen. Oeſterreich und Deutſchland haben
jene engliſchen Verſuche zurückgewieſen und werden auch
jeden anderen Verſuch, der nicht von den Kriegführenden
ſelbſt ausgeht, mit aller Entſchiedenheit abweiſen. Die
Haltung Oeſterreichs wird in den Kreiſen unſerer Diplo
matie durchaus nicht als unzuverläſſig angeſehen, wenig-
ſtens bis jetzt noch nicht. Ob die magyariſch-ultramontan-
franzöſiſch- engliſchen Jntriguen ſpäter einmal von Erfolg
ſein und den Grafen Andraſſy ſtürzen werden, mag dahin
geſtellt bleiben über den höheren oder niedrigeren Grad
der Wahrſcheinlichkeit dieſer Eventualität hat man augen-
blicklich kein Urtheil. Sicher aber iſt, daß Graf Andraſſy
immer noch auf dem Standpunkt ſeiner bekannten Reform
note vom 30. Dezember 1875 ſteht, die er damals Namens
des Kaiſerbundes abfaßte und welcher bekanntlich Eng
land nicht beitrat. Dies erklärt auch das immer noch
nicht vollzogene Einverſtändniß Englands und Oeſterreichs.

Die „Pol. Corr.“ veröffentlicht den Wortlaut der
Note, welche der türkiſche Miniſter des Aeußern, Server
Paſcha, an die Vertreter der Pforte im Auslande als
Antwort auf die Reclamationen mehrerer Mächte wegen
der ſchlechten Behandlung der ruſſiſchen Gefange-
nen und Verwundeten gerichtet hat. Darin beſtreitet
der türkiſche Miniſter, daß ruſſiſche Verwundete oder Ge
fangene maſſacrirt worden wären, dagegen führt er Fälle
an, wo die Ruſſen auf Ambulanzen des „Rothen Halb-
mondes“ geſchoſſen hätten. Das Wahrſcheinlichſte iſt lei

wohl, daß beide Parteien mit ihren Vorwürfen Recht
haben.

Ueber den Verlauf der indiſchen Hungersnoth
wird dem Reuterſchen Bureau nachfolgendes Nähere tele-
graphirt. Eine allgemeine und ſehr günſtige Veränderung
iſt im ganzen Nord und Mittel-Jndien eingetreten. Vom
5. bis 9. iſt ein ausgezeichneter Regen gefallen, welcher
noch fortdauert. Behar, Oude, die nordweſtlichen Provinzen,
die Mittelprovinzen, Berar, Gujurat, Radſchputana, die
zentralindiſchen Staaten und die Punjab genoſſen alle die
Segnungen des Regens. Die Wetter- und Ernteausſichten
in Myſore, Bombay und Madras ſind fortdauernd günſtige
und die Preiſe der Lebensmittel fallen. Die Herbſtſaaten
im nördlichen Jndien, wo immer ſie die Dürre überſtanden,
und insbeſondere die bewäſſerten Saaten werden in hohem
Grade gedeihen. Die Auswanderer aus den bedrohten
Landſtrichen kehren bereits zurück und der Acker wird über
all bebaut. Die Beſorgniſſe wegen einer nächſtjährigen
Hungersnoth im nördlichen Jndien ſind verſchwunden,

Berlin, den 17. October.
Die Verluſte bei der Ritterſchaftlichen Pri-

vatbank in Stettin gehen, wie der „Poſt“ mitgetheilt
wird, bis in die höchſten Kreiſe hinauf. So wird nach
Meldung des erwähnten Blattes erzählt; daß ſelbſt die
kaiſerliche Privatſchatulle ca. 300,000 Mk. verliere.

Wie in militäriſchen Kreiſen auf das Beſtimmteſte
verlautet, würde der commandirende General des 14.
(badiſchen) Armeecorps, General v. Werder, der Held
von Belfort, in nicht zu langer Zeit ſeinen Abſchied
nehmen. Damit ſcheint auch die Nachricht in Verbindung
zu ſtehen, daß der Chef der Admiralität, General
v. Stoſch, dieſen Poſten quittiren und zum comman-
direnden General des 14. Armeecorps ernannt werden
würde. Es wird von gut informirter Seite beſtätigt,
daß die Differenzen zwiſchen dem Marineminiſter und dem
Reichskanzler keineswegs beſeitigt ſind, vielmehr in ihrer
alten Schärfe fortbeſtehen. Jn Marinekreiſen würde das
Scheiden des Generals v. Stoſch aus ſeiner Stellung mit
Bedauern aufgenommen werden. Ueberall herrſcht nur
eine Stimme des Lobes über die Verwaltung des Herrn
v. Stoſch, der ſich mit großer Schnelligkeit in die ihm
bis dahin unbekannten Verhältniſſe der Marine hineinge
arbeitet hat.

Während noch vor wenigen Tagen gemeldet wurde,
daß in dem Befinden des Grafen v. Wrangel eine
Wendung zum Beſſeren eingetreten ſei, giebt gegenwärtig
der Zuſtand deſſelben den behandelnden Aerzten zu ernſten
Beſorgniſſen Veranlaſſung. Der greiſe Feldmarſchall leidet
ſeit Kurzem an einer bedeutenden Ermattung, welche bis
jetzt fortdauerte.

Der Chef der Admiralität, v. Stoſch, hat ſich in
Begleitung des Korvetten- Kapitäns Hollen, nach London
begeben, um wie man annimmt in England das
deutſche Panzergeſchwader zu erwarten und zu in-
ſpiziren.

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge beabſichtigen jetzt Beamte
der Reichspoſt und Reichstelegraphie, ſich unmittel-
bar an Se. Maj. den Kaiſer mit der Bitte zu wenden,
ſie von dem zwangsweiſen Beitritt zur preußiſchen allge
meinen Wittwenverpflegungskaſſe, ſo weit er ihnen
obliegt, entweder gänzlich zu befreien, oder anzuordnen,
daß ihre Beitragsquote entſprechend vermindert und in
ein rechtes Verhältniß zu ihrem Amtseinkommen be-
ziehentlich zu dem ſpäter zu zahlenden Wittwengehalte
geſetzt werde. Der Gegenſtand der Klage iſt bekannt-
lich alt.

Der Steckbrief, welchen die Polizei Direction in
Stettin hinter dem flüchtig gewordenen Buchhalter der
Ritterſchaftlichen Privatbank in Pommern erlaſſen
und auch dem hieſigen Polizei- Präſidium zur gebührenden
Beachtung zugeſandt hat, kann als ein durchaus bezeich
nender gelten, denn er lautet wie folgt: „Adolf Franz
Guſtav Hering, Buchhalter, am 13. März 1850 zu
Stettin geboren, mit dunklen, vollen Haaren, dünnem,
dunklem Backenbarte, Vollmondgeſichte, bleich, mit
dicken Lippen, Bierbauch, korpulent, mit ſchnellem,
wiegendem Gange, trägt gewöhnlich den Cylinderhut tief
in die Stirn, iſt dringend verdächtig, der hieſigen Ritter
ſchaftlichen Privatbank 4/,procentige Pommernſche Pfand
briefe, Departement Anclam Nr. 12,600, 6162, 6733,
8995, 8996, 9527, 11,688, 12,602, 12,603, 14,035 bis
14,044, 14,074, in Summa 12 Stück zu 3000 Mark,
entwendet zu haben und iſt flüchtig.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Die Direction des landwirthſchaftlichen
Centralvereins für die Provinz Sachſen c. erſucht
die ihm zugebörigen preußiſchen Vereine, welche ſich,
behufs Unterſtützung ihrer für das nächſte Jahr beabſichtig-
ten Unternehmungen zur Förderung der Landescultur um
Antheile an denjenigen Zuſchüſſen aus Staatskaſſen be
werben wollen, welche von dem Kgl. Miniſterium für die
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten dem Centralvereine
gewährt werden, ihre Anträge ſpäteſtens bis zum 15. No-
vember d. J. einreichen zu wollen. Auch die Wünſche
wegen Zuweiſung von Mappen mit Abbildungen von
Raſſe-Pferden und Kühen, welche das Kgl. Miniſterium
zu Ehrenpreiſen für die ÄAusſteller beſonders vorzüglicher
Thiere bei Thierſchauen beſtimmt hat, ſowie von Exempla-
ren der für denſelben Zweck beſtimmten ſilbernen und
bronzenen Medaillen ſind bis zum genannten Termine
mitzutheilen. Von den Mappen mit Thierbildern werden,
da dieſe Preiſe nur für ganz beſonders bedeutende
Leiſtungen verliehen werden ſollen, dem Centralvereine
nur wenige Exemplare zur Verfügung geſtellt. Es ſind
deshalb mit dieſen Ehrenpreiſen vorzugsweiſe diejenigen
Vereine zu berückſichtigen, welche im vorhergegangenen
Jahre dieſe Prämien nicht erhalten haben. Fur ſpäter
als bis züm genannten Termine eingehende Anträge kann,
da der Vertheilungsplan auf Grund des Beſcheids des
Herrn Miniſters für die landwirthſchaftlichen Angelegen-
heiten, Dr. Friedenthal, bis zu Anfang December c. end
gültig feſtgeſetzt wird, Berückſichtigung nicht zu ge
ſagt werden.

Die Kartoffelernte ſcheint im Regierungsbe-
zirke Merſeburg im Allgemeinen gut ausgefallen zu
ſein. Jn den beſſern Gegenden mit lehmigem Boden ha
ben ſich hin und wieder kranke Kartoffeln gezeigt, doch
auch nicht in ſolcher Menge, daß der Ertrag bedeutend
verringert worden ſei. Beſonders erfreulich ſind die Nach
richten aus den ſandigen Theilen des Bezirkes. Hier hat
es nicht an Regen gemangelt, daher Roggen und beſon
ders Kartoffeln recht gut gerathen ſind. Die Winzer aber
auf den Schliebener, Jeſſner und Schweinitzer Bergen
haben ſaueren Wein und wenig Obſtertrag gehabt; ſie
können das Jahr nicht loben.
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O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-
kreiſes und deſſen Umgebung, d. 17. October. Jm
Laufe der letzten Tage haben ſich in hieſiger Gegend zwei
Unglücksfälle zugetragen, die die Betroffenen in ſo zu
ſagen angeheitertem Zuſtande übereilten. Der Dienſtknecht
Reinhardt aus Oppin war nämlich im Begriff, eine
Fuhre Zuckerrüben von Niemberg nach der Zuckerfabrik
Oppin überzuführen. Jn der Nähe der letzteren ange
langt, ſtürzte er aus der ſogenannten Schooßkiepe vor die
Räder des beladenen Wagens. Letztere zerbrachen dem
p. R. einen der Oberſchenkel. Die gefährliche Verletzung
machte die Ueberführung R.'s nach der Klinik zu Halle a/S.
nothwendig. Der zweite Unglücksfall, der noch trau
riger endete, trug ſich zwiſchen Tannepöls und Zörbig zu.
Der Fuhrherr Birkner aus der letzteren Stadt kehrte
nämlich mit ſeinem beladenen Kohlenwagen von Sanders-
dorf nach Zörbig zurück. Beim Dorfe Tannepöls wollte
er den Wagen erſteigen, um ſich in die Schooßkelle zu
ſetzen. Hierbei hatte er das Unglück, vom Geſchirr her
unterzuſtürzen. Eins der Vorderräder des Wagens zer-
malmte dem Unglücklichen das rechte Bein derartig, daß
es in der Halle'ſchen Klinik amputirt werden mußte. Die
Amputation hat jedoch den Tod des p. B. nach ſich ge-
zogen. Vor Kurzem wurde der Dachdecker Wilh.

Walther aus Zörbig durch das Kreisgericht zu Delitzſch
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und öffent-
licher Beleidigung (des Enderling) zu 15 Tagen Gefäng-
niß verurtheilt, ebenſo auch zur Tragung der Koſten.

Die Winterſaaten ſind im Saalkreiſe zum
größten Theile beſtellt; es erquickt das junge Grün be-
reits wieder das Auge. Bei der feuchten Witterung ließ
ſich ein baldiges Aufgehen erwarten. Es kommt die warme
und feuchte Witterung auch den noch auf den Feldern
ſtehenden Kohlköpfen zu Gute. Die anhaltende Trocken-
heit und das heftige Auftreten der Erdflöhe im Sommer
hat die Entwickelung des Kohls gehindert; doch iſt noch
Ausſicht auf Gedeihen vorhanden.

Halle, den 18. October.
Zu unſerem geſtrigen Bericht über die Jubelfeier unſeres

ebenſo durch ſeine Gelehrſomkeit, wie durch die Lauterkeit
ſeines Charakters und perſönliche Liebenswürdigkeit ausge
zeichneten Mitbürgers A. F. Pott tragen wir noch Fol-
gendes nach. Außer den angeführten Gratulationen liefen
noch gedruckte und ſchriftliche Glückwünſche ein: Von der
Göttinger Königl. Societät der Wiſſenſchaften, den Philo-
ſophiſchen Facultäten aus Leipzig, Berlin, München, Straß-
burg und Marburg. Die Petersburger Univerſität brachte
durch ein Telegramm ihres Rectors Beketoff dem Jubilar
ihren Dank dar „für den fruchtbringenden Einfluß“, den
er „auf den Geiſt und die Arbeiten der ruſſiſchen Philo-
logen ausgeübt“ habe ebenſo gratulirte die Gelehrte eſth
niſche Geſellſchaft in Dorpat telegraphiſch. Der ruſſiſche
Akademiker A. Schiefner aus Petersburg hatte den 1.
Bogen der Pott gewidmeten Schrift über die Pluralbe-
zeichnungen im Tibetiſchen eingeſandt. V. Jagie, Profeſſor
der ſlaviſchen Philologie an der Berliner Univerſität, hatte
brieflich gratulirt, desgl. Profeſſor Hugo Weber in Wei-
mar in einem längeren Schreiben in lithauiſcher Sprache.

Die geſtern erwähnte von A. Weber in Berlin über-
ſandte Abhandlung der Königlichen Akademie der Wiſſen-
ſchaften iſt ein Märchen, betitelt: Pancadandachattra-
prabandba d. i. „die Geſchichte von dem fünfſſtäbigen
Sonnenſchirm“ des Königs Vikramäditya. Die eben-
falls erwähnte lettiſche: Bihbele (Bibel), tas irr (d. i.):
Deewa ßwehten wahrdi (Gottes heilige Worte), in Jel-
gawä (Mitau) gedruckt, iſt unter weſentlicher Betheiligung
des Prediger Bielenſtein, eines alten Portenſers und
Verfaſſers zweier lettiſcher Grammatiken, überſetzt. Zu
berichtigen iſt noch, daß Prof. Delbrück nicht als Be-
auftragter der Petersburger Kaiſerl. Akademie ſprach,
ſondern in „officiöſer“ Weiſe die etwa ausçebliebene (was
auch der Fall war) Betheiligung des ruſſiſchen Unterrichts
miniſteriums für ſpäter in Ausſicht ſtellte. Daſſelbe hatte
wohl den 17. November als den Feſttag betrachtet.

Das Feſtmahl verlief unter lebhafter Theilnahme
aus verſchiedenen Ständen in ungetrübter, heiterſter
Weiſe. Die Zahl ter Verſammelten erreichte 70. Wie
Prof. Roſenberger aus ſeiner Erinnerung bemerkte, ſei
die Betheiligung außerakademiſcher Gäſte bei einer der-
artigen Veranlaſſung noch nie ſo groß geweſen. Das
Wohl des Jubilars, nach des Curators Hoch auf den
Kaiſer zuerſt vom Rector Köſtlin, dann von Prof. Delbrück-
Jena als Fachgenoſſen ausgebracht, ward in koſtbarem
1624 Rüdesheimer Berg (Bremer Roſewein) getrunken,
von welchem ein Bremer Verwandter einige Flaſchen ge-
ſtiftet hatte. Die bekannte theoretiſche Berechnung des
Werthes von Einem Tropfen dieſes Getränkes beträgt
zur Jetztzeit, laut vertheilten Druckkarten, 1,932,366

Reichswährung. Es würde zu weit führen, wenn
wir auf die übrigen Toaſte noch eingehen wollten.
Beſonders erwähnt ſei nur, daß der Jubilar, der mehr-
mals mit gewohnter hinreißender Wirkung das Wort er
griff, ausdrücklich die Richtigſtellung des Namens ſeines
Geburtsortes hervorgehoben wiſſen wollte. Er heiße nicht,
wie oft angegeben Nettelrode, ſondern Nettelrede hoch
deutſch: Neſſelried). Es liegt bei Münder im Hannöver-
ſchen. Wir wünſchen, daß uns der „reale“ Pott, um
ſeine eigne Tiſchrede zu citiren, noch lange erhalten bleibe,
dem als „idealen“ das erneuerte Göttinger Doctordiplom
die Eigenſchaften beilegt: ex auctoribus unus atque
statoribus grammaticae comparativae cogitationum
audacia felix de linguarum generis humani
cognitione et de literis omnibus immortaliter meritus,
und dem auch der Franzoſe Renan un esprit à la fois
sévèere et hardi nachrühmt.

Geſtern machte der Oberpräſident der Provinz,
Freiherr von Patow, mit Gemahlin einige Beſuche in
unſerer Stadt, nach welchen er mit dem Regierungspräſi-
denten a. D. Rothe und dem Oberbürgermeiſter von Voß
nebſt Familie in der Stadt Hamburg zu Mittag ſpeiſte.
Am Abend kehrte er nach Magdeburg zurück.

Muſtikaliſches.
Das geſtrige Straußconcert in der Tulpe brachte uns in

ſeinem Programm wieder manche von den gelungenſten Schöpfungen
unſeres bekannten Componiſten Strauß, von welchen namentlich die
Walzer die belebendſte Wirkung nicht verfehlten. Den Leiſtungen
fehlte die exacte Durchführung nicht, unr die Ausführung der Ouver-
türe „das eherne Pferd“ von Auber ſchien einige Schwierigkeit zu
verrathen doch wenn man bedenkt, daß es ſich Auber manchmal zur

Aufgabe gemacht hat, die Geduld der Muſiker auf die Probe u
ſtellen, ſo läßt ſich das leicht erklären. Am meiſten gefiel die Polka
Mazurka „Stadt und Land“ von Strauß (im erſten Theile) und die
TraumbilderFantaſie von c im zweiten Theile. Beſonders das
letztere Stück erntete Beifall in dem Maße daß Herr Braun ge-
nöthigt war, daſſelbe da capo ſpielen zu laſſen. Von den andern
Compoſitionen heben wir noch die Feſt- Ouvertüre von Leutner und
die Piccecato-Polka von Strauß hervor.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. October.

Aufgeboten: Der Goldarbeiter A. Jlſchner, gr. Wallſtraße 24a,
und A. Leiſer, große Wallſtraße 8.

Eheſchließung: Der Buchbindermeiſter W. Tſchirſch, kl. Brau
hausgaſſe 3, und E. Kühne, Kirchthor 16.

Geboren: Dem Malermeiſter W. Schaaf eine Tochter, Geiſt-
S 14. Dem Fabrikant C. Auguftin ein Sohn, Klauthor-
ſtraße 10/11. Dem Zimmermann W. Emmerjch ein Sohn,
Graſeweg 6. Dem Kaufmann F. Naumann ein Sohn, Hed-
wigsſtraße 12. Dem Buchdrucker G. Seebach ein Sohn,
Zapfenſtraße 14. Dem Hausbeſitzer H. Stolze ein Sohn, Saal-
berg 7.

Geſtorben: Des Rentier C. Ziegler Ehefrau Caroline geborene
Ritſcher, 40 Jahr 28 Tage, Krebs, große Märkerſtraße 6. Der
Buchdrucker Friedrich Ferdinand Hartmann, 71 Jahr 9 Monat
18 Tage, Magengeſchwür, Schützengaſſe 6. Marie Brandt,
74 Jahr 3 Monat 13 Tage, Schlagfluß, Jägerplatz II. Des
Oeconom W. Berger Ehefrau Johanne geborene Röder, 27 Jahr
1 Monat 2 Tage, Nierenentzündung, Klinik. Des Reſtaurateur
C. Rejall Tochter Eliſe, 1 Jahr 6 Monat 5 Tage, Krämpfe, gr.
Märkerſtraße 21. Der Oeconom Gottfried Schoch, 66 Jahr
7 Monat, Waſſerſucht, kleine Ulrichsſtraße 27. Des Tiſchler E.
Müller Tochter Bertha, 10 Tage, Schwäche, an der Halle 2.
Frau Chriſtiane Böttcher geborene Naumann, 60 Jahr 7 Monat
5 Tage, Carcinoma, Dachritzgaſſe 7.

Fremdenliſte.
ngekommene Fremde vom 17. bis 18. Oktober.

Kronprinz. Hr. Legationsrath v. Neumann a. Gerbſtedt. Hr.
Den Weh her Iureeare a. Schleſien. Hr. Thierarzt Greve a.
Olden urg Hr. Director Kaufmann a. Mainz. Die Hrrn. Kaufl.
Mutz a. Solingen, Schubert a. Leipzig, Krebs a. Pforzheim, Loſe
a. Berlin, Wolf a. Bremen, Karl a. Dresden.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſitzer Leo a. Dahnsdorf. Hr.
Rittergutsbeſitzer Ferchland a. Merſeburg. Hr. Lieut. v. Schulz
a. Verden. Hr. Rittmeiſter v. Rappard a. Verden. Hr. Rentier
Stötzer a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl. Krauſe a. Magdeburg, Beyer
a. Jſerlohn, Strohmberg a. Darmſtadt, Keßler a. Elberfeld,
Lewy a. Magdeburg, Bielert a. Gröbzig, Meyer a. Berlin.

Stadt Hamburg. Se. Excellenz der Ober Präſident v. Patow
m. Gem. a. Magdeburg. Hr. Prof. Dr. Clemm a. Gießen. Hr.
Jngenieur Moſewitz a. Budapeſt. Hr. Dr. phil. v. Alphey a.
Holland. Hr. Poſtdirector Döbener a. Suhl. Die Hrrn. Kaufl.
Jackmus a. Berlin, Riegels a. Magdeburg, Löwenberg a. M.-Glad-
bach, Klapp a. Erfurt, Buſen a. Cöln, Haſſe a. Frankfurt a. M.,
Barth a. Bordeaux, Leonhardt a. Döbeln, Greulich a. Berlin,
Haas a. Stuttgart, Walther a. Leipzig, Gail a. Berlin, Buſſe
a. Dresden, Wittmund a. Hamburg, Hoffmann a. Berlin, Dönne-
weg a. Altona, Heymann a. Aachen, Eußlin a. Mannheim,
Stolle a. Lüneburg, Oſterland a. Würflau, Tye a. Hamburg,
Hirſch a. Wolfenbüttel, Buttermilch a. Berlin, Oldemeyer a.
Leipzig.

Goldner Ring. Hr. Gutsbeſitzer Bergmann m. Fam. a. Lübeck.
Hr. Fabrikant Stahlheuer a. Crimmitſchau. Hr. Ober-Verfſicher.
Jnſpector Encke a. Berlin. Hr. Rentier Pauli a. Hannover.
Hr. Reſtaurateur Wernicke a. Dresden. Hr. Dr. Kieſelbach a.
Erlangen. Die Hrrn. Kaufl. Evers a. Bremen, Landecker, Schu-
macher, Alexander u. Dunzelt a. Berlin, Seeber a. Hanau, Haas
a. Wien, Graupner a. Leipzig, Heidſieck a. Bielefeld, Müller a.
Magdeburg Propfe a. Hamburg, Braun a. Offenbach, Heitefuchs
a. Braunſchweig.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Frank a. Leipzig, Roſenlöcher
a. Dresden, Fehlers a. Braunſchweig Jahn a. Königsſee, Meeloh
a. Reddighauſen i. Hannov. Lewiſch a. Düſſeldorf, Schiffmann
a. Bern, Wender a. Dresden London a. Breslau, Rettberg a.
Gera. Frau Koch m. Tochter a. Kaſſel. Hr. Landwirth Pohl a.
Breslau. Frau Herrwig m. Sohn a. Frankfurt a. M. r.
Jngenieur Röber a. Dresden. Hr. Baumeiſter Boskugel a. Berlin.
Hr. Landwirth Pfeffer a. Wiesbaderi. Hr. Officier Rößler m. Fam.
a. Danzig. Hr. u Lutze a. Eiſenach.

Ruſſiſcher Hof. ie Hrrn. Kaufl. Merker a. Ludwigsburg,
Sommer a. London, Friedrich a. Braunſchweig, Ludwig a. apis
Perle m. Gem. a. Stettin Schuhmacher a. Brandenburg, Feiler
a. Greifswalde, Schmidt a. Frankfurt, Marquardt a. Deſſau,
Burger a. Grimma, Steinhauſen a. Poſen. Hr. Gutsbeſitzer
Meinelsberg a. Hannover.

Halle, den 18. October 1877.
Es gereicht uns zu lebhafter Freude, den Mitgliedern

unſerer Parochie mittheilen zu können, daß wir ſpäteſtens
im Juli nächſten Jahres die baulichen Einrichtungen zur
Heizbarmachung unſrer Kirche treffen werden, weil die
Koſten der Anlage, die nach dem Radloff ſchen Anſchlage
15,800 Mk. betragen, nunmehr geſichert ſind. Wir haben
bis jetzt eingenommen und bei der Kreisſparkaſſe zinsbar
angelegt:

Aus der Gemeinde 6454Von Herrn Commerzientath Riebeck 3000
Summa A. 9454

Ferner werden wir einnehmen:
Als Geſchenk der früheren Sparkaſſe

am 1. Januar 1878 6000
Ratenzahlungen aus der Gemeinde

bis Oſtern 600Summa B. 6600
Summa A und B belaufen ſich zuſammen auf 16,054 .4
und überſteigen die Anſchlagsſumme um 254 A.

Jndem wir allen Freunden unſerer Kirche innerhalb
und außerhalb der Parochie, inſonderheit jedoch Herrn
Commerzienrath Riebeck, ſowie dem Vorſtande der hieſigen
früheren Sparkaſſengeſellſchaft für ihre reichen Gaben im
Namen unſrer Gemeinde innig danken, bemerken
wir zugleich, daß unſre Gemeindevertretung bezüglich der
Betriebskoſten noch keine definitiven Beſchlüſſe gefaßt hat.
Wir glauben aber unſre Meinung unmaßgeblich dahin aus-
ſprechen zu dürfen, daß von den jährlichen Betriebskoſten
(circa 900 etwa die Hälfte aus laufenden Einnahmen
ſchon jetzt als geſichert zu betrachten iſt. Möge nun die
Liebe der Gemeinde, die ſich bei dieſem ebenſo ſchwierigen
als unabweislichen Unternehmen in erfreulichſter Weiſe ge
regt hat, auch ferner nicht ermatten damit die Heizung
ohne Unterbrechnung im Betriebe erhalten werden kann.
Freiwillige Beiträge zu dieſem Zwecke werden wir jederzeit
mit herzlichem Danke entgegennehmen.

Der Gemeinde-Kirchenrath zu St. Moritz.

Vermiſchtes.
[Harter Winter in Ausſicht.] Der ſchottiſche

Aſtronom Piazzi Smith läßt ſich in einem Schreiben
an „Nature“ folgender Maßen als Prophet eines bevor-
ſtehenden harten Winters vernehmen: „Jch habe jüngſt
die Beobachtungen an unſern Bodenthermometern berechnet
und eine neue Ueberſicht der von 1837 bis zum letzten
Jahre an ihnen erhaltenen Reſultate entworfen und er

r

hielt dabei ein Ergebniß, welches das beſtätigt, zu welchem
ich ſchon 1870 gelangte, dabei aber eine nähere Beziehung
zu dem unmittelbar bevorſtehenden Wetter zeigt. Die
Hauptzüge der Schlüſſe aus den Beobachtungen der letzten
39 Jahre ſind mit Abzug der mehr der Regel entſprechen-
den Wirkungen gewöhnlicher Winter und Sommer folgende:
1) Zwiſchen 1837 und 1876 haben drei große Wärme-
wellen von außen her unſern Theil der Erde berührt,
nämlich in 1846/47, 1858,/59, 1868/69, und die nächſte
Berührung dieſer Art iſt für 1879/80 zu erwarten, wenn
nicht eine völlige Aenderung des Witterungsganges ein
tritt. 2) Die Kälteperioden ſind nicht in der Mitte
zwiſchen den „Kämmen“ dieſer Wärmewellen, ſondern
liegen nahe bei denſelben, etwa um die Zeit eines Jahres
früher oder ſpäter. Die nächſte Kältewelle iſt alſo Ende
dieſes Jähres zu erwarten.“

Rudolf Falb in Chile.] Der große Wiener
Erdbeben-Forſcher, der ſich, wie wir ſchon mittheilten,
gegenwärtig an der Weſtküſte Südamerikas aufhält, um
dort Studien über Vulkanismus, Erdbeben c. zu machen,
findet bei der dortigen Bevölkerung, namentlich natürlich
den Deutſchen, eine ſehr ehrenvolle Aufnahme. Publikum
und Preſſe wendet ſich ihm mit gleicher Theilnahme zu,
vielleicht theilweiſe ſogar mit einer etwas läſtigen Auf-
merkſamkeit. Dies geht aus folgender Notiz der „Deutſchen
Blätter“ von Valparaiſo hervor, die uns unſer Lands-
mann, Hr. Heinr. Prötzſch in Valparaiſo, freundlichſt
zuſchickt:

Berichtigungen. Die Anweſenheit eines ſo viel genannten
Aſtronomen an hieſigem Orte, wie Dr. Rud. Falb, hat unter der
Bevölkerung große Senſation hervorgerufen und auch auf einenTheil der Preſſe Einfluß geübt, inſofern der Wunſch, dem Publikum

Neues zu bieten, einigen freien Phantaſien zum Leben verholfen hat,
welche geeignet waren, unbegründeten Schrecken zu verbreiten. Herr
Dr. Falb hat daraus Anlaß genommen der Preſſe eine Berichtigung
zugängig zu machen, deren deutſchen Originaltert wir nachſtehend
wiedergeben: „Jch bin in dieſes Land gekommen, um wiſſenſchaft-
liche Studien für mein drittes Buch über Erdbeben und Vulcane zu
machen. Vor Allem muß ich meinen Dank ausſprechen für das
freundliche Entgegenkommen und die gaſtliche Aufnahme, die iſchon am erſten Tage meiner Ankunft in Valparaiſo fand, ſo W

ich heute nach drei Tagen mich hier bereits wie zu Hauſe fühle.
Die Leute, mit welchen ich in Berührung komme, wiſſen, was ich
hier ſuche. Jch werde meine Anſichten in drei Vorträgen, die näch
ſten Donnerſtag beginnen, deutlich ausſprechen. Es ſcheint mir aber
nothwendig zu ſein, um jeder falſchen und beunruhigenden Auslegung
meiner Unterſuchungen und Anſichten zuvorzukommen, eine öffent-
liche Erklärung abzugeben, daß Nichts von mir über die Zukunft
ausgeſagt wird, als das, was ich mit meinem eignen Namen unter
zeichne. Valparaiſo, 11. Auguſt 1877. Rudolf Falb.

Außerdem werden in den „Deutſchen Nachrichten“
Falb's Vorträge ſkizzirt und zwar der erſte in der
reſpectablen Länge von 3 Spalten Timesformat. (Bei-
läufig iſt dieſe Nummer vom 18. Aug. d. J. dieſelbe,
welche von der famoſen „myſteriöſen Erfindung“ Schwer-
kraft Aufhebung des „Daheim“ in extenso Notiz nimmt,
doch unter Vorausſchickung eines entſchiedenen Mißtrauens-
votums!)

[Die Schmuggelei.] Jn einer Nachweiſung
der wichtigeren Vorkommniſſe beim Grenzaufſichts-
dienſte für das Jahr 1876 finden ſich recht intereſſante
Zahlen-Aufſtellungen über das Schmuggler-Geſchäft,
welche den unſittlichen Stand eines ſolchen Gewerbes be
leuchten. Es wurden in Fällen unmittelbarer Ein oder
Ausſchwärzung über die Grenzen Kontravenienten ergriffen
in der Provinz Schleswig-Holſtein 1113, in Hannover
1086, in Wchleſien 846, in der Rheinprovinz 647, in den
übrigen Provinzen finden ſich nur Kontravenienten nahe
an 100 und weniger als 50 und in der ganzen Monarchie
3927. Jn den übrigen Staaten des deutſchen Zollgebiets
finden ſich 1298. Eine Beſchlagnahme der Schmuggel-
waaren kam bei 5302 Perſonen vor, wovon auf Preußen
kamen 4000. Bei dieſem Feſtnehmen der Perſonen wur
den verletzt 2 Aufſichtsbeamte und 2 Kontravenienten.
43 Fälle von Bandenſchmuggel ſind zur Anzeige der Auf-
ſichtsbehörde gelangt und zwar 1 Fall in ElſaßLothrin-
gen, in Schleswig-Holſtein, in Oſtpreußen und im König-
reich Sachſen, 2 in Hannover und Poſen, 16 in der
Rheinprovinz und 19 in Schleſien. Es iſt ein beachtens-
werthes Zeichen, daß in Schleſien die meiſten organiſirten
Schmugglerbanden beſtehen die Grenze von Oeſterreich
bietet dieſem geſetzwidrigen Gewerbe die beſte Gelegenheit,
während die an Rußland grenzenden Provinzen nur ver-
einzelte Fälle aufweiſen.

[Wenn Leute ihrer Freude Luft machen
müſſen!]! Jn den Jnſeratenſpalten eines Berliner
Blattes finden wir die folgende Anzeige: „Statt jeder
beſonderen Meldung. Heute früh 2 Uhr wurde meine
liebe Frau Anna geb. Schöne, von einem ollen düchtigen
quabblichen Meechen ſchwer, aber glücklich entbunden.
Mutter, Vater und Kind befinden ſich den Umſtänden
nach munter und vergnügt wie ein Mäuſeſchwänzchen.
NW., Berlin, den 11. October 1877. Oscar Wendler.“

Die Neſſel als Textilpflanze.
Herr Reuleaux ſchloß ſeine bekannten Berichte über die

deutſche Jnduſtrie auf der Weltausſtellung zu Philadelphia mit der
Mahnung, dem in Deutſchland immer fühlbarer werdenden Mangel
an Jnduſtrie, namentlich Textilpflanzen, durch die Pflege des Neſſel-
baues abzuhelfen und das ſteigende Uebergewicht, welches England
durch den billigen Bezug und Nordamerika durch die Cultur der
Baumwolle über die Continentalſtaaten tet beſitzen und in Zukunft
immer mehr behaupten werden, durch die Erzeugung dieſes ſehr ver
werthbaren Rohſtoffes im eigenen Lande auszugleichen. Die
Mahnung iſt nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen. Wenn auch
vorläufig noch keine practiſchen Erfolge, ſo hat ſie doch ſoviel erzielt,
daß die gelehrte Welt der Neſſelpflanze, ihrer Cultur, ihrer gewerb-
lichen Ausnutzung c. eine erhöhte Aufmerkſamkeit zuwendet, wie un
ter Anderem eine kleine Brochure beweiſt, welche von dem Jnſpector
des botaniſchen Gartens in Berlin, C. B. Bouché im Verein mit
Herrn Dr. Grothe über die Neſſel als Textilpflanze ſoeben der
Oeffentlichkeit übergeben worden iſt. Die Neſſelfaſer überragt durch
ihre Feſtigkeit die Faſern des Hanfes und Flachſes und läßt in
einigen Species an Feinheit und Schönheit ſämmtliche vegetabiliſche
Pflanzen hinter ſich, ſo daß ſie mit Recht Anſpruch auf den weit-
gehendſten Gebrauch erheben kann.

Bei dem Mangel an geeigneten Textilrohſtoffen in Deutſchland
und der wachſenden Abhängigkeit vom Auslande empfiehlt ſich des-
halb die Pflege des Neſſelbaues, welche in letzter Zeit beſonders auch
in Frankreich und Algier in ausgedehntem Maßſtabe getrieben vird,
um ſo mehr, als beſonders große Aufwendungen von Geld und Ar
beit dabei nicht erforderlich ſind. Herr Bouché hat in einer kurzen
Abhandlung die rationellſte und gewinnbringendſte Art des Neſſel-
baues, für welchen nach ſeiner Anſicht Boden mittlerer Qualität am beſten
geeignet iſt, dargelegt, während Grothe die wirthſchaftliche Verwer
t dieſes Faſerſtoffes in erſchöpfender Weiſe behandelt. Nach ihm
iſt die Frage, ob die Faſer der Neſſel ein werthvolles Faſermaterial
für die Textilinduſtrie iſt, nicht mehr zu erledigen: dieſe Thatſache
ſteht feſt. Die Faſer iſt fein, glänzend und ſehr feſt und keineswegs,
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ies neuerdings allgemein behauptet worden, nur zu groben Ge-Trheh verwerddar ſonen im Gegentheil mit dem feinen Courtrai-

an Feinheit und Milde wetteifernd, zu feinen Geſpinnſten undre zenelſe geeignet. Ganz vorzüglich dürfte ſie ſich für

die Spitzenmanufactur eignen, und es wäre gewiß lohnend, wenn
man die nächſten Verſuche der Verwendung der Neſſelfaſer auf die
deutſche entſtehende Spitzenmanufactur richtete, um dieſer dadurch
eine gewiſſe Charakteriſtik und Originalität zu verleihen.

Die Neſſelfaſer, welche namentlich in China und Indien viel
verarbeitet wird, dient beſonders bei der Nouveauté Fabrikation als
Verzierungsmaterial in Bronché und Lancé, ferner in der Poſa-
menterie und zwar da für offene und gedrehte Franzen, Schnüre,
Bänder c. Bei allen dieſen Verwendungen tritt ſowohl die ſener
der Faſer als auch der Glanz und die ſeidenartige Beſchaffen
deutlich heror und ſelbſt auf weißem Grunde laſſen ſich mit dem
wunderbar ſchönen Weiß dieſes Stoffes Effecte erzielen. So hat
1868 die Fabrik von D. F. Lehmann Chales hergeſtellt, mit
Chinalancé, deren Effect außerordentlich angenehm war.

Wir beſchränken uns auf die Anführung dieſer Thatſachep über
die Verwendbarkeit der Neſſelfaſer, da wir glauben, daß e ausrei
chend ſein werden, um Landwirthe zur Pflege und Jnduſtrielle zur
rößtmöglichſten Ausnutzung des Neſſelbaues anzuregen, vorausgeſetzt,

daß ſich an irgend einer Stelle eine thatkräftige Jnitiative findet.
Einen friſchen Zug in die Agitation für Neſſelbau kann unſeres
Erachtens nur die Conſtituirung eines darauf hinwirkenden Vereins
bringen, welche wir deshalb Landwirthen und Induſtriellen hiermit
dringend an's Herz legen möchten. (Deutſche volksw. Corr.)

Ueber landwirthſchaftliche Ausſtellungen.
Der deutſche Landwirthſchaftsrath hat in ſeiner dies-

jährigen wohl nun bald bevorſtehenden Plenarſitzung, unter anderen
wichtigen Vorlagen auch über eine deutſche land wirthſchaftliche Aus-
ſtellungs Ordnung Beſchluß zu faſſen, deren Grundzüge ſchon beiſeiner letzten Zuſammenkunft im December v. J. berathen und
darnach den verſchiedenen landwirthſchaftlichen Central Vereinen zur
Begutachtung übergeben wurden. Es wird damit hoffentlich nun
auch auf dieſem Gebiete öffentlicher Thätigkeit, bei welchem weite

eit

i theiligt und wichtige Jntereſſen berührt ſind, die lang erSut S unn geſchaffen werden, nachdem in Ermangelung ein

heitlicher Leitung die Planloſigkeit in der Anordnung landwirth-
icher Ausſtellungen Prüfungen und Prämiirungen, kurz dieKein nge Unordnutg, bis zur Unerträglichkeit geſtiegen iſt. Jn

hervorragender Weiſe ſind auch die Fabrikanten und Händler der zu
großem Umfange gediehenen Jnduſtriebranche des Baues land
wirthſchaftlicher Geräthe und Maſchinen bei dem Ausſtellungsweſen
betheiligt. Die argen Mißſtände derſelben haben eine Anzahl
renomirter Firmen dieſer Branche veranlaßt, im December 1876
zu einem Verein deutſcher Fabrikanten und Händler
landwirthſchaftlicher Maſchinen (Sitz Berlin) für Wahrung
ihrer Jntereſſen, beſonders zur gemeinſchaftlichen Betheiligung bei
der Reform des Ausſtellungsweſens zuſammenzutreten. Es liegt
uns eine Eingabe dieſes Vereins an den Landwirthſchaftsrath vor,
in welcher mit unverkennbarer Sachkenntniß die Mängel des bis-
herigen maſchinellen Ausſtellungs und Prüfungsweſens kritiſirt und
Vorſchläge zur Verbeſſerung gemacht werden. Die Eingabe liefert

den Beweis, daß die kleinen maſchinellen Local Ausſtellungen werth-
los geworden ſind, nachdem faſt in jedem Dorfe ein Maſchinen-
Agent etablirt, täglich Reiſende verkehren und es an vielſeitigſtem
Angebot ſicher nirgends fehlt, auch jeder Landwirth durch einige
Beſuche in ſeiner Nachbarſchaft faſt alle ihn intereſſirenden Maſchinen
in voller Thätigkeit, alſo für ſeine Belehrung unter den günſtigſten
Umſtänden beſichtigen kann. Es muß als Lurxus bezeichnet werden,
den Fabrikanten ſo oft durch ſolche Veranſtaltungen Unkoſten zu
machen, die ja nur die Fabrikate für den Conſumenten vertheuern
und die Mittelmäßigkeit und Pfuſcherei begünſtigen, denn es iſt
den beſſeren Fabriken nachgerade ganz unmöglich gemacht, dieunendlich vielen Ausſtellungen zu beſchicken Nur ſolche Aus-

ſtellungen gewähren noch weſentlichen Nutzen die ein Geſammtbild
der betreffenden Jnduſtrie bieten, von denen aber eine weit geringere
Zahl in Form von re vertheilten und an denſelben Haupt
orten regelmäßig wiederkehrenden Märkten dem wirklichen Bedürfniß
genügen. Solche ſeltene aber umfänglichere Special Ausſtellungen
erfordern aber eine ſachverſtändige Leitung, zu welcher der Fabrikanten-
Verein einen erfahrenen Jngenieur, an dem es in der Regel i unter Verſchweigung dieſer Abmachungen dieſem gegenüber herbei-
dem Unternehmen zur Verfügung ſtellt. Ganz beſonders förderlich
für die in Rede ſtehende Jnduſtriebranche und zugleich inſtructiv
für den Landwirth ſind gut geleitete u geeigneten Jahreszeit und
unter geeigneten Verhältniſſen veranſtaltete längere öffentliche Probe
arbeiten v bei denen dann Prüfungen und Prämiirungen
ganz am Platze ſind. Viele werthvolle Vorſchläge der Eingabe, be
züglich Details, müſſen wir hier übergehen. Wenn man ſich ver
egenwärtigt, daß unter den Mitgliedern des Vereins deutſcher
abrikanten und Händler nicht Wenige ſich befinden, die ſeit 20

und mehr Jahren alljährlich zahlreiche Ausſtellungen des Jn und

erwähnten Vorſchläge von ganz ſachverſtändiger Seite ausgehen und
ſteht zu hoffen, daß der Landwirthſchaftsrath und die landwirth-
ſchaftlichen Vereine denſelben nicht nur volle Beachtung ſchenken,
ſondern auch ferner das Urtheil des Vereins bei einſchlägigen
Fragen benutzen werden.

Militairiſches.

ihrer Heimath den Weg zurückfinden, und iſt zu dieſem Zwecke eine
größere Anzahl derſelben von Straßburg nach Würzburg gebracht
und daſelbſt eingeſperrt worden, um ſie nach 4 Wochen loszulaſſen.
Gegenwärtig beſitzt die Anſtalt in Straßburg 600 prachtvolle Tauben,während ſie 1872 mit nur 100 Stück gegründet wurde.

Aus Kirche und Schule.
Ein Erlaß des Unterrichts Miniſters bringt den Directoren

der Gymnaſien und Realſchulen eine bereits vor drei Jahren ergangene
Verfügung in Erinnerung, wonach den Schülern der obern Claſſen
die Mitarbeiterſchaft an einer SchülerZeitſchrift Walhalla u. a. m.,
die Theilnahme an einer mehrere Schulen umfaſſenden Verbindung
zu verbieten und die Errichtung eines Schülervereins von der Ge
nehmigung des Directors abhängig zu machen ſei.Der geſchäftsführende Als ſchuß des deutſchen Lehrer-

vereines zu Berlin veranlaßt die Lehrervereine desſ deutſchen
Reiches zur Wa hl von Delegirten welche in Berlin zur Berathung
von Theſen über das Unterrichtsgeſetz zuſammentreten ſollen. Zu dieſem
Zwecke hat der genannte Ausſchuß Fragebogen ausgeſandt, auf Grund
derſelben die Theſen mieten ſind. Jeder Lehrerverein von 50
—-300 Mitgliedern entſendet einen Delegirten.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
T Bei Gelegenheit der Weltausſtellung von 1878 wird

die botaniſche und die Gartenbaugeſellſchaft von Frank-
reich einen internationalen Kongreß veraänſtalten. Derſelbe
wird am 16. Auguſt 1878 eröffnet werden und eine Woche dauern.

Ein Programm iſt dieſer Tage von der Organiſationscommiſſion
ausgegeben worden.

Der Geheime Rath Reuleaur hat den in Wiesbaden ſtatt
gehabten Verhandlungen des Centralverbandes deutſcher Uhr-
macher beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet und ſich von dem
Vorſitzenden des Berliner Verbandes, Hofuhrmacher Stäckel, einen
eingehenden mündlichen Bericht abſtatten laſſen. Auch der Handels
miniſter Dr. Achenbach ließ ſich den in der „Deutſchen Uhrmacher-
zeitung“, dem Organ des Verbandes, enthaltenen ausführlichen Be
richt über den Kongreß in Wiesbaden vorlegen. Für die Gründung
einer Fachſchule in Glashütte werden die Koſten durch Selbſt
beſteuerung der Mitglieder aller Vereine aufgebracht, doch ſind auch
ſchon namhafte Zeichnungen von Privaten eingelaufen; ſo wurde
erſt dieſer Tage dem Centralporſtand von einem „Förderer deutſcher
IJnduſtrie“ die Summe von 100 Mark übermitteit. Die Hoffnung
hat jedenfalls ihre Berechtigung, daß die Uhrmacherei in Deutſchland
einer beſſeren Zukunft entgegengeht.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Sämmtliche bei Einführung des Allgemeinen Landrechts und

der Preußiſchen Apothekerordnung vom 11. October 1811 bereits vor
handenen Apothekerprivilegien ſind, nach einem Erkenntniß des Ober-
Tribunals (vom 3. Juli 1877) als erbliche und überhaupt veräu
ßerliche (Realkonzeſſionen) aufzufaſſen, wenn den betreffenden Apo
thekenbeſitzern nicht nachgewieſen werden kann, daß die Privilegien
nur ihren Vorgängern für ihre Perſon verliehen worden waren.

Die beſchimpfende Herabwürdigung der Bibel
unter Hinweis auf die von den chriſtlichen Kirchen und ſonſtigen Re
ligionsgeſellſchaften der Bibel beigelegte Bedeutung und die ihr gezollte
Verehrung, iſt, nach einem Erkenntniß des Obertribunals vom 25.
September 1877, als Religionsbeſchimpfung auf Grund des S 166
des Strafgeſebbuchs zu beſtrafen.

Jn Betreff der durch das Allg. Land Recht angeordneten
Unterhaltungspflicht des Hauseigenthümers zur Pflaſterung der Bürger-
ſteige hat das Obertribunal, II. Senat durch Erkenntniß vom
3. Juli 1877 in Uebereinſtimmung mit dem Appellations-Gericht zu
Naumburg entſchieden, daß eine Localobſervanz, kraft deren die Unter
haltungspflicht der Stadtgemeinde obliegt, nur dann rechtlich an
zuerkennen iſt, wenn fie nachweislich bereits vor Emanation des
Landrechts (im Jahre 1794 bez. 1803) beſtanden hat. Die Bildung
einer derartigen Obſervanz ſeit Emanation des Landrechts dagegen
iſt e W weil ſie mit der ausdrücklichen Beſtimmung des S 81
A. L.-R. Th. I., Titel 8, kraft deren die Unterhaltungspflicht dem
anliegenden Hauseigenthümer obliegt, im Widerſpruch ſtehen würde.

Der zum Kaufe einer Sache von einem Sritten Beauftragte,welcher mittels Ausbedingung von Proviſionen zu ſeinen Gunſten

eine Erhöhung des Kaufpreiſes zum Nachtheil des Auftraggebers

führt, macht ſich nach einem Erkenntniß des Ober-Tribunals vom
5. September 1877 eines ſtrafbaren Betruges ſchuldig, und auch der
Verkäufer, welcher dieſe Manipulation wiſſentlich unterſtützt, iſt wegen
Theilnahme am Betruge zu beſtrafen.Jn Beziehung du die Vertheilung der Kaufgelder eines ſub-

haſtirten Grundſtücks hat das Obertribunal, III. Senat, durch Er
kenntniß vom I. Juni folgenden Pecenle ausgeſprochen: Der
Gläubiger, welcher wegen einer perſönlichen Forderung die Subha
ſtation des Grundſtücks des Schuldners beantragt hat, erlangt bei der

5 d dAuslandes veſuchen, ſo kann kein Zweifel darüber obwalten, daß die edigung aus Zen Kaufgeldern des ſubhaſtirten Grundſtücks den
Vorrang vor den Realgläubigern, deren Hypotheken vor der Eintra
gung des Subhaſtationsvermerkes in das Grundbuch, aber nach Er-
laß der Einleitungsverfügung eingetragen worden ſind.

Als Material zur Beurtheilung der Frage über Beſtrafung
des Kontraktbruchs dient eine Entſcheidung des OberVerwaltungs-
gerichts, daß ländliche für eine beſtimmte Zeit angenommene Ar

beiter, auch wenn ſie vom Arbeitgeber Koſt, Gehalt und freie
Zu den vielen Verſuchen, den Feldtelegraphen auch für die

Vorpoſtenaufſtellung und überhaupt für den unmittelbaren Gebrauch die Zufammengehorigkeit mit dem Haubſtande
bei einem durch den gerade gegebenen Moment bedingten Fall nutz-
bar zu machen, iſt neuerdings ein neuer von deutſcher Seite ge
machter hinzugetreten. Es iſt dies ein mit Unterſtützung des be-
rühmten Etabliſſements von Siemens und Halske von dem Haupt
mann im Eiſenbahn- Regiment Buchholz conſtruirter Vorpoſten-
telegraph. Die Conſtruction dieſes letzteren wird als eben ſo
einfach wie zweckmäßig bezeichnet. Dieſelbe beſteht in der Batterie,
die auf dem Ausgangspunkt feſtgeſtellt wird, und dem Kabel und
Apparat, welche von den dazu beauftragten Mannſchaften, der erſtere
in einem Torniſter, der letztere in einem mit einem Glasdeckel ver
ſehenen Kaſten getragen werden, wobei ſich im Vorwärtsſchreiten der
Kabel von ſelber abwickelt, und ſollen nach den darüber veröffent-
lichten Mittheilungen zwei Mann genügen, um in 10 bis 12 Minuten
einen Kilometer Leitung fertig zu ſtellen. Bei der großen Bedeutung,
welche eine derartige telegraphiſche Verbindung für viele Lagen der
Kriegführung unzweifelhaft beſitzen würde, darf dem Ergebniß der
Verſuche mit dieſer neuen Erfindung ſicher mit großem Intereſſe
entgegengeſehen werden.

Durch Einführung der Brieftauben hat das mili-
täriſche Nachrichtenweſen eine bedeutende Vervollkommnung
erfahren und iſt vor Kurzem in Metz das zur Aufnahme der Thierchen
beſtimmte Haus, welches auch die Wohnung des Wärters enthält,
fertig geſtellt. Die Brieftauben der Station Straßburg i. E. ſſind
in jüngſter Zeit bis nach Würzburg gebracht und hier fliegen Aaae
worden. Dieſelben gebrauchten 3 bis 3 Stunde zur Zurücklegung
des Weges bis zu ihrem heimathlichen Schlage in Straßburg.
Selten kommt es vor, daß eine derſelben ihre Heimath nicht wieder

Jetzt will man inſofern Verſuche anſtellen, als man zu er
ahren ſucht, ob die Thierchen auch nach längerer Abwesenheit von

Wohnung erhalten, nicht als Geſinde angeſehen und behandelt werden
dürfen, da das geſetzliche Hauptmerkmal, das ſie zu Geſinde macht,ſhit- Der Bruch
des Vertragsverhältniſſes kann alſo durch polizeiliche gewaltſame
Zurückführung nicht hergeſtellt werden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die Silber verkäufe des deutſchen Reiches nach Groß-

britannien haben auch im Monat September einen recht erheb
lichen Umfang erreicht. Es ſind nach den engliſchen Handelsausweiſen
allein im vorigen Monat 2,369,120 Pfd. Sterl. Silber von Deutſchland
nach England gegangen, ſo daß der ſeit dem 1. Januar d. J. dort-
hin übergeführte Geſammtbetrag die Höhe von 10,920,145 Pfd. Sterl.
erreicht, dagegen hat das Reich von dort an Gold bezogen im Monat
September 1,036,800 Pfd. Sterl. und in den erſten 9 Monaten dieſes
Jahres überhaupt 7,250,145 Pfd. Sterl. Die Goldankäufe der Reichs
bank haben nach dem Centralblatt in den erſten 9 Monaten d. J.
26,330,666* Mark in Münzen und 174,380 244*, Mark in Barren
betragen.

Um die deutſchen Patente als ſolche zu bezeichnen,
empfiehlt das Reichs-Patentamt den Patentinhabern die Aneignung
folgender Bezeichnung: „Deutſches Reich. Patent.“ oder „D. R. P.
Die Bezeichnung wird auf den Patentgegenſtänden ſelbſt, und
wenn dies nicht möglich, auf der Umhüllung anzubringen ſein.

Die franzöſiſche Eiſenausfuhr mittelſt àcquits-à-
caution, welche bei den letzten Verhandlungen des Reichstages
über die Eiſenzollfrage eine ſo große Rolle ſpielte, iſt im erſten
Semeſter d. J. gegen das Vorjahr erheblich zurückgegangen. Der
Geſammtexport mittelſt acquits betrug in dieſem Zeitraum 1876 noch
1,397,452 Etr., 1877 nur 1,095,864 oder ca. 22 pCt. weniger. Der
Export von Gußwaaren, deren Concurrenz für die deutſche Eiſen-

——-J

girte Geſellſchaftsreiſe nach Paris

9. Januar a.

eführt wir
führt.
wirklichen Reflectanten aufgeſt
Schluß daß das Zuſtandekommen dieſes in Deutſchland zum erſten
chenden Unternehmens gefichert ſein dürfte.
e

Die vom Carl Stangenſchen Reiſe-Bureau, Berlin, Markgrafenſtraße 43, arran
1 iſt heute angetreten worden. Wegen des Krieges im Orient wird von dieſem Bureau nicht, wie ſonſt alljährlich, im Frühjahr

eine Reiſe nach Paläſtina, Syrien und der Türkei unternommen Dage
k. eine Geſellſchaftsreiſe nach Egypten mit Ausflug nach uAſſouan 53 Philae) angetreten werden, welche über Sicilien und Jtalien zurück-

Dieſe Reiſe dauert 3 Monate und wird von Carl Stangen ausge
Für die Mai 1878 beginnende Reiſe um die Erde wird jetzt die Liſte der

ellt. Die zahlreichen Anfragen de7 zu dem

gang Rathhaus.

en ſoll amLeben und

ale auftau-
Volksbibliothek: von 7 8 geöffnet im Rathhaus.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.

irchli i 19.Kirchliche Anzeigen. Freitag den 19. October

u U. L. Frauen: Vm. 9
Förſter. Ab. 6 Katechismus- Predigt Archidigkonus Pfanne.Uaiverſitäts Bibliothek: v. 8 r n

allgemeine Beichte u. Communion Superintendent

(Ausleihung' der Bücher v. II 1).

Gewerbeſchule: Deutſche Orthographie. Engliſch.

Dreszer- Geſangverein Ab. 7

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f.

bäder zu jeder Tageszeit.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. Il.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhaufe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engliſcher Sprachunterricht Auguſtaſtr. 9 (Kaiſergarten)-
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothet u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.

Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Rechnen u. Deutſch in 3 Abth. Ab. 5--7 Uhr;
ewerbl. Zeichnen Ab. 8 Uhr.

Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 14, in der „Glocke“.
ebung kleine Klausſtraße 8.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Aleſſandro Stradella“, romant. Oper.
Irisch römische Bäder v. 8 12 U.

Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.

An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

induſtrie beſonders gefährlich ſein ſollte, iſt von 312,994 Ctr. in
1876 auf 282,546 Ctr. in 1877 geſunken. Der Export nach Deutſch
land allein iſt nicht beſonders feſtgeſtellt, indeſſen haben die Zahlen
über die Ausfuhr aus den Departements welche allein für einen
Erport nach Deutſchland in Betracht kommen können, bei Gußwagaren
faſt keine Veränderung erfahren.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ult. September 1877

m r üter-mee Venchr in Summa
A. Stammbahn.

im Monat September 1877 554196 900366 1454562
r 13876 655869 1026276 1682145

Daher weniger 101673 125910 227583
bis ult. September 1877 4028102 6956177 10981579
a n 1876 4306186 7559082 11865268

Daher weniger 278084 602605 3880689
B. Dietendorf-Arnſtädter-Zweigbahn.

im MonatSeptember 1877 6245 7610 13855
n n 1876 4773 7541 12314Daher mehr. 1472 69 1541bis ult. September 1877 52054 63720 115777
a 1876 13844 J 65491 109335Daher weniger 1771 Smehr &s8210 61439c. Gotha-Leinefelder-Zweigbahn.

imMonatSeptember 1877 27492 18204 75696
1876. 28373 48238 76611Daher weniger 881 34 915bis ult. September 1877 225163 374456 39996179

r 13876 224372 135176 659548Daher mehr 791 e
weniger S c 60720 59929

D. Gera-Eichichter-Zweigbahn.
im Monat September 1877 29534 57599 817133

1876 26611 61618 388229Daher mehr 2923
weniger 4019 1096bis ult. September 1877 240800 508606 749406

m 876 234602 479240 713842Daher mehr 6198 29366 .7 35564
E. Gotha-Ohrdrufer-Eiſenbahn.

im Monat September 1877 7208 3107 10315
9 1876. 7634 3795 11429Daher weniger &426 688 1114

bis ult. September 1877. C 65140 C 329351 7 94461
vom 8. Maibis September 1876. 49828 18046 67874

vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.
Erfurt, den 15. October 1377.

Die Direction.
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 17. Oktober.
Das Steigen des Barometers im Nordweſten dauert fort, in

Oſteuropa greift der Barometerfall um ſich. Jn der Helgolander
Bucht haben heute früh Hagelſchauer, auf Sylt mit Gewitter, ſtatt

und dauern ſtarke Böen fort, im mittleren Norwegen iſt
chneeſturm, in Nordſchottland ſind Schneeſchauer eingetreten, im

übrigen Europa iſt das Wetter nach geſtern ziemlich allgemeinen
Niederſchlägen jetzt vorwiegend ruhig, im Rheingebiete, Nordfrankreich
und England heiter, faſt überall aber ſehr kühl mit fortdauernder
TemperaturAbnahme.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
Tagesmittel.17. October. Morgens 6 U. Nachm. 2 Uhr. Abends

Luftdruck 335,95 P. L 335,87 P. L. 336,27 P. L. 336,03 P. T.
Dunſtdruck 2.41 P. L. 148 P. L. 2,11 P. L. 2,00 P. L.
Rel. Feucht.] 84,6 pCt. 39,4 pCt 88,7 pCt. 70,9 pCt.
Luftwärme 4,0 G. R. 7,2 G. R. 1,9 G. R. 4,4 G. R.
Wind W 1. W 1. W 1.H.-Anſicht bedeckt 10. zieml. heiters.) heiter 3. wolkig 6.
Wolkenfrm. Nimbus. Cumulus. Strat. Oum, S

Verzeichniß
der in Halle am 18. Oktober 1877 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

m eWeizen pro Ctr. h 10 43 Saſſe pro Pfd. 17
Roggen 840 Linſen S 120Gerſte S 9 65 Erbſen S 17Hafer S S 6460 Butter 1 45eu 3 25 Rindfleiſch a. d. Keule 63troh 250 do. Bauch 55Kartoffeln 2 85 Kalbfleiſch S 50Eier pro Schock 3 30 ammelfleiſch 60Schweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Palliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Wörſe.
Berlin, den 18. October 1877.

BersſſchMärkiſche 7450. CölnMindener 90, 10. Oberſchleſische
A. C. D. 124,75. Rheiniſche 106,60. Oeſterr. Staatsbahn 454,
Lombarden 123, Oeſterr. Cred.-Act. 366, Preuß Conſolidirte
104,30 Tendenz: feſt.

Werliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) October 227,50 April-Mai 207, matt.
Noggen. October 135, Nov.-Decbr. 136 50, April-Mai 141 50,

matter
Gerſte loco 146 198
Hafer. Octbr.-Novbr. 138,
Sviritus ver 49,50 October 49 70 April-Mai 51 60, feſt.
Mühöl loco 75,70. October 75,50. April-Mai 73,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
18. October 1877.

Berlin-Anhalt. St.Act. 86,75. w.St.Act. 72,75. Berlin-Stettiner St. Act. 99,50 Bergiſch- a e
StammAct. 74,50. CölnMindener St.Act. 90,10. Magdeb.-Halber-
ſtadt St.Act. 103,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 124,75. Rheiniſche
106,60 Franzoſen 453,50. Lombarden 122, Oeſterr. CreditAct.365,50 Larmftadter Bank-Actien 105,50 Thüringer Bank-Act. 78,

Diskonto Command. Anth. 109 75. Preuß conſol. 4 Anleihe
104,30. Kurz London 204 75. Kurz Amſterdam 168,80. Oeſterr.
Noten 171 50 Tendenz: feſt.

Hekanntmachungen.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode ge
en Nervenleiden Lähmungen c.
in ich täglich von 11 bis

12 Uhr zu ſprechen.
Dr. TieftrunK.

Vom Grundstücke Oberglaucha
Nr. 18 ist eine Parzelle mit neu
erbautem Hintergebäude zu Ver-
kaufen. Dieselbe eignet sich be-
sonders für Fuhrgeschäfte.

O. Stengel,
Bevollmächtigter der C. J. Sten-

gels Erben.
Leipzigerstr. 56,* 2 Treppen.

aſſer



Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt
tragenen und

Zuckerfabrik Teutſchenthal,
Reuss mer Co.

firmirten Handelsgeſellſchaft in Colonne 4 folgender Vermerk:
Der im Vermerke vom 5. October 1874 sub B. 2. angezei

zu Teutſchenthal

bei der sub No. 86 einge-

gte

alle im Pfefferschen Verlage
erschien im Laufe dieses Jahres:

Die indogermanische Religion in den Hauptpunkten
ihrer Entwickelung. Bin Beitrag zur Religionsphilo-

Vom Privatdocenten Br. Asmus.
2. Band. Preis 9

(Preis des vollständigen Werkes 16

sophie.

Austritt des Gutsbeſitzers Chriſtoph Carl Schöllner zu Zſcher- Veber die Bedeutung des öffentlichen Glaubens des
ben, sub No. 56 des Verzeichniſſes, iſt nicht erfolgt, vielmehr iſt
damals

der Gutsbeſitzer Carl Schöllner zu Zſcherben,
sub No. 55 des Verzeichniſſes, aus der Geſellſchaft ausgeſchieden und
an deſſen Statt der im gedachten Vermerk unter No. 4,
Nummer 101, aufgeführte Gutsbeſitzer Guſtav Ernſt Schöllner Das neue Leben von Bante Alighieri.
zu Zſcherben als Geſellſchafter eingetreten, was berichtigend ver
merkt wird.

Ferner ſind aus der Geſellſchaft ausgeſchieden:
a. durch erklärten Austritt:

aa. der Gutsbeſitzer Friedrich Wegeleben in Amsdorf,
No. 11,

b. der Gutsbeſitzer Friedrich Köhler zu Unterteutſchen
thal, No. 31,

b. durch den Tod:
aa. Gutsbeſitzer
b. Gutsbeſitzer Auguſt Elſte daſelbſt, No. 43, und
ec. Gutsbeſitzer Chriſtoph

des Verzeichniſſes.
Dagegen als Geſellſchafter in die Geſellſchaft eingetreten und zwar

deſſen durch Teſtament de publ.an Stelle des p. Ulrich No. 29
4. Mai 1876 legitimirten Erben:

(No. 104) a. deſſen Wittwe Auguſte Pauline Emma Ulrich

ranz Ulrich zu Teutſchenthal, No 29,

Schöllner zu Zſcherben,

geb. Hagemann zu Teutſchenthal,
b. deſſen vier Kinder:

aa. Oskar Maximilian,
bb. Franz Guſtav, Geſchwiſter Ulrich
ee. Auguſte Pauline Klara, daſelbſt,
dd. Wilhelm Franz,

an Stelle des p. Elſte, No. 43, deſſen durch Atteſt vom 2. Juli
1877 legitimirten Erben, als:

laufende

Hypothekenbuchs vach A. L. R. und des Grundbuehs
nach dem Gesetz vom 5. Mai 1872 über den Eigenthums-
erwerb etc. in Beziehung auf den Erwerb von Hypotheken und
Grundschulden durch Cession. Juristische Abhandlung vom
Kreisrichter Dr. jur. Colberg. Preis 3

Uebersetzt von
Mit Dante's Portrait nach Giotto.

geb. Preis 2 40
Grundzüge der Psychologie. Von V. A. v. HMartsen.

Zweite gänzl. umgearb. u. verm. Auflage. Mit 4 Taf. Abbild.
Preis 4

Mittheilungen des evangelischem Vereins in der
Prov. Sachsen. No. 6 u. 7. Preis 1 A.

(No. 1-- 5 Kosten 2 50
Neujahrsblätter. Herausgegeben von der bistor. Commission

der Prov. Sachsen. I. (Wallenstein und die Stadt alle

B. Jacobson.

16251627. Vom Prof. Opet.) Preis 80
No. 56 Die Bildung der Steinsalzlager und ihrer Mutter-

laugensalze, unter specieller Berücksichtigung der PFlötze
von Douglashall in der Egeln'schen Mulde. Vom Berg-
Ingenieur Gchseniues. Mit 3 Tafeln. Preis 6 A.

Der gesetzliche Rintritt in die Rechte des GIläu-
bigers. Ein Beitrag zur Erläuterung der Paragraphen 45
bis 50, Theil I. Tit. 16 des Preuss. Allg. Landr. Vom Privat-
docent Br. Scholhneyer. Preis i 60

Die Gemüthsleiden, ihre rechtzeitige Er kennung
u. Behandlung. Von Br. gchröter, Arzt für Gemüths-
und Nervenleiden zu Wiesbaden. Preis 2 A. 50

Die Regelung der Kirchlichen Lehrfreiheit durch
die ordentliche Generalsynode, Ein Wort zur Ver-
ständigung vom Archidiak. Dr. Vlxici. Preis 2 A.

(No. 105) a. deſſen Wittwe Friederike Elſte geb. Heſſe zu Zeitschrift für Philosophie und philosophische
Teutſchenthal,

b. deſſen drei großjährigen Kinder:
Jda, verehelichte Planert,
Oswald,
Hermann, Geſchwiſter Elſte,

an Stelle des p. Schöllner, No. 56,
(No. 106) deſſen Sohn Gutsbeſitzer Auguſt Schöllner zu

Zſcherben,
ſämmtlich ohne Vertretungs-Befugniſſe,

eingetragen zufolge Verfügung vom 10. Oct. 1877 am folgenden Tage.

Von der Verfaſſerin des Buches:
Die Familie Schönberg-Cotta

erſcheint demnächſt ein neues Werk:

Das Pfarrhaus an der Themſe.
Preis 4 50

Zu haben: Halle in der Pfeſferschen Buchhandll.

Holz- Auction.
Am Montag den 22. Octo-

ber er. ſollen von der Grube
Neuglücker. Verein bei
Nietleben s Stück Kiefern
6--12 m Länge und 19--42 em.
Durchmeſſer, ſowie I Raum-
meter Kloben, Knüppel und
Abraum, öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Bezahlung und
unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft
werden.

Die Hölzer lagern in der „Dö-
lauer Haide“ auf dem „Kienkamme“
im Jagen 550; Verſammlung
um 9 Uhr Vormittag am
Basswiützschacht auf der
genannten Grube. [H. 53366.

Das beſtbeſuchte Mötel
(Umſatz ca. 60,000 Mk. pro Jahr)
in einem lebhaften Jndu-
ſtrieorte Sachſens, mit gro-
Fßen Reſtaurations- u. Ge-
ſellſchaftsräumen, Ballſaal,
10 Fremdenzimmern, Stal-

50 Quadratruthen
LRBauustelle
mit ca. 50 Fuß Front werden zu
kaufen geſucht. Gef. ſchrift
liche Offerten nehmen sub Chiffre
H. 3357 Manasenstein G
Vogler in Halle entgegen.
Ein Oekonom, 38 Jahre alt, verh.,
deſſen Frau auf Wunſch der innern
Wirthſchaft vorſtehen kann, wünſcht
die Bewirthſchaftung eines mittleren
Gutes zu übernehmen.

Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Werthe Adreſſe bitte unter A. B.
No. 8. poſtlagernd Limbach bei
Chemnitz in Sachſen zu richten.

Pachtgeſuch.
Ein gutes Material-Geſchäft oder

ein ſich dazu eignender Laden wird
zu pachten geſucht und wäre ſofor-

tige Uebernahme erwünſcht. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein Gaſthof in einer mittleren

lung für 40 Pferde, Eis- Stadt (5000 Einwohner) iſt krank-
haus, Conceertgarten u. ſ. w., heitshalber mit geringer Anzahlung
iſt mit ſämmtlichem Jnventar, da
ſich der gegenwärtige Beſitzer zur
Ruhe ſetzen will, zu verkaufen.
Reflektanten mit einem Baarver-
mögen von ea. 24,000 erfahren
Näheres auf Briefe unter O. X.
805. an Haasenstein
Vogler in Chemnitz.

Für junge
NManufacturisten!

Ein altes Manufactur- u. Bucks-
kingeſchäft mit guter Kundſchaft in
einer Provinzialſtadt Sachſens, iſt
mit oder ohne Hausgrundſtück zu
verkaufen. Näheres unter R. G.
8980. bei Rudolf Mosse,
Leipzig.

Knochen.
trockne Waare, kauft jeden Poſten,
100 Kilo 11 Mark.
Rohproduktengeſchäft A. G. Vode,

Langegaſſe 9.

zu verkaufen. Nähere Auskunft
ertheilt Leopold Tenner in
Zörbig.

Tücht. Feld u. Hof-
verwalter, ſowie auch Oeco-
nomenſöhne wünſchen mit ge-
ringem Gehalt als Verwalter Stel
len. Tücht. Hofemeiſter, ein
verh. Kuhhirt, verheir. u. led.
Kutſcher, Gärtner, Diener

rc. wünſchen ſof. u. ſpäter Stellen.
Tücht. Landwirthſchafterin-
nen, auch in ff. Küche erfahren,
ſowie auch jüngere, wünſchen ſof.
Stellen. Kochmamſells u. Kö-
chinnen ſucht Fraueparade,
gr. Schlamm 10.

Die Thiübet-, Cachemiöär-
n. Kammgarn-Kleider-
stoſffabrik in Gera, Alten-
burger Straße 31 verſendet auch
dieſes Jahr in einzelnen Kleidern zu
Fabrikpreiſen!

Muſter gratis u. franco.

Kritik. Herausg. von Prof. Dr. v. Fichte, Prof. Dr. VIväci
und Pfarrer Dr. Wirth. Neue Folge 70. u. 71. Band.

Preis jedes Bandes von 2 Heften 6

Neben meinem

Engros- Lager engl. Bisquite und Waffeln
von den Herren

Huntley Palmers in Readling
übernahm ich heute

bekannten Bäüsc gute
der Herren

Gebrüder Thiele in Berlin.
Jndem ich dieſe Fabrikate als wohl und reinſchmeckend ganz be-

nach meiner Angabe zuſammengeſtellt wurden, daß die Preiſe einzel

auf 4 Pfund Rabatt gewähre.

Extra feine Thee's,
namentlich vorzügliche Pecco's, Sonchongs., Immpe-
räüals und Theemischungen, in Büchſen, Packeten
und ausgewogen.

CGrystalIvanilIIe,
ächte Rumms, Maraschino, Cognac und Arac bei

M.

Blumen Fabrik von A. R
Barfüsserstr. 15, I. Etage,

empfiehlt eine Auswahl geſchmackvoller
Hut-BRouquettes, Ball Coiffüren müät Garnmätu-
ren, Topfpflanzen ete. ete.Gold Söt ber und Braut Fränee.
Lerfahr. Ziegelmeiſter am en-
d die ihre Entbindung in Zurückgeer 17 Jahre mit Ring Hgenheit abwarten wollen, finden
OfenBetrieb Beſcheid weiß, freundliche und liebevolle Aufnahme
und jetzt mit der Schmerber nter ſtrengſter Verſchwiegenheit bei
ſchen Dampf Falz Ziegel Frau verw. Töpfer, kl. Wind-
preſſe und mit Sertels ünd ühlengaſſe Nr. 11, Leipzig.
Sachſenbergs Syſtem ar
beitet, ſucht zum I. Januar
Stellung. Adreſſen ſind ein
zuſenden unter L. I.Bisenach, Annoncen-Ex-
pedition v. Rudolf Hosse.

Eine mit der W'eizen-
stärkefabriükation ge-
nau bekannte Perfſönlich-
keit, welche die techniſche
Leitung einer größeren Fa
brik führen kann, wird ge-
ſucht; auch könnte ſich derEier, Butter, Schmalz

Eier Betreffende auf Wunſch mitIa. Sennbutter Kapital betheiligen.Landbutter Offerten unter F. D. 72Schmalzbutter bis zum 25. d. Mts. durch
Zwiebeln Ed. Stöüöckrath in der Ex-Malzkeime, Kleie ped. d. Ztg. erbeten.
Schweizer u. Emmenthaler
Käſe Funfzig Stück weidefette

werden billigſt gegen Caſſa geliefert.Offerten unter V. 1569 an das Hammel

von Rudolf Mosse in gut Poblas bei Vaunm-
Nürnberg. burg a/S.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

den Verkauf der ſeit Jahren rühmlichſt

ſonders empfehlen kann, bemerke ich noch, daß die verſchiedenen Mixed

ner Nrn. billiger ſind, als die ſeither von mir geführten, und daß ich

Central Annone. Bureau ſtehen zum Verkauf auf Ritter-

Die Vorſchußbank von F. M.
Börner Comp. in Liquida-
tion hier verkauft öffentlich an den
Meiſtbietenden:

1) Einen ihr als Pfandobjekt zu
gefallenen completen Mineralwaſ
ſerapparat größerer Conſtruktion,
welcher gut gehalten, erſt 2 Jahre
im Gebrauch und neu ca. 1600
Mark gekoſtet hat.
2) Einen großen zweithürigen

eiſernen feuerſichern Effekten u. Bü
cherſchrank, äußerlich gemeſſen 110
Centim. hoch, 110 Centim. lang
und 80 Centim. tief. Derſelbe iſt
faſt neu und hat über 600 Mark
gekoſtet. Zu dem hierzu anberaum
ten Verſteigerungstermin am 26.
October Vormittag 11 Uhr im Ex
peditionslokale der Bank werden
Käufer eingeladen.

Allſtedt, den 16. Octbr. 1877.
Die Liquidatoren.

groß und ſtark,Heißbeſen, 3 Mal gebun-

den, hält ſtets großes Lager und
empfiehlt in Wagenladungen und
jeder kleinen Sendung zu ganz bil-
ligen Preiſen Aug. Kauſch,

Elötze (Altmark).

Tre berabzulaſſen [H. 53344.]
HMHünchner Brauhaus,

G. Faldix.
8

Koöoſen-Balſam.

Unübertreffliches Hausmittel
bei wehen Brüſten, Geſchwü-
ren, Hieb-, Stich-, Schnitt,
Quetſch-, Schuß u. Brand
wunden. Allein echt zu bezie
hen à Doſe 75 bei Al-
biünHentzein Halle a/S.,
Schmeerſtraße 39.

e et e e en
36. Auflage.

Der persönliche Schutz
von Laurentius,

Rathgeber für Männer jeden Alters,
Rilfe bei

Schwächezuständen

des männlichen Geschlechts.
e Dieses r medicinische Werkh ist im Jahre 1847 xum ersten

Nale erschienen und bildet einen
I Oectav- Band von 232 Seiten mit 60

e anatomischen Abbildungen in Stahl-
i sgtich.Zu beziehen durch 982 Buoh-
I hanälung oder vem Verfasser

Leiſpaig- SIn Magdeburg durch
L. Sohäfer's Buchbanälung,

Breite Weg Nr. 155.
Preis 4 Mark.

Bayrischen Malzzucker,
ausgezeichnet gegen Huſten,
Heiſerkeit, ſowie Viollwerk-

sche Brustbonbons
empfiehlt

die Droguenhandlung von

F. Sogr. Steinſtraße 2.
Zur Leitung einer größeren

Mühle empfiehlt ſich ein that
kräftiger verheiratheter junger Mann,
der mit techniſchen und kaufmänni-
ſchen Kenntniſſen genügend ausge
rüſtet iſt.

Adreſſen werden unter R. S.
4780 in der Annoncen Ex-
pedition von M. Wriäest,
Halle a/S., erbeten.

Offerten grösse-
rer Fosten Victo-
räüg Riesen Erb-
sen erbittet

Carl eMannheim.
nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun
gen befördert durch J. Barck

Co. gr. Ulrichsstrasse 47.

Wohnungsanzeige.
Seit dem 1. October wohne ich

nicht mehr Langegaſſe 32, ſondern
Lerchenfeld 3, nahe der frühern
Wohnung.

G. A. Harweck,
Lehrer an der ſtädt. Volksſchule.
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